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die „Exlibris-Zeitschrift‘‘ werden von C. A. Starke, Kgl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, entgegengenommen. 





01. Sitzung des Exlibris-Vereins 
vom 9. Oktober 1899. 
Vorsitzender: Herr Professor E. Doepler d. J. 


Der Herr Vorsitzende legte zur Be- 
sichtigung vor: 

I. Das Exlibris P. Meyer von van Tack, 
eine recht hübsche Leistung. 


2. Eigene Arbeiten, Probedruck eines 
Bibliothekzeichens für Max Ravoth und 

3. Abzüge des Bibliothekzeichens mit der 
Inschrift: Graf Karl Emich und Gräfin Magda 
zu Leiningen - Westerburg, geborene Rogalla 
von Bieberstein, darüber 5 Wappenschilde 
mit Schriftbändern. 

4. Das Bibliothekzeichen des in der letzten 
Zeit so viel genannten Deutschen, nun trans- 
vaalschen Obersten Ad. Schiel, welches der 
Vorlegende zuerst für den f Geh. Rath Warnecke 
gezeichnet und dann auf dessen Wunsch 1893 





Zeitschrift 


für 
Bücherzeichen — Bibliothekenkunde 


und Gelehrtengeschichte. 


Organ des von Friedrich Warnecke begründeten Exlibris-V ereins 




















in Bezug auf den inschriftlichen und heraldischen 
Theil für Ad. Schiel umgearbeitet hat. Eine 
unberechtigte Nachbildung liegt somit nicht vor. 

Herr Dr. Brendicke legte ein Blättchen 
von Schwindrazheim, ausgeführt in dem von 
Carl Griese erfundenen „Glasradierätzdruck“ 
zur Ansicht vor. 

Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier 
theilte mit, dass er auf seiner diesjährigen 
Urlaubsreise wieder den Herrn Grafen zu 
Leiningen-Westerburg in Neupasing besucht 


und dessen kostbare Sammlung besichtigt habe. 
Der Schriftführer: 


seyler. 


02. Sitzung des Exlibris-Vereins 
vom 15. November 1899. 
Vorsitzender: Herr Professor E. Doepler d. J. 

Herr Professor E. Doepler d. J. legte vor: 
Bibliothekzeichen für den Grafen Ernst 





Karl 
Bader, Henry Lopez von Henry Andre, das 


Harrach, zwei verschiedene für Dr. 


Zeichen der Sammlung Schubart u. A. 


Der Schriftführer Rath Seyler stellt den 
Antrag: vom Jahre 1900 an nur noch ein- 
mal vierteljährlich Sitzungen abzuhalten und 
in der Hauptversammlung die Sitzungstage 
jedes folgenden Jahres zu bestimmen. Für 
14. Mai 
(Stiftungsfest), 10. September und 12. Dezember 
Ueber 
móge in der Hauptversammlung abgestimmt 


1900 schlägt er vor r2. Februar, 


(Hauptversammlung). den Antrag 


werden. Der Antragsteller hält die Zahl der 
4 Sitzungen, welche dem Quartalssvstem der 
Zeitschrift entspricht, in geschäftlicher Hinsicht 


vollkommen ausreichend. 


Die Herren Amtsgerichtsrath Dr. Berin- 
guier und Professor Ad. M. Hildebrandt 
sich 


sprechen gegen den Antrag, während 


der Herr Vorsitzende mit der Tendenz des- 


Herr Dr. 
Weinitz sprach den Wunsch aus, dass im 


selben einverstanden erklärte. 
Juni eine Sitzung nicht abgehalten, die Dauer 
der Sommerferien somit auf drei Monate be- 


stimmt werden möchte. 


Herr Dr. 
der „Jugendgarten, cine Festgabe für Mädchen, 
24. Band (Stuttgart)“ S. 405 fl. eine Ab- 


handlung von ihm über das Sammeln 


Brendicke theilte mit, dass 


von 
Bibliothekzeichen enthält. 


In Bezug auf den Tauschverkehr wurde 
beschlossen, dass die Liste der Sammler. (auch 
der Nichtmitglieder) in bisheriger Weise fort- 


gesetzt werden soll. Der Schriftführer empfahl, 


in der Liste der Mitglieder bei den Herren, 


welche den Tauschverkehr ablehnen, ein 


Zeichen zu machen, um diesen Herren die 


Belästigung und den Sammlern ein nutzloses 


Versenden von Tauschmaterial zu ersparen.*) 


=Ñ‏ = سے 


*) Es erschien rathsamer, diejenigen Mitglieder, die bereit 


sind, zu tauschen, mit einem Sternchen zu versehen. 


D. 


Red. 


to 


I 


| 
| 


Vorlagen wurden gemacht von den Herren 
Amtsgerichtsrath Dr. Beringuier, H. Hirzel, 
Professor Ad. M. Hildebrandt und Georg Otto. 
Herr Ratajczak vertheilte sein neuestes von 
Herrn Professor E. Doepler d. J. gezeichnetes 
und bei Meissenbach, Riffarth & Co. in Helio- 
Herr 
Verlagsbuchhandler Langenscheidt legte 


gravure ausgeführtes Bibliothekzeichen. 


eine Sammlung Originalzeichnungen von Henry 
Andre, die er erworben hat, zur Besichtigung vor. 
Der Schriftführer: 


seyler. 


93. Sitzung des Exlibris-Vereins 
vom II. Dezember 1899. 
Vorsitzender: Herr Professor E. Doepler d. J. 

Der Vorsitzende Herr Professor E. Doepler 


d. J. eróffnet die Sitzung und ersucht Herrn 


Dr. 


Brendicke in Vertretung des am Er- 


scheinen verhinderten Schriftführers Herrn 
Geheimrath Sevler dessen Amt heute zu 
übernehmen. 


Die Berathung über die auf der Tages- 
ordnung der letzten Sitzung des Vereinsjahres 
stehende Neuwahl des Vorstandes giebt Herrn 
Professor E. Doepler Veranlassung zu der 


Frage, wohin das jetzt beliebte Bibliothek- 
zeichen-Sammeln führe, und ob es möglich 
sei, immer noch alte gute Muster und neue 
Der Stoff er- 


schópfe sich und die Mache bemáchtige sich 


schöne Vorbilder aufzufinden. 


der Zeichner sowie die Leidenschaft der Alles- 


sammler, Die Wirksamkeit des Vereins müsse, 
wie in den Statuten vorgesehen, sich auf 


Gelehrtengeschichte, Bucheinbände und ver- 
wandte Gebiete. erweitern. 

Herr Professor Hildebrandt dankt dem 
scheklenden Vorstand für seine mühevolle 
Thätigkeit im vergangenen Jahre und hofft im 
neuen Jahrhundert «den alten Vorstand. von 


Neuem begrüssen zu können. 
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Durch Zuruf werden die Herren Professor | 84, Sitzung des Exlibris-Vereins 


E. Doepler als Vorsitzender und Herr 
Geheimrath G. A. Seyler als Schriftführer 
wiedergewählt. Da Herr P. N. Ratajczak das 
Amt des Schatzmeisters weiterzuführen sich 
ausser Stande erklärt, so wird Herr Hoflieferant 
Georg Starke, der aus Görlitz als anwesend 
begrüsst werden konnte, einstimmig zum 
Schatzmeister gewählt und Herr Ratajezak mit 
dem Amte des Revisors betraut. — Mehrseitig 
wird auf die dadurch vereinfachte Geschiifts- 
führung und Expedition der Vereinszeitschrift 


hingewiesen. 


Der Antrag Sevler, die Sitzungen viertel- 
jährlich stattfinden zu lassen, stösst auf viel- 
seitigen Widerspruch; es wird aber beschlossen, 
nicht ro, sondern 8 Sitzungen im Jahre statt- 
finden und zwar in den Ferienmonaten Juni, 
Juli, 


ausfallen zu lassen. 


August und September die Sitzungen 


Herr Otto legt Bibliothekzeichen vor von 


der Gesellschaft Nordwest- Kamerun, Berlin, 
Lorenz M. Rheude in Regensburg und Ober- 


Jeutnant Stählin. 


Professor Hildebrandt 


Herr 


umfangreiche und sorgfältige Sammlung seines 


zeigt die 


Sohnes Hans. 


Herr Dr. Kekule v. 
ein interessantes Werk vor: Johannis Stephani 
(Friedrich. Aug. 


zu Braunschweig-Oels, Göttingen 1708.) 


Stradonitz leet 


Pütten tabulae genealogicae. 


Herr Amtsgerichtsrath Dr. Beringuier 
führt die reichen Zugänge seiner Sammlung 
vor, sowie den I. Band der von der Gesellschaft 
der Bibliophilen herausgegebenen Veröffent- 
und den Neudruck des 


lichungen zwar 


Goetheschen Werkes „Die Mitschuldigen“ 1700. 


Schluss der Sitzung 11 Uhr. 


Dr. H. Brendicke. 


vom 8. Januar r9oo. 


Vorsitzender; Herr Professor E. Doepler d. J. 


die Noth- 
wendigkeit hervor, Anstrengungen zu machen, 


Der Herr Vorsitzende hob 


um die Zeitschrift des Vereins dauernd aut 


ihrer bisherigen Höhe zu erhalten und den 
An alle 
Mitglieder, besonders die Herren Bibliothekare 


Inhalt noch vielseitiger zu gestalten. 


ergeht die dringende Bitte, interessante Blätter 
oder Thatsachen, Erörterungen einschlägiger 


Fragen u. s. w. dem Vorstande des Vereins 


gütigst mittheilen zu wollen. ` Insbesondere 
ist es die Meinung des Herrn Vorsitzenden, 
dass „Bibliothekenkunde und Gelehrten- 
geschichte* nicht linger nur Zierrath im Titel 
sein, sondern ernstlich in Pflege genommen 
werden sollten. 


Der 


nothwendig, dass die Redaktion, die allein ja 


Schriftführer bezeichnete es als 
in der Lage sei, den Inhalt jeder einzelnen, 
in Vorbereitung stehenden Nummer zu über- 
sehen, sich ernstlich bemühe, ausser unseren 
noch neue Mitarbeiter 


bewährten, auch 


heranzuziehen. Auch möchten namentlich die 
Herren Berliner Mitglieder ihr Interesse aın 
Verein durch fleissige Mitarbeit bezeugen. 
Herr Professor Hildebrandt zeigte ein 
Buch, welches auf der Vorderseite das Wappen 
Brómser v. Rüdesheim, auf der Ilinterseite 
das Wappen v. Cronberg in Goldpressung trägt. 
Dr. Béringuier 


Herr Amtsgerichtsrath 


hatte che Novitäten seiner Sammlung, darunter 


viele schöne und interessante Blätter mit- 
gebracht, z. B. das Notenbibliothekzeichen 
von Siegfried Ochs (Dirigent des phil- 


harmonischen Orchesters), gezeichnet von K. 
Ochs 1899; auf Notenlinien singende Engels- 
köpfe und eine aus Wolken. reichende Hand 
Bibliothekzeichen des Freiherrn 


K. 


mit Taktstock. 
Eugen v. 
Wolf in 


Beck-Peccoz, gezeichnet von 


München. 


Vertheilt wurden die Exlibris Johannes 
Joachim Hildebrandt, gezeichnet von ihm selbst; 
. Karl Stáhlin, gezeichnet von Ed. Förster in 
München. 

Der Sitzung wohnte Herr Charles von 
Hofmann aus London bei. 


Der Schriftführer: 


seyler. 


Die Sitzungen im Jahre 1900 sind auf 


folgende Tage festgesetzt worden: 


8. Januar y ala 

12. Februar Š. Oktober 
195 März 12. November 
9. April го. Dezember 


Allenfallsige Einsendungen der auswärtigen 
Mitglieder, Anfragen und Vorlagen sind will- 


kommen. 


Dem Exlibris-Verein sind als Mitglieder 
ferner beigetreten: 


Lingseftihrt durch Herrn A. TE. 


zu Leiningen- Westerburg: 


(ırafen 


Пет Eduard Stucken, Berlin W., Burg- 
erafenstrasse 2, A. 

Mrs Mary К. Rath-Merrill, бо Winner- 
Avenue, Columbus, Ohio, V, St. A. 

Frau Philippine Kuhn. [nnsbruck, Museum- 
strasse I. 

Herr Alexei Petrowitsch Bachrouschin e, 
Moskau, Pol, 


eigenes. aus. 


Strasse Woronzow 


Frau Dr. S. Schubart, eh  Czermak, 
München, Leopoldstrasse, © part. 
Herr Ferdinand Wulff, Senatsbuchdrucker, 


[азге 13, Noopstr 22. 
Tvpograpbische Gesellschaft, Leipzig. 
Frau H. van de Vin, Antwerpen, 203 


Chaussée de Malines, Belgien. 


Eingeführt durch Herrn Georg Starke. 


Herr Stählin, Oberleutnant a. D, 
Leipzig, Kaiser Wilhelmstrasse 18. 


Rarl 


Ein interessantes namenloses 
Exlibris. 

In der „Festschrift zur Feier des 25 jährigen 

Bestehens des Vereins Herold“, Berlin 1894, 

veröffentlichte ich in einem Artikel ,Heral- 


171, 
das hier auf der Beilage abgebildete Blatt mit 


dische Sitten und Unsitten“ S. 


dem Lilienwappen. 

in Herolds- 
bringe ich 
Theiles 


prächtige Muster unseren Lesern ebenfalls zur 


Da diese Festschrift ausser 


Kreisen wenig bekannt wurde, 


dieses ob seines heraldıschen 
Kenntniss, da es eines unserer bemerkens- 


wertheren alten deutschen Exlibris ist. 


Ich selbst habe das — wegen der nicht 
genügenden Grösse des Buchdeckels leider 
recht ungeschickt. beschnittene — Blatt selbst 


aus dem Deckel. eines antiquarisch gekauften 


Folianten unverletzt herausgelöst. Dass es 
sicher ein Bibliothekzeichen war, ist mir sowohl 
nach der ganzen Art der Verwendung und 


seinem Aussehen unzweifelhaft, als auch habe 


ich das gleiche Blatt vor etwa Š oder 9 Jahren 


in einem Buche der Hof- und Staatsbibliothek 


zu München im inneren \Vorderdeckel ein- 


damals die 
Titel 


zuschreiben (was ich jetzt zu thun nicht mehr 


geklebt angetroffen, leider ohne 


Sinatur des Buchs oder dessen auf- 


unterlassen würde). 
N. ER 
„Die Buchstaben S. V. S. 


schrieb ich 1874 Folgendes: 


deuten nicht auf 


den unbekannten Meister, sondern sind Anfangs- 
buchstaben eines jedenfalls lateinischen Spruches 
(vielleicht: Spes Virtus. Sapientia? oder Sibi 
Virtus Sat2; ev. Schweig Und Sieh?). Das 
Blatt ist sicher süddeutschen Ursprungs und 
aus der Zeit um der der 


1500; Name 
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Familie liess sich bedauerlicherweise bis jetzt 
noch nicht feststellen. Die auf einem Zweige 
sitzende Eule deutet vielleicht (7) auf den 
Namen des Zeichners hin, analog dem Wiede- 
hopf (Hup), den unser Zeitgenosse, der treff- 
liche heraldische Meister O. Hupp ebenso 


als redendes Wappentier wie als Meister- 
zeichen an Stelle eines Monogrammoes oder mit 
diesem auf der Mehrzahl seiner Zeichnungen 
anbringt“. 

Ich habe dem heute hinzuzufügen, dass 


das Wappen trotz sorgfältiger und umfang- 


reicher Nachforschungen in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz immer noch 
unbekannt geblieben ist und wohl auch 


bleiben wird, dass ich als Heimat des Blattes 
heute genauer Súdwestdeutschland oder die 
deutsche Schweiz angebe, und dass man die 
dargestellte Eule auch als Symbol des nun- 
ermüdeten tiefen Studiums" ansehen könnte, 
was Letzteres einen Bezug auf Bücher ergeben 
würde. 

Die auffallende heraldische Linkswendung 
des Wappens könnte man auch mit 
manchmal geübten absichtlichen Linkswendune 
Inhalt des Buches 


nach dem 


Zu 
erklüren. 

Der heraldische Theil dieses Exlibris ist 
Sehr beachtenswerth und schön stilisint, die 


Lilie ein prüchtiges Muster des alten Brauchs 
und deralten Schönheitsforderung vollkommene t 
Schildausfúllung! Der Mann des Zimiers 
könnte schöner gezeichnet sein, sein linker 


Isc 


Arm ist sogar verzeichnet, aber immerhin 


das Ganze sehr kräftig und charakteristisch 


ausgeführt, und der Holzselmitto selbst vor- 
züglich. 

. Bezüglich des Verfertigers sprach Herr 
P. W. Ullrich in Zwickau 186] die Ver- 


muthung aus, dass die Zeichnung von Hans 
Holbein herrúbre. 


Vergleicht man dic Jorsterem 


Quelle : 


vo coch- 


gezogene »,Orenser', in semen 


der. 


5 qu 
| ,Künstlem im Dienste der Heraldik“, im 
„Adler-Jahrbuch“ 1875, Tafel III, Wappen 
der Stadt Freiburg im Breisgau (nachgewiesen) 
von Hans Holbein 1520, so ergiebt sich 
allerdings eine ganz auffallende Ueber- 
einstimmung in der Zeichnung: 
1.) Der Helmdecken der Wappen auf 
beiden Blättern 


2%) 


der beiden oberen Tartschen- (Schikl-) 


rinder und 


in der gleichen Zeichenart des Blatt- 


3.) 
werks am vorderen Rand des Lilien- 
blatts bzw. an den Blättern der Basis 


der 2 Säulen auf dem 


Blatt. 


Freiburger 


Zunächst passt mir die Zeit nicht ganz; 
denn als H. Holbein das Freiburger Wappen 
1520 Zeichhete; war er erst 23 Jahre alt”); 
mit 
Lilien-Wappen-Holz- 


schnitt unbedingt auf „um 13005 weit eher aber 


ih setze aber in Folge Vereleichens 


anderen Wappen den 
aul [Jus und dann wäre Holbein bei „1500“ 
erst 3 Jahre alt oder bei z. D. „1.705“ noch gar 
nicht geboren gewesen ! 


Um 


Ansiehtsäusserung 


sicher zu gehen, wandte ich mich 


' un an die Kupferstich- 


kabinete zu München, Dresden, Berlin. Wien 
und die 
Basel. 
Kalmbach, anderer 
Meister II. Wecehtlin 


Zeichner genannt 


Autoritäten die Möghchkeit dieser beiden eben 


an ölfentliche Kunstsammlung zu 
Während von einer Seite Hans. von 
der 


von Strassburger 


vermuthunesweise als 


wurden, verneinten andere 


Genannten, alle aber waren darin einig, dass 
Holbein Betracht Ich 


gestatte nir, mich diesen Ansichten unbedingt 


nicht in komme. 


anzuschliessen und noch hinzuzufügen, dass 


ich persönleh das Lilier.-EKxlibris für älter 


als Holbein halte, sowie ünde, dass es nichts 


von der Freiheit und Reinheit: des ITolbein 
lians Hoibein d ].; geboren zu Napsburg 14073; 1317 
im Bases, rse und 32 in Londen, wo er 13143 starb. 





hat, andererseits aber bringen mich die oben 
gen. 3 auffalenden Aehnlichkeiten auf den 
Gedanken, dass Holbein entweder die Zeichnung 
dieses Lilien-Exlibris gekannt und später benutzt 
hat, oder ihm sonstige ähnliche Sachen des 
Meisters des Lilienwappens, vielleicht eines seiner 
Lehrer oder Vorbilder vorgelegen haben. 

Möge das Blatt nun herrühren, von wem 
es wolle, jedenfalls ist es ein zeichnerisch 
hochinteressanter Holzschnitt und eines unserer 


bedeutenderen Bibliothekzeichen. 


Neupasing bei München, Juli 1899. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 





Universal-Exlibris. 


In einer der ersten Jahrgänge der Exlibris- 


Zeitschrift hielt sich Jemand über die sog. 


„Universal-Exlibris“ tadelnd auf; ich kann 
mich dem nicht ganz anschliessen ; denn auch 
diese Art von Bibliothekzeichen, welche nicht 


All- 


gemeinheit dient, hat entschieden ihre Daseins- 


einer einzelnen Person, sondern der 
Berechtigung, wie am Besten die Reihe von 


Universal-Exlibris (im Ganzen 21) beweist, 
die unten angegeben ist und die schon in 
den ersten Exlibris-Zeiten, im 15. Jahrhundert, 
beginnt. 

Dass natürlich ein persönliches Exlibris 
mit individuellen Beziehungen solch einem 
allgemeinen Exlibris unendlich weit vor- 
keine 

Wer 


aber nicht in der pekuniáren Lage ist, einen 


zuziehen ist, darüber dürften wohl 


Meinungsverschiedenheiten bestehen. 
theuren Kupferstich oder eine oft 100 Mark 
kostende Federzeichnung nebst Cliche 
Steindruck zu bezahlen, der wird es nur be- 
grüssen, wenn ihm solch ein Universal-Exlibris 
bereits in einem gekauften Buche geboten 
wird. Da er gezwungen ist, in einem meist 
nur kleinen Raum, der in der Zeichnung aus- 


gespart ist, scinen Namen einzuschreiben, so 


oder 


wird er auch genöthigt sein, dieses nicht zu 
„genial“ oder „charakteristisch“ auszuführen, 
sondern vielmehr in leserlicher und sauberer 
Art und Weise. 
Bedingung für eine Empfehlung von 
Universal-Exlibris ist freilich, dass diese hübsch 
und gefällig gezeichnet sind, nicht „Dutzend- 
waare“ aufweisen und zeichnerisch nicht ver- 
urtheilt werden müssen. Hier ist gerade das 
Beste gut genug und mit der Aufgabe, ein 
Publikum 


Blatt zu zeichnen, sollten keineswegs Anfänger 


solches, dem grossen dienendes 
oder Dilettanten, sondern erprobte Exlibris- 
Künstler betraut werden. 

Etwas „Bedeutendes“ und Hervorragendes 
ist bis jetzt hierin noch nicht geleistet worden. 
Möge auch dieses nach dem Vorbilde der 
heutigen Regeneration des Buchschmucks 
besser werden! 

Nebenbei bemerkt schliesst das sog. 
Universal-Exlibris den Gebrauch eines persön- 
lichen Bibliothekzeichens nicht aus; denn 
Jedermann, der ein eigenes Exlibris besitzt, 


Buch befindliche 
Universal-Exlibris nicht gefällt, kann Letzteres 


und Jem das ın einem 
meist leicht mit seinem eigenen Blatte über- 
kleben. 

Da man getrost behaupten kann, dass die 
alte Exlibris-Sitte nach nun ro Jahren wieder 
allgemein eingeführt ist, so braucht man eine 
Gefahr der 


Exlibris 


Verdrängung des persönlichen 
Universal-Exlibris 


mehr zu befürchten, und man kann getrost 


durch das nicht 


beide nebeneinander bestehen nur 


die 
zeichnerisch-künstlerischen Anforder- 


lassen ; 


erhöhe man ganz bedeutend 
ungen an ein Universal-Exlibris, was solchen 
Verlegern empfohlen sei, die ihren Büchern 
ein Universal-Exlibris — eine übrigens aus- 
schliesslich deutsche Sitte —  beigeben 
wollen, 


hafte, 


Besser gar kein Exlibris, als skizzen- 


unschóne und unreine Schmierereien, 


die den Eindruck eines sonst schön aus- 














Wie ich 
oft schon bemerkte, soll das Exlibris ein Buch 


gestatteten Einbandes nur stören. 
sowohl sichern, als auch zieren! 


versal-Exlibris nenne ich hier — ohne An- 
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spruch auf Vollständigkeit der Liste (vielleicht | 


vervollkommnen Andere dieselbe ?) -— folgende: 
I. Das älteste und interessanteste Universal- 








Das 
den 


(S. 12) abgebildet ist: mit dem 


leeren Schilde, Inschrift- 


| bándern und der Inschrift: ,das puch 
Als Beispiele bereits bestehender Uni- | 


vnd der schilt ist.“ Die erst- und letzt- 


genannte Abbildung stammt von dem in 
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Besitz unseres grossen Kunstgelehrten, des 


Raths Dr. 
Alteneck, München, befindlichen Original, das 


Herrn Geheimen von Hefner- 


Exlibris dürfte dasjenige sein, das in der | ohne Wappeneinzeichnung die handschriftliche 


Zeitschrift des Münchener Alterthums-Vercins 


im С. von Böhm’schen Exlibris - Artikel 
(1887; 2—3, S. 38), in Hirths Formen- 
schatz und in F. Warnecke’s Exlibris- Buch 


Eintragung einer Anna Geuder in Nürnberg, 


trägt. Das hier abgebildete Blatt, das die 
Nutzanwendung zeigt, mit der Eintragung 


eines „Michel Lorber* und den primitiv von 





unkundiger Hand eingezeichneten Wappen- 
lilien, befindet sich in der kgl. sächsischen 
bibliographischen Sammlung zu Leipzig. Auf 
der Hof- und Staatsbibliothek zu München 
traf ich dieses Universal-Exlibris ebenfalls an, 
jedoch unausgefüllt; das Blatt entstammt einem 
Nürnberger Drucke von 1489, „Versehung 


gezeichnet werden konnten. Das bemerkens- 


leib, sel, er und gut“, auf dessen letzter Seite ` 


es mit eingedruckt ist; vgl. Schreiber, manuel 
de l' amateur d' estampes IL, р. 344, No. 


2041. Es trágt noch vorherrschend gothischen 


Charakter. Holzschnitt, 81 : 127; 1489. 

Das Cliché dieses Blattes wurde mir, nebst 
dem unter II. genannten, freundlicherweise 
von Herrn Bibliothekar K. Burger in Leipzig 
geliehen, wofür auch hier verbindlichst ge- 
dankt sei. 

II. Das nächstinteressanteste Universal- 
Exlibris dürfte folgendes sein: Schild- 





halterin mit Schild; letzterer wieder leer, 
damit das oder die Schildbilder des Exlibris- 
und Wappenherrn bzw. Buchbesitzers ein- 





werthe, bisher fast unbekannt gewesene Original, 
dessen Auffindung Herrn K. Burger zu ver- 
danken ist, befindet sich in einem Druck von 
Georg Wyrfel und Markus Ayrer, Ingolstadt: 
Flores legum aut congeries auctoritatum juris 


` civilis, von 1497; Gewandung und Tartsche 


weisen ebenfalls auf das Ende des r5. Jahr- 
hunderts hin. 

Aufder Hof- undStaatsbibliothek zu München 
befindet sich gen. Buch mit diesem Universal- 
Exlibris auf der Titelrückseite. In den Schild 
hat ein Magister Albertus Gloss aus Leonberg 
1504 seine Schildfiguren, Stern unter Schildes- 
haupt mit 4 Rauten eingezeichnet. Holz- 


. Schnitt, 62 : 86. Erwähnt auch in Schreiber, 


manuel d' éstampes, II. S. 344. 


III. In der Exlibris-Zeitschrift IV, 1894. 
S. 4 und 5, ist ein Universal-Exlibris, leerer 
Schild — zum Einzeichnen der Wappen- 
figuren —, umgeben von Rankenwerk, 
von einem Werke des bekannten Augsburger 
Druckers, Erhart  Ratdolt, nach 1493 — 
im Germanischen Museum zu Nürnberg — 
abgedruckt; Maasszahlen a. a. o. nicht an- 


geführt; nicht unbedingt erwiesen, dass es 


, ein Universal-Exlibris sein sollte; móglichen- 


falls nur Deckelverzierung des, wie es a. a. o. 


heisst: ,,Schinutzumschlags*. 

IV. In G. A. Seylers illustrirtem Exlibris- 
Taschenbuch, S. 54, ist das Exlibris Franz 
Mandl von Deutenhofen, Pfleger zu Günzburg 
(Warnecke No. 1220), 15.., abgebildet, das in 
der Mitte das Mandl’sche Wappen, aussen 
herum aber eine Randleiste mit Musik- 
instrumenten des 16. Jahrhunderts auf- 
weist. Da diese gleiche Randleiste 
auch auf einem hier in Originalgrósse wieder- 
gegebenen Exlibris meiner Sammlung des 
Erasmus Vend (auch Fend), bayrischen Hof- 
raths, Bibliothekars, Archivars, Kanzlers, Hof- 
pfalzgrafen (T 1585; W. No. 2316) von 1567, 
vorkommt, die das Vend'sche Wappen 
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Bibliothekzeichen Erasmus Vend, 


bayerischer Hofrath, 
Bibliothekar, Kanzler und Hofpfalzgraf, 1567. 


Aus der Exlibris-Sammlung K. E. Graf zu Leiningen-W esterburg. 


Y ` 
k Be déift Dr, C. Wolf & Sohn,  . 

"` tad Univers.-Buchdruckerei, München. Beilage zur Ex-libris-Zeitsohrift, Jahrgang 1900, No. 1. 
io ` - ICE ! 








umschliesst, so dürfte die Randleiste mit den 
originellen, kulturhistorisch hochinteressanten 
Musikinstrumenten als Holzstock allein be- 
standen, ebenfalls als Universal-Exlibris zum 
Gebrauch für Jedermann, der Lust hatte, ins- 
besondere für musikalische Bibliophilen anzu- 
sehen und in einer Druckerei z. B. Münchens 
Das 


Vend'sche Wappen, vom gleichen Holzstock, 


oder Augsburgs vorräthig gewesen sein. 


kommt nach einem Exemplar meiner Sammlung 
auch allein, ohne Randleiste vor; der Holz- 
stock mit den Musikinstrumenten scheint im 
inneren langen Rechteck ausgeschnitten und 
zur Aufnahme eines beliebigen zweiten, z. B. 
eines Wappenholzstocks, wie bei den vor- 
genannten 2 Beispielen, bestimmt gewesen zu 
sein. Innen leer, wohl nach einem solchen 
un ausgefüllten Original, ist die Musikrandleiste 


auch in Hirths Formenschatz 1883, No. 40, 


abgebildet. 
V. Eine Randleiste mit archi- 
tektonischem Aufbau, Säulen, imitirter 


Holzschnitzerei und  Intarsia, mit gleichem 
Zwecke, d. h. einem innen leeren, aus- 


Nörd- 


linger Universal-Exlibris auf, welches 1.) vom 


geschnittenen Holzstock, weist das 
Stadtschreiber Wolfgang Vogelmann zu Nörd- 


lingen, 1533 — abgebildet in K. Burgers 
Tafel 


2.) von Johann Christof Scherb zu Nördlingen, 


Leipziger Exlibris-Sammlung, I] - °, 
1598 -- abgebildet in der Exlibris-Zeitschrift 
ҮП. S. 110/111 — und 3.) von der Raths- 
bibliothek 


No. 1468 — gleichermassen zu Exlibris be- 


Nördlingen, 1602 --- Warnecke 
nutzt wurde, sowohl in Schwarzdruck, als auch 
handkolorirt. Auch hier wurden die inneren 
rechteckigen Wappenholzstócke (von denen 
Vend als 


Exlibris allein ohne Umrahmung vorkommt) 


der des Scherb cbenfalls wie bei 
in den anderen Universal-Exlibris-EIolzstock 
der Umrahmung einfach eingelegt und beide 
anderen 


einer nach dem 


159 : 248. 


zusammen oder 
abgedruckt. 


VI. Als nächste Gruppe seien diejenigen 
Blätter erwähnt, die am Ende des 18. Jahr- 
hunderts entstanden sind und meistens in der 
Mitte leere Steintafeln zeigen, auf denen 
oben römische 


Musikinstrumente, Helme, 


Lampen init Schlangen oder Blumenvasen, 


sowie unten oder an den Seiten Guirlanden 


etc. dargestellt sind. Diese. vorherrschend 
Empire-Stiche, u. A. von Dunker (Bern, 1780), 
G. 5. Beyschlag etc. gestochen oder radırt, 
auch zu 


Das 


innere, leergelassene Oval, Rund oder Recht- 


wurden sowohl zu Visitenkarten als 
Bibliothekzeichen verwendet. 


eck wurde handschriftlich mit dem Namen 


ausgefüllt: ein hier cinschlágiges Universal- 
Exlibris, Blaudruck, leere Tafel an bekränztem 
Steinpostament, rechts und links 2 Putten mit 
Blumen, Anfang des 19. Jahrhunderts, war 
laut eingestochener Unterschrift „zu bekommen 
Rothe in Görlitz“. 


bev dem Buchbinder 


Thiermit kommen wir zur Neuzeit: 

VII 1.3 Zeichnung Albert Lithi, 
Lehrer an der Kunsteewerbeschule in Frank- 
Main; 
Schilde mit 


von 


Ovalkartusche: 
Adler 
bezw. dem Kunstgewerbe- Wappen, seitwiirts 
2 geflugelte Zirkel, 
Schlägel, Beil und Lot, bzw. Giesslóffel, Pallette, 
Hobel. Innen em 
kranz mit leerer Mitte ; 
GU ЫИ) 
150, 7:2 112,557 


furt a. reiche 


oben 2 dem Frankfurter 


(тешеп, unten Lineal, 
runder Früchte- 


„Bibliothek“, 


Pinsel, 
oben 
Grossen 
TS uw ESOO 

in der III. 


ohne 


unten ft eciti. 3 
112 
2.) Dieses Blatt. existirt noch 
Grosse mit gleicher Kartusche, aber 
inneren Kranz, ohne „Bibliothek“ und „No, 
nit leerem inneren Oval. 
3.) Die HI. Grösse wurde als Exlibris ver- 


wendet: 


a. mit innerem Kranz: Von „August 
Osterrieth Laurin, Frankfurt a. M. 1891. 
b. ohne Kranz von der „Bibliothek des 


mitteldeutschen  Kunst-Gewerbe-Vercins in 


Frankfurt a. M.“, Schwarz- und Rothdruck, und 
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c. von der Stadtbibliothek in Frankfurt 
a. M.: „Geschenk aus dem Nachlasse des 
Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Conrad 
Roediger zu Frankfurt a. M.“ 


VIII. Ebenfalls von Albert Lithi, Frank- 
furt a. M.. in Rudolf Springers Kunsthand- 
buch, Spemann, Stuttgart, Kartusche oben 
mit Lilie und Engelskópfchen; innen „Aus 
der Bibliothek von“, darunter leerer Raum; 
Lüthi Heat): v5 t Ero: 1886. 

IX. Universal-Exlibris der Firma Spe- 
mann, Stuttgart: Schwarzdruck auf blauem 
Papier, Zeichnung von Profesor Keller- 
Leuzinger, Stuttgart, architektonischer Autbau, 
oben: „Deutsche IIand- und Hausbibliothek“. 
In der Mitte zwischen Minerva und Eule: 
„Aus der Bibliothek von“ über leerem Raum. 
Unten: „Beg. MDCCCL ХХХІ“ und „Collection 
Speman. TIO + Feste TODA 

X. Universal-Exlibris, wahrscheinlich der 
Firma Spemann, Stuttgart; nicht mehr 
genau nachzuweisen. ` Zeichnung von E. 
Bafetti, damals Stuttgart: Braundruck; in 
ornamentalem Rande vorn 5 Bücherreihen 
übereinander, oben über Lorbeerzweig Wand- 
teller mit Eule auf römischer Lampe; daneben: 
„Aus der Bibliothek von“ über leerem Recht- 
eck; 104 r 10558. FBG 

XI. Universal-Exlibris der Firma Paul 
Parey, Berlin, von 1880 an; 3 Muster in 
8 Farben (r blau, 3 grau, 2 grün, 2 braun) 

й 120 2.200: 

b. 120 4 203. 

Beide: Ornamentale Flachmuster, in. deren 
Mitte ein leeres Rund mit „Eigenthum von“; 
Zeichner nicht mehr zu ermitteln. 

ХП. Universal- Exlibris des Verlags S. 
Fischer, Berlin; gezeichnet von Fidus 
(IIóppener) Berlin, für Ed. Stucken's Balladen. 

Vor Blattpflanze knieende, nackte Kinder- 
figur, die oben „Dies Buch gehört“ schreibt; 
unten leere Tafel: 00 : 73; 1808, 


IO 











AIII. Universal-Exlibris der Firma V el- 
hagen und Klasing, Leipzig, für deren 
Jugendschriften, gezeichnet von A. Zick, 
Leipzig. Vor Büchergestell sitzender lesender 
Knabe, daneben Spielzeug: Schiff und Loko- 
motive. Oben auf Band: ,Aus der Bücherei", 
unten „des mt leérém Band: 76 :2110 
1899. Hier abgebildet, mit dem von der 
Firma freundlichst geliehenen Originalcliche. 

Dieses Exlibris ist in der Zahl von 25 Stück 
von genanntem Verlag für 50 Pfennig zu 
beziehen. 
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XIV. 1.)-- 4.) Universal-Exlibrisder Union. 
deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart. 

1.) In der „Bibliothek der Unterhaltung 
und des Wissens" Band I. 1809; gezeichnet 
von Professor F. Luthmer, Frankfurt a. Main; 





II 


a. mit äusserem Schnórkel- Rand, 104: 162, | 


b. ohne äusseren Rand, 69: 102. 


In einem Rechteck  stilisirter Pflanzen 
und Blumen oben „Aus der Bibliothek von“, 


darunter leerer Raum. 


2.) Im „Jugendgarten“ 1899. Gezeichnet 
M. 
In das mit stilisirten Maiglöckchen bedeckte 


von Professor F. Luthmer, Frankfurt a. 
Vorsatzpapier in der Mitte eingedruckt; oben 
eine vor einem Bücherregal sitzende lesende 
Dame, darunter vorn: stilisirter Baum, hinten 
„Aus der Bibliothek von“ mit leerem Raum; 


70: IO5. 


zeigtin Rokokoumrahmung bei meinem Exemplar 


| die Inschrift: „Gesellschaft der Bibliophilen, I. 


3.) Im „Jugendgarten“ 1899, beim Ex- | 


libris-Artikel des Herrn Dr. H. 


„Das Sammeln von Bibliothekzeichen‘“; ge- 


zeichnet von Robert Weise, München; Königs- 


tochter mit Schmetterling an einem von 


Bäumen umgebenen Teich, oben: „Aus der 
Bibliothek von .... 


* unten stilisirte Wasser- 


rosen. 50:158; 1899. 
4.) In der „Kameradbibliothek“, 1899. 
In das mit stilisirten, farrenähnlichen Blatt- 


ranken bedeckte Vorsatzpapier in der Mitte 


miteingedruckt; sitzender, lesender, junger 


Brendicke ` 


Mann; oben „Eigenthum von“; gezeichnet von | 


J. V. C. = J. V. Cissarz, Leipzig. 07:69; 
1899. 
5. In der „Kränzchenbibliothek“ 1899. 


In das mit stilisirten Lindenzweigen bedeckte | 


Vorsatzpapier in der Mitte miteingedruckt, 
lesende junge Dame vor Bücherregal; oben 
Von J. V. С. - - J. V. 
Cissarz, Leipzig; 64:64; 1899. 


„Eigenthum von.“ 


XV. Hier muss ferner noch ein eigenartiges 
Exlibris 
persönliches und zugleich Universal - Exlibris 


genannt werden, das Memorien-, 


ist, nämlich das Bibliothekzeichen, welches von 


der „Gesellschaft der Bibliophilen“ | 


in die von ihr herausgegebene erste Publikation, 
1899, die „Mitschuldigen“ von Gocthe, vom 
eingeklebt wurde. 


Das gedruckte Blättchen ` 


No. 47, gedruckt für K. E. Graf zu Leiningen- 
Westerburg“, und in gleicher Weise für die 
anderen Mitglieder nur mit jedesmal anderer 
Reihennummer und anderem Mitglieds- bezw. 
Besitzer- Namen; jedenfalls eine Art von Ex- 
libris, wie sie bis jetzt noch nicht dagewesen 
sein dürfte; 74:107; 1899. 


Neupasing-München, Januar 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Mecklenburg'sehe Exlibris, 
Besprechung über den Vortrag des 
Herrn E. Volekmann, Rostock. 


Die „Rostocker Zeitung“ vom 15. 12. 1899 
(No. 584, I. Beiblatt) und der „Rostocker 


Anzeiger“ vom 15. I2. 1899 (No. 293) 
besprechen eingehend den Vortrag ,Ucber 
Bibliothekzeichen (Exlibris) und 
deren Gebrauch in Rostock und 


Mecklenburg‘“,den HerrVerlagsbuchhändler 
Erwin Volcekmann im „Verein für Rostocks 


Alterthümer“ am 12. 12. 1899 zu Rostock hielt. 


Bei Erklärung der Ausdrücke warnte der 
Vortragende vor dem Wort „Bücherzeichen‘“, 
da es oft mit Buch- (Lese- oder Merk-)zeichen 
verwechselt wird; auch er empfiehlt den 
historischen Ausdruck „Bibliothekzeichen“ 
oder das international gebrauchte und allgemein 
übliche „Exlibris“ als charakteristisch und 
prägnant, praktisch und einzig richtig.“ 

Die Arten der Exlibris 
wurden eingehend im I. Theile des Vortrags 
besprochen und mit Beispielen belegt. Der 


II. Theil galt den Rostock’schen und Mecklen- 


vielen einzelnen 


burgischen Exlibris. 
Erwähnt sind hier die bekannten Buch- 
schliessen mit Namen, einer Rostocker Eigen- 


art, dann folgende Bibliothekzeichen: 








Herzog Ulrich von Mecklenburg-Güstrow, 


von denen ein Theil von Lucas Cranach 
herrührt. 
Herzog Johann Albrecht II. 


Herzog Friedrich. der Fromme. 

Dessen Gemahlin Herzogin Luise Friede- 
rike, geborene Herzogin von Württemberg. 

Grossherzog Friedrich Franz I, dieser mit 
2 Exlibris. 

Erbgrossherzogin Augusta, geborene Land- 
gräfin von Hessen-Homburg. 
Franz 


TH. 


Professor 


Grossherzog Friedrich 


C 


1504, 


3 Grössen, Teske und 


W. 


von 
Dehrens. 

IIerzog- Regent Johann Albrecht, 2 Exlibris, 
1889 und 1892, von C. Teske, bezw. Pro- 


M. Hildebrandt. 


Familie von Gundlach, 16. Jahrhundert, 


fessor Ad. 


von Virgil Solis. 


Carl Friedrich von Ditten, 1743. 
Dr. G. G. Detharding, Rostock, c. 1840. 
Landesbibliothek Rostock, c. 1700, von 


Liebe (Christian Gottlieb August, zu Leipzig.) 
Graf Hahn - Basedow, 

1887, von Professor Ad. M. Hildebrandt. 
Gräfin Therese Ilahn-Basedow, 1800, von 

Professor E. Doepler d. J. 


Hermann Münnich-Langensee, 1895, vom 


Friedrich. Franz 


bezw. C. L. Becker. 


Besitzer. 

Ferdinand Biermann, Gross-Lüsewitz, 1808, 
von L van Tack, Berlin. 

Frau Elisabeth von Bülow, Schwerin, 1896, 
von ihr selbst. 


Dr. Walter, 


Elisabeth von Bülow. 


Güstrow, 1808, von Frau 
Professor Dr. Wilhelm von Blume, Rostock, 
gezeichnet von dessen Gattin Else, geb. Freiin 
von Seebach, 189. 
Dr. 


1899, von dessen Gattin. 


Professor Karl Lehmann, Rostock, 


IHofbuchbändler G. A. Nusser, 
1885. 


Rostock, 


Es 


12 


Karl Johann Erwin Volckmann, Verlags- 
buchhändler, Rostock, 1895. 

Frau Bertha Volckmann, Rostock, 1895. 

Verein für Rostocks Alterthúmer, 1896; 
die letzten 4 von Erwin Volckmann, Rostock. 

Zu vorstehender Liste füge ich Folgendes 
hinzu: 

Zum Exlibris Auguste Erbgrossherzogin 


von Mecklenburg (f 1871): Dieses Exlibris 
wurde nicht von dieser selbst geführt, sondern 
1505 auf Befehl 


Regenten Johann Albrecht von Mecklenburg 


entstand des 


Herzogs- 


für die, einem Privaten vermacht gewesene, 


zurückgekaufte Bibliothek derselben; gezeichnet 
vom Hofgraveur Lenke, Schwerin, Lichtdruck 
Druckerci. Dieses 


der Dürensprungschen 


absichtlich im steifen Stile des Anfangs des 


10. Jahrhunderts gehaltene Blatt zeigt auf 
einer Tafel unter 2 Lorbeerzópfen unter 
Krone 2 Schilde Mecklenburg und Hessen, 


sowie die Inschrift: „Auguste Erbgrossherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin, geb. Prinzn von 
Hessen-Homburg.* 

Zum Exlibris Gundlach: Dieses von Virgil 
kolorirte Blatt, 
1555, Warnecke No. 098 (vgl. v. Heinemann, 
Tafel 23) 


möchte ich nicht. unter Mecklenburg, sondern 


Solis gestochene, meist von 


Wolfenbüttler Exlibris-Sammlung, 


unter Nürnberg rechnen. 

Ferner erwähne ich: 2 Exlibris Bibliotheca 
von E. de 
аһа und F. von Hahn, beide in Basedow, 


Hahmana von 1727 und 17.., 

Warnecke No. 730 und 731. 
Neu hinzugekommen ist: Exlibris F. u. E. 

von Bülow, Schwerin, Wappen in Sie 


Elisabeth 


velform, 


( 
c 


1890, von Frau von Bülow. 


Ilerr Erwin Volekmann hat selbst schon 


Dibliothekzeichen gezeichnet, die ich hier 
genauer. anführe: 

1.) G. A. Nusser, ITofbuchháündler, Rostock, 
1555. 
RA 


Knochen, Stundengläser. 


Wappen. 


C. 


Sein eigenes, 18095, Todtenschädel, 





Bibliothekzeichen Dr. Franz Graf Matuschka, 1895, 


von Alexander Liebmann. 


KE 
CTORIS. * 
ANCE 


E 
= 
22 - 
E 
= 
—— 
= 


= 

— 

I 2 

= “< 

= CS 

2 ۶ 
722 


N 
d 


| | 
iy 


il 


Mil 





Beilage zur Exlibris-Zeitsehrift, Jahrgang 1900, No 


Lichtdruck von Albert Frisch, Königl. Hoflieferant, Berlin. 




















3.) Frau Bertha Volckmann, Rostock, 1895, 
mit Ansicht von Lübeck (Vaterstadt), Meeres- 
blick, Stranddistel und Heimathwimpel. 

4.) S. Hill, Lübeck, + 1895, Hausansicht in 
Umrahmung. 

5.) Otto Falck, Dr. m., Hamburg, 1895, 
Todtenschädel, Geige, Bücher, Koniferenzweig. 


6. Verein für  Rostocks Alterthümer, 
Rostock, 1896; in der Art alter Bücher- 
signete; Schild an Baum, mit 2 Greifen; 


2 Farbenvarietiten. 

7.) Max von Gellhorn, Kiel und Görlitz (+), 
1896. Wappen in Vierpass Spruchbánder; 
2 Farbenvanctiten. 

Sämmtlich Photolithographien. 

Der Vortrag, in dem auch die Teske'sche 
Monographie über Mecklenburgsche Exlibris 
Worten : 


„Auch für unscre Weiblichkeit, deren graphische 


erwähnt wurde, schloss mit den 
Begabung sich in Seide, Wolle, Kreide, Oel, 
oft 
bietet das Bibliothekzeichen ein 
Wie für 


Alles, so gilt aber auch für das Bibliothek- 


Wasserfarben und IIolzbrand fürchterlich 
Luft macht, 
weites 


Feld sinniger Betheiligung. 


zeichen das Sprüchlein: 


„Der Eine beachts, 
Der Andre belachts, 
Der Dritte verachts, 
Was machts?“ 

Derartige „lokale“ Exlibris-Vorträge, mit 
besonderer Berücksichtigung der engeren 
Heimath und Umgebung sind von grossem 
und Nutzen, 


Interesse und regen Manchen 


zu neuen Bibliothekzcichen an. "Vivat sequens! 


Neupasing-München, December 1899. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Exlibris-Zeiehnungen 
von Alexander Liebmann, Berlin. 


Wiederum kann ich dem Leserkreise einen 
neuen und talentvollen Exlibris-Zeichner vor- 


I3 


führen, der es verdient, die wohlwollende 


Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. 


Der junge Künstler, Herr Alexander Lieb- 
mann (Berlin, W. 62, Atelier: Keithstrasse 5.), 
Kunstmaler und Radirer, unser Mitglied, ist 
ein Sohn des verstorbenen — Hofgraveurs 
A. Liebmann-Berlin und Schüler der Profes- 
soren E. Docpler d. J.- Berlin und P. Halm- 
Als Beirath 


dem lleinrich 


München. künstlerischer steht 


er mit Graveur Liebmann 


(Berlin, Jägerstrasse 38— 39) in Verbindung, 
der auch die Ausführung der Arbeiten Alex- 


ander Liebmanns, besorgt. 


Von Letzerem rührt auch das Kunstblatt 


(Porträt und Parkansicht) her, das eben als 


Adress- und Empfehlungsblatt für Heinrich 


Liebmann ausgegeben wurde und eine ganz 
nn ° 
prächtige Radirung in gutem, modernen 


Geschmacke ist. 


Die Exlibris von Alexander Liebmann 


zeigen einerseits reiche Begabung, cin gutes 


Können, und Sinn für schöne Anordnung, 


andrerseits den vortheilhaften Einfluss seiner 


Lehrer; heraldisches Gefühl, sowie ein 
solches für stilistisch richtige Wappen-Zeichnung 
— immer noch eine Seltenheit bei Künstlern 
unserer Zeit -— und sicheres Figurenzeichnen 


finden wir mit Freuden auf seinen Blättern. 


Es steht zu hoffen, dass die Exlibris-Kleinkunst 


dieser neuen, aber sehr willkommenen Fr- 


scheinung auf unserem Gebiete. noch manches 
verdanken wird, 


schöne ` Bibliothekzeichen 


das den Auftraggeber und Besitzer ebenso, 


wie alle Kunstfreunde erfreuen wird. 


Bisher hat der junge Künstler folgende 


Exlibris gezeichnet: 


I) Alexander Liebmann, Berlin; sein 


eigenes; Zinkätzung, 1894. Tafel mit Wappen. 


>) 
Statt der Krone hätte sich besser em Wulst 
als Helm- und Zimier-Verbindung empfohlen; 
[lier umstehend abgebildet. 
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St De- Kam, Beat utuschka, 
Lichtdruck, 1896. Em in seiner Auffassung 
vornehmes Blatt, das einer Beschreibung nicht 
bedarf, da cs als Muster Liebmannscher 
Manier hier auf der Beilage in Originalgrösse 
absebuüdeb it: tt: T72 mim, 

39 Brau Notar Magda Sehe, Berlin: 
Radirung, 1899. In klassisch architektonischer 
Umrahmung weibliche, sitzende und lesende 
Gestalt in Landschaft; nur in einigen. Drucken 
vorhanden; Platte abgeschliffen; 00: 124 mm. 

4.) Fräulein Wanna Lichth eim, Malerin, 


Friedenau; zweifarbiger Clichédruck, 1800. 






x \ 
И Ee 
dh Wu 


Auf einer Palette Tisch mit Buch, Leuchter 
mit brennendem Licht, auf Krsterem ein 


Heimchen (ein redendes Exlibris): Licht-heim, 





| 





Pinsel und Tuben; ein zierliches Blatt; 
45:62 mm; hier abgebildet. 

5.) Fräulein Dorothea Lichtheim, 
Lehrerin, Friedenau, Radirung, 1899. Empire- 
Umrahmung, darin Bücher und Tintenfass. 
Ausblick durch ein Fenster auf die Villa der 
Besitzerin; 60:90 mm. 

0.) Heinrich Liebmann, Graveur, Berlin; 
Zinkätzung nach Federzeichnung, 1899. Früh- 
gothische Holzarchitektur, davor 2 Wappen. 
Ausblick auf tiroler Landschaft mit Burg 
(Motiv: Runkelstein) 85: 120 mm. 


Neupasing- München, Oktober 1899. 
K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Bibliothekzeichen 
Arthur von Daum. 

Mit gütiger Erlaubniss des Herrn Eigen- 
thümers, des Obersten und Kommandanten 
von Darmstadt, Hiem Arthur von Daum 
übergeben wir den geschätzten Lesern ein, 
neues Bibliothekzeichen, dessen Zeichner aus 
bestimmten Gründen zur Zeit nicht öffentlich 
eenannt sem möchte. 

Die dem Zeichner gestellte Aufgabe bestand 
darin, dass das Blatt ausser Namen und 
Wappen, Ilindeutungen auf den Beruf und 
die in Mussestunden gepflegten Lieblings- 
wissenschaften enthalten. sollte. 

Was die Inschrift betrifft, so muss ich 
bedauern, dass es bei der Korrektur übersehen 
worden ist, das Wort „Bücherzeichen“ in 
Bibliothekzeichen, dem jetzigen über- 
wiegenden Gebrauche nach, abzuändern. Die 
Schreibweise des Namens entspricht genau 
der Vorschrift. 

Der Wappenschild ist nach links geneigt 
(also dem Titel des Buches zugewendet), weil 
diese Stellung am besten zu der in dem 
Adelsdiplom vorgeschriebenen Stellung der 


Wappenfiguren passt. 
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Schild und Schwert sind die für sich selbst 
sprechenden Sinnbilder des ritterlichen Standes 


und des kriegerischen Berufes des Ilerrn 


Eigenthümers. 

Die beiden Leitsterne sind als allgemeines 
Symbol der Wissenschaften gedacht, sie sind 
ausserdem in ornamentaler Weise zur Raum- 
füllung verwendet. Ein Versuch, jene Wissen- 


schaften durch besondere Sinnbilder zur 


Darstellung zu bringen, hätte die Harmonie 
des Ganzen nur stören können. 

Nur ganz kurzsichtige Leute werden nicht 
im Stande sein, auf den Namen des Zeichners, 


welcher für Kenner nicht einmal ecenannt 


zu werden braucht, zu kommen. Ich elaube, 


wohl sagen zu dürfen, dass das Blatt zu 


dessen besten Leistungen 
Noch 


von 


echort. 
Herr 


Exlibris-Sammlune 


bemerke ich, dass Oberst 


Daum eine nicht 


besitzt, daher auch nicht in der Lage ist, 


unerbetene Tauschsendungen zu erwidern. 


Gustav A. Seyler. 


Exlibris-Preisausschreiben. 
Nachstehend 


Kenntniss von einer Konkurrenz um 2 Damen- 


gebe ich unseren Lesern 
Exlibris, die gewiss interessiren wird, wenn 


die 


Erscheinens der Exlibris-Zeitschrift 


auch Mittheilung infolge des späteren 


erst In St 


festum kommt: 

»Preisausschreiben der „Deutschen 
Kunst und Dekoration“ behufs Erlangung 
von 2 Entwürfen zu Exlibris Bibliothek- 
zeichen) zum 20. Januar 1900. 


Für Preise sind 200 Mk. ausgeworfen, 


und zwar: I. Preis roo Mk., II. Preis 
бо Mk., III. Preis yo Mk. Ein Ankauf 
weiterer Entwürfe ist beabsichtigt. 

Gewünscht werden zwei von einander 


völlig abweichende Exlibris-Entwürfe, 


für deren bildliche Gestaltung - Darstellung 


in Feder-Zeichnung mit tiefschwarzer Tusche 
auf weissem Karton in einer Bildfläche von 
Breite Höhe 


stehendeSinnsprüche gegenständlich sein sollen: 


I2 cm und IO cm nach- 


а) ,Steuerlos, in Trift auf Land". 
(Ich treibe steuerlos, aber ich befinde mich 
in einer Strömung, die mich auf festes Land 
führen wird.) 

b. „Ich 
(Was ich der Welt gebe, ist nicht 


gebe nicht, ich gebe 
wieder“. 
mein Eigenthum, ich habe es von der Natur 
nur erhalten, um es wiederzugeben.) 
Bedingung ist. also, dass, neben der sonst 
allgemein  giltigen Gestaltung der beiden 
Exlibris-Entwürle, in je einem derselben einer 
der oben angegebenen Sinnsprüche m einer 
inhaltlich 


befriedigende Lösung und Darstellung findet. 


eeschmackvollen Komposition voll 


Ergänzend dazu ist auf jedem Exlibris- 


Entwurle der betreffende  Sinnspruch an 
passender Stelle wörtlich emzulügen. —- 
Ausserdem steht es dem Entwerfer frei, an 
geeigneter Stelle einigen Worten Platz zu 
gewähren, wie sie früher Dücher-Liebhaber 


anwandten, um ihi Figenthum an den Büchern 
oder den gewünschten Grad der Mitbenutzung 


durch Andere anzudeuten, so: Exlıbrıs (Aus 


den Büchern des [folgt der Name] Ego 
sum sich bin !Namel zu eigen) et 


amicorum (kh gehöre [Name] und seinen 
Freunden. 
Es 


gewandt, als auch ein neuer passender erfunden 


kann sowohl einer dieser Sätze an- 


werden. Vor- und Zuname der Besitzerin 


und 7, bezw. 3 und 7 Buchstaben, 
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mit 4 
für welche genügender Platz zwecks späterer 
Kinzeichnung aufzulassen ist, muss entweder 
einem аме, wie dem obigen hinzugefügt oder 
in selbstständiger Weise angebracht werden. 
-= Die Urheber der prámiirten bezw. ange- 
kauften Entwürfe sind verpflichtet, die spätere 
Namen ohne besondere 


Einzeichnung der 


Vergütung auszuführen. 




















Die Einsendung aller Entwürfe hat 
ungefalzt und ungerollt in Briefform — Karton- 


18 bis 
spätestens zum 20. Januar 1900 zu 


— 


grósse nicht über 22 cm 


geschehen an die Redaktion der „Deut- 
Kunst 
Darmstadt, 


schen und Dekoration“ in 


Als letzter Termin gilt der 
Postaufgabestempel vom 20. Januar 1900. 
Ein verschlossener Briefumschlag, aussen das- 
selbe Kennwort zeigend wie der Entwurf, 
die 


Den Urhebern wird anheimgegeben, aussen 


muss Adresse des Urhebers enthalten. 


auf dem Briefumschlag eine besondere Rück- 


sende-Adresse zu vermerken. 


— Die preis- 
gekrönten bezw. angekauften Exlibris- Entwürfe 
gehen in das ausschliessliche Figenthumsrecht 


des ungenannt sein wollenden Ausschreibers 


über. — Das Ergebniss dieses Preis- Aus- 
schreibens wird in der „Deutschen Kunst 


und Dekoration veröffentlicht werden. 
Darmstadt, im November 1899. 
Redaktion der Zeitschrift 
„Deutsche Kunst und Dekoration‘, 


Alexander Koch.“ 


Dieses Ausschreiben stand in der Inseraten- 
beilage der gen., rühmlich bekannten Darm- 
städter Kunstzeitschrift, HI. 3., Dezember 1890, 
und war ausserdem auf Seite 140 — hier 
mit falschem Einreichungstermin: 15. Dezember 
— und auf der III. Umschlagsseite erwähnt. 


Seite 140 hiess es u. A.: 


„Wir begrüssen dieses Preisausschreiben 
als ein erfreuliches Merkmal des neuerwachten 
Sitte 


iblioethekzeiche -— eii eresse 
derBibliothekzeichen‘“, | Int 


Interesses an der schönen alten 


das übrigens schon seit nun Io Jahren blüht 


und sich ausbreitet; und: „Vielleicht nehmen 
auch noch andere unserer Leser daraus Anlass, 
in gleicher Weise sich unserer Wettbewerbs- 
einrichtung zu bedienen. Es hat dies jeden- 


falls für sie den grossen Vortheil einer reichen 
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(?) Auswahl und giebt zugleich den Künstlern 
Anregung, ihre Begabung in den Dienst einer 
der phantasievollsten Arten häuslicher 
Kunstpflege zu stellen.“ 


Trotzdeni ich eine Anzahl von Exemplaren 
dieses Preisausschreibens, die mir die Schrift- 
leitung der „D. K. u. D.“ bereitwillig auf 
meine Bitte zur Verfügung stellte, an eine 
Reihe deutscher Künstler im In- und Aus- 
lande versandte, befürchte ich, dass die Be- 


theiligung an dieser Konkurrenz keine rege 


werden wird; denn einerseits scheinen mir 
die Preise für zwei Entwürfe nicht hoch 
genug, sodass sich bedeutendere, schon be- 


kanntere Meister, nicht erst hingezogen fühlen 
werden, und noch unbekannte Grössen werden 
diese Preise auch nicht allzusehr reizen, anderer- 
seits erscheinen mir die gestellten Aufgaben 
und die 


Forderung nach einer symbolistisch-mystischen 


für eine Darstellung zu schwierig 
Komposition zu hoch. Nicht ohne Berechtigung 
schrieb mir ein hervorragender, „eingearbeiteter“ 
Kunstverstindiger : „Für die eine der beiden 
Sendungen ist es m. E. ganz unmöglich, eine 
einigermassen, als charakteristische und ver- 


ständliche Allegorie brauchbare Scene 


zu erfinden.“ Auch glaube ich, dass die 
verschiedene Terminsangabe — 15. Dezember 
und 20. Januar —, sowie die Weihnachts-, 


Neujahrs- und Faschingsperiode nicht förderlich 


für den Wettbewerb sein werden. 


l )och, 


da das Ergebniss in der „Deutschen Kunst 


gewesen 


— wir sollen 


ja Näheres erfahren, 


und Dekoration“ veröffentlicht werden wird. 
Wenn auch im Allgemeinen ein Exlibris- Besteller 
selbst 


wird, die ihm sein Bibliothekzeichen fertigen 


sich seine Künstler heraussuchen 


sollen, so ist doch der Gedanke einer 


Exlibris- Konkurrenz ebenso als neu wie einmal 


zur Abwechselung als erfreulich zu begrüssen. 


Neupasing-München,Svlvester 1899. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 



































Professor 0. Eekmann'sche 
Exlibris. 


Im Kunstsalon von Keller und 
Reiner fand im Dezember 1899 eine Aus- 
stellung kunstgewerblicher Arbeiten Professor 
Otto Eckmanns statt. 


wöhnlich als Lesezimmer dienenden 


Sie war in dem ge- 
untergebracht. Hier sah man neben Möbeln, 
Tapeten, Einbanddecken etc. auch eine An- 
zahl von Exlibris, und zwar alle, die 
der Künstler entworfen hat, mit Ausnahme 
desjenigen für die Freifrau von Fölkersam. 
Meist verwendet Eckmann Motive des Thier- 
und Pflanzenreichs, die er in so geschickter 
Weise 


die Frische des Naturcindrucks 


stilistisch umzuformen versteht, dass 
durch die 
Vereinfachung nicht leidet. Reine Signete 
ohne erhebliche dekorative Beigaben sind 
das Exlibris R. Wilke und das 


und den meisten Sammlern wohl jetzt noch 


mir bisher 


unbekannte eigene Bibliothekzeichen des 


Künstlers. Die zahlreichen Probedrucke des 
einen Exlibris Uhles zeigten, mit welch’ grosser 
Sorgfalt der Künstler darüber wacht, dass die 
Druckausführung seinen Intentionen, besonders 


in Bezug auf die farbige Wirkung entspricht. 


Nachtrag: 


In der vom Karlsruher Künstlerbund in 
den Räumen des Kgl. Kunstgewerbemuscums 
zu Berlin Igoo 
Sonderausstellung sah man auch eine Anzahl 
Exlibris 


Karlsruher Kúnstler. Am originellsten schien 


im Januar veranstalteten 


— sämmtlich Originallithographien 


mir das Exlibris Otto Albers — zwei drollige | 


Pelikane, der eine gross und hager, der andere - 


klein und dick, die mit der diesen Vögeln 
eigenen Würde 
Sassen. Ferner waren die Exlibris Biese 
(Landschaft mit Burg) Max Lieber (2), C. 
W. F. Michahelles, E. Michahelles und R. 


komischen nebeneinander 


Knittel da. — In der gleichzeitig im Licht- | 


Raume ` 


"etes 


. hofe des Museums stattfindenden Ausstellung 


von Schülerarbeiten der mit Letzerem ver- 


bundenen Lehranstalt fanden sich unter den 
Leistungen der Doeplerklasse 3 Enxlibrisent- 
würfe von Frl. H. Varges für die Zeichnerin 
selbst, für L. Professor Dr. H. 


F. Wiebe. 


Manzel und 


von Zur Westen. 


Deutsche Exlibris-Litteratur 
1898/99. * 


Ausser dem in der Exlibris-Zeitschrift 1899, 1—4 unter 
„Verschiedenes“ und ,„ Litteratur‘ schon Angegebenen. 


I. Nachzutragen ist, dass im ,,Gewerbe- 
blatt aus Württemberg‘‘ (Zentralstelle für 
Gewerbe und Handel, 40. Jahrgang, No. 50, 
Artikel 


„Eine empfehlenswerthe Spezialität für chromo- 


Stuttgart, II. I2. 1897) ein über 
lithographische Anstalten“, handelt, der ins- 
besondere die Bibliothekzeichen, sowie 
andrerseits die Buch- oder Lesezeichen in 
den Kreis seiner Betrachtungen zieht und die 
Luxuspapierfabrikation und gen. Anstalten 
auf diese beiden, wenn auch nicht gleichen 
aber verwandten Dinge hinweist. 

2. Die ,, Mittheilungen des mährischen 
Gewerbe-Museums' XVI. No. 7, 


1898, brachten bekanntlich den Vortrag zum 


April 


Abdruck, welchen Herr Dr. Anton Schlossar 
in Graz „Über Exlibris* gehalten hat. Dieser 
Vortrag ist von der ,,Illustrirten Zeitung 
fürBuchbinderei und Cartonagefabrikation 
Berlin, 31. Jahrgang, 55. Band, in 
No. 1898) 


mit Quellenangabe (ohne Zustimmung des Ver- 


21—24 (November, Dezember 
fassers) wörtlich abgedruckt worden. 

3. In der , Wiener Zeitung'', No. 277, 
3. 12. 1899, bringt im Feuilleton Herr Dr. 
Anton 


Artikel über Exlıbris, der sich auf dem vor- 


Schlossar, Graz, ebenfalls einen 


*) vgl. Exl.-Z. V. S. 125, VII. S. 68, VIII. S. 65, IX. 
S. 63. 








gen. Vortrag aufbaut, das Wesentliche daraus 


wiederholt und ihn bis zur neuesten Zeit 


durchführt. 


4. Vorgen. Aufsatz brachte die ,,Frank- 
1800, No. 338, 


II. Morgenblatt, ebenfalls im Feuilleton aus- 


2 


des $ 


furter Zeitung“ vom 6. I 


zugsweise zum Nachdruck. 


5. Diesen auszugsweisen Nachdruck brachte 


dann ‘auch die ,,Antiquitáten-Zeitung“, 


Stuttgart, VII. No. 52 vom 27. 


nebst gezeichneten, daher ungenauen Kopien 


I2 


e. 


1890, 


der Exlibris W. Pirckheimer und Tenngler. 


о. Der ,,Jugendgarten‘‘, Verlag der 
deutschen Verlagsgesellschaft, Stuttgart, brachte 
in seinem 24. Band 
„Die Sammlerin* S. 405--414 einen guten 


Artikel „Das Sammeln von Bibliothek- 


1899 im Abschnitt 


zeichen“ aus der Feder unseres Schriftleiters, 
Herm Dr. H. Brendicke, Berlin, der den 


Namen, die Geschichte und das Aussehen der 


„Exlibris“ oder „Bibliothekzeichen“ kurz und 
übersichtlich erläutert. Zur Erklärung und 
Belehrung sind 12 Cliches von alten und 
neuen Exlibris abgedruckt, von denen II vom 


Exlibris- Verein geliehen wurden und schon in 
der Exlibris-Zeitschrift abgedruckt waren, den 
Lesern des Stuttgarter ,Jugendgartens aber 
jedenfalls neu sein werden. Ueber das dem 
„Jugendgarten“ beigegebene Universal-Exlibris 
vgl. den dieses Thema behandelnden Aufsatz 


dieser Nummer. 


7. Eine recht mässige Wiedergabe des 
schönen R. Richter' schen Bibliothekzeichens 
von Professor M. Klinger befindet sich im 


,Pan'* V. 1990, Heft r, S; 6 


` 


we 


8. In der ,,Zeitschrift für bildende 
Kunst‘, Seemann, Leipzig, NT. 2, November 
1890, S. 38, sind die Exlibris Edition 
Peters, Musikbibhothek, und M. Klinger, 
beide von Professor M. Klinger, Leipzig 
wiedergegeben. 
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9. In „Kunst und Handwerk'', München, 
49. VIII. S. 220: Exlibris Freiherr 
Falkenstein (fingirt), von P. W. Bürck. 


von 


IO. In „Kunst und Handwerk“* (bay- 
München) 
19. August 1899, Heft 11, S. 302 und 304 


rischer Kunst - Gewerbe - Verein 


sind im Artikel , Typographische Zierstücke 
von M. Dasio ro Abbildungen von Exlibris 
M. Dasio's, die in der Glaspallastausstellung 
(vgl. E. L. Z. IN. 4, S. 83) zu München 
1999 ausgestellt waren. Ich hoffe, auf die- 
selben in einer der náchsten Nummern zurück- 
kommen zu kónnen. 

In „Kunst und Handwerk‘ 5o, 


sind im Artikel des Herrn Professors 


ETS 
IQOO, I 
Gmelin „Der Kleinkunst junge Mannschaft“, 
I. Bernhard Wenig, 
je. 8% Dr. H. Stümcke, 
H. von "Sicherer. und Dr. F. 

Bernhard. Wenig abgebildet; im Texte heisst 
Ax Exlibris 


kann Manches . . an zeichnerisch sicherer 


die 4 Bibliothekzeichen 
Eser, Professor 
Weinitz von 


es U. und von seinen 
IIaltung neben die Sattler'schen gestellt werden. 
12. In „Berlin vor тоо Jahren 1800‘, 
Sükularheft vom ,,Berliner Leben, illustrirte 
Zeitschrift für Schönheit und Kunst“ (Freier 
23, II; ı Mark) 

ist u. à. Abbildungen ein „Rönigliches Exlibris“ 
W. M. (— Johann Wilhelm Meil) 


wiedergegeben, Steinmonument 


Verlag, Berlin, Georgenstrasse 


von J. 


das em mit 
der Büste des Hippokrates, den Standbildern 
des Aeskulap und der Нуваса und der Inschrift 
„Ex collectione regia antiquitatum“ darstellt. Da 
mir ein gleichfalls bisher unbekanntes, dem vor- 
stehend genannten verwandtes Blatt aus Amerika 
zuging, das die Inschrift trägt: „Ex collectione 
Frider: Guilelm: III. Reg. Boruss.“ und eine 
sitzende Minerva nebst 2 Lorbeerzweigen auf- 
Exlibris 


(Proben 2) zurückkommen zu können, wenn 


2 


weist, so hoffe ich, auf diese 


erst Näheres festgestellt ist, was bis jetzt noch 
Das 
Aulgabe für eines unserer Berliner Mitglieder! 


wire eine dankbare 


nicht gelang. 








Ferner behandeln noch Exlibris: 


13. Im Jahre 1898: ,,Graphische Post“ 
(Frankfurt a. M.) XII. 285, 26. 6. 98, S. 10. 
Kurzer Exlibris-Artikel. 

I4. Im Jahre 1899: Ebenda, No. 303, 
28. 5. 99, S. 5: 2 Exlibris R. und L. Löffler. 

15. Zeitschrift für Bücherfreunde, II. 
12. S. 536, Studiobesprechung vom Referenten. 

I6. Ebenda, III. 4. S. 183, Ausstellung 
der royal society of peinter-etchers, Sherborn- 
Ebenda, S. 184 
des All souls-college. 

17. Ebenda, III. 7. S. 277. 
der Exlibris- Ausstellung des Referenten in 


Sonderausstellung. Exlibris 


Erwähnung 


der Buchausstellung des Glaspallasts zu München, 
Sommer und Herbst 1890. 

18. Ebenda, III. 7: 4 
bildungen Schuster, Hartog, Breslauer und Fischer, 
von E. M. Lilien. 

19. Zeitschrift für bildende Kunst, 


201 


Exlibris- Ab- 


Seemann, Leipzig X. 8, S. 190, und 
204: Neues über Goethe als Radirer; Exlibris 
„5“ (Schönkopf). 

20. Ebenda: X. 10. S. 
Gertrud Otto von Georg Otto, Derlin. 

21. Deutsche Kunst und Dekoration, 
Koch, Darmstadt, П. 5. 5, 237 —8. 
Orlik, Morgenstern, Salus von Emil Orlik. 

22. Ebenda: П. 7, 5. 300—7: 
vori H. Vogeler. 

23. Ebenda: II. 8. S. 378- 9: 3 P. W. 
Bürck’sche Exlibris. 

24. Ebenda: III. 2.8.97 : Exlibris Schuster, 
M. 


und Imhoof - Blumer 


197. Exlibris 


Exlibris 


o Exlibris 


Hartog, „Freiheit“, von E. Lilien und 
Exlibris Hirzel 
H. Hirzel. 

25. Börsenblatt für den deutschen 
Buchhandel, Leipzig 1890, 19. S. 


L. Gersters schweizerische 


von 


030: 
31bliothekzeichen, 
Besprechung durch den Referenten. 

26. Sammler, Berlin, XX. 17. 
Oesterreichische Bibliothekzeichen, 


S. 2 5 7 : 
von W, 
Schólermann, Wien. 
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27. Ebenda: XXI. r. S. 10. Besprechung 


' der Exlibris-Auktion Amsler und Ruthardt, 


` Berlin, 6. 3. 


09, vom Referenten. 

28. Wegweiser für Sammler, Leipzig, 
MI. 56» 
Bibliothekzeichen, Besprechung vom Referenten. 

29. Ebenda: vom Is. І. 1899. Ueber 
Exlibrispreise. 


30. Kunsthalle, Berlin, IV. ro. S. 158: 


10. L. Gerster's schweizerische 


Exlibris Levy, Commichau, und ein Entwurf 
von G. Barloesius. 
31. Deutsches Wochenblatt XII. 18. 
741-—-745: „Exlibris, von Ad. M. Hilde- 
brandt. 
2. Gegenwart, Berlin, No. 22, 3. 6. 99, 


` 


: Aufsatz „Exlibris“ von Otto Stoessl, 


33. Graphische Künste, Wien, No. 2, 


1809: Londoner Exlibris- Ausstellung und 
-Katalog 1808, von O, v. Schleinitz. 
34. Ebenda: ХАП, III. Heft, Exlibris 


E. Orlik. 
35. Dekorative Kunst, II. Bruckmann, 


Rosenthal und Rilke von 

München, Il. 12: q Exlibris von Lemmen. 
36. Kunst unserer Zeit, Fr. Hanfstengl. 

АО ТОЕ 27,28 


Freiherr v. 


114: Abbildung des 
Exlibris Rochus Liliencron, von 
E. v. Gebhardt. 

37. Litterarisches Echo, I. 24, 15.9.99: 
Erwähnung des Sherborn-Exlibris- Artikels des 
Referenten in der englischen Exlibris-Zeitschrift 
August 1809. 

38. Jugend, München, 1899, No. 13: 
7 Exlibris von J. Diez 

30. Krefelder Zeitung, 23. 1. 09, No. 42: 
Kleiner Artikel über Exlibris von Fr. Bergan. 
13. (25.) 


Gesellschaft für 


10. Düna-Zeitung, Beilage 


3. 00: Sitzungsbericht der 
Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee- 
provinzen Russlands; Besprechung des Auf- 
satzes des Referenten über russische Exlibris, 
des Exlibris Werner Curtius. (Lübeck) und 


dreier Rigaer Exlibris. 








41. Archiv für Buchgewerbe, Leipzig, 
XXXVI.VI.S. 281:Exlibris der typographischen 
Gesellschaft, Leipzig. 

42. Blátter für Kunstgewerbe, Wien, 
1899, IX:  Exlibris-Artikel 
mit Stróhl'schen Exlibris. 


des Referenten 

43. Ver sacrum, Wien, II: 8 Exlibris 
Fischer, Hartog, Breslauer, Schuster, von E. 
M. Lilien. 

44. Ebenda, II. 9.: 2 namenlose Orliksche 
Exlibris. 

45. Katalog der Auktion Amsler 
Ruthardt, Berlin, LVIIL, März 1899. 

46. Katalog der Auktion II. G. Gute- 
kunst, Stuttgart, Mai 1899. 


& 


47. Katalog der Ausstellung neuzeitiger 
Buchausstellung, Kaiser-Wilhelm-Museum, 
Krefeld, März, April 1899. 

48. Katalog der Münchener Kunst- 
Ausstellung im Glaspallast 1809. 


Anhang: Ausland. 


I. Im „Intermediaire“, Paris, No. 862, 
S. 


graphique 


Exlibris „Collection radio- 
Docteur J. 
Henry-André, Paris 1899, abgebildet, dem 
die Worte „Herr 


André, Maler und heraldischer Zeichner, wird 


1048 ist das 


du Le Bayon“, von 


beigefügt sind : IIenrv- 


an dieser Stelle zweimal im Monat ein un- 


edirtes Exlibris bringen. Diejenigen unserer 
Leser, welche sich ein Bibliothekzeichen an- 
diese 


fertigen lassen wollen, werden durch 


Beispiele das Talent und die Fähigkeit des 


ausgezeichneten Künstlers erkennen. ` Wegen 
aller Mittheilungen wolle man sich an das 


„Bureau de l Intermédiaire des chercheurs et 


curieux", Pans wenden. Gen. Exlibris, gut 


gezeichnet, aber schlecht gedruckt, zeigt 2 
Buchstaben L. B, daneben eine menschliche 
Figur, durchleuchtet bis aufs Skelett, an «den 
Seiten einen Lorbeerzweig und eine elektrische 
Datterie, 


auf einem Spiegel mit Askulapschlange ein N 


unten durchleuchtete Thiere, oben 
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| 


mit Strahlen — wohl die erste Darstellung 
der Róntgenstrahlen auf einem Exlibris; der 
Spruch ist sehr passend gewählt: Per lucem 
ad lucem, durch Licht zum Licht. 

In 
Exlibris Guillaume Boogaerts von Henry-André 


No. 865 des Intermédiaire ist ein 


abgebildet; Knabe mit Blättern. 

In No. 800 ist das Exlibris René Cassag- 
nade, vom französischen Generalstabe, Jour- 
nalist, ebenfalls von Henry-Andre, abgebildet; 
Helm. 

2. Von den, einem einst minimalen Heftchen, 
einem bedeutenden und 
Werke 


„Connaissances nécéssaires à un biblio- 


nunmehr aber zu 


ausgezeichneten herangewachsenen 
phile" von Edouard Rouveyre, 5. Auflage, 
(Paris, E. Rouveyre, 76 rue de Seine) ist 
1899 der 6. Band (12 francs) erschienen, der 
u. A. im IO. Kapitel die Exlibris bespricht. 
Test: 160 Abbildungen 


von deutschen (21), amerikanischen, englischen 


IOI Seiten nebst 
und französischen Exlibris des 16.— 19. Jahr- 
hunderts, Ich hoffe, dieses Kapitel in einer 
der nächsten Nummern besprechen zu können. 

3. Die schwedische illustrirte Monatsschrift 
„Varia“, Stockholm, 
(vgl. Exlibris-Zeitschrift IX. S. 90) bringt in 
( Julen 


Dezember 1899, II, No. 


17. Mistersamuelsgatan, 
der Jul- Nummer — Weihnachten), 
12 einen Artikel 
„Exlibris 1 Sverige“, schwedische Exlibris, von 
Birger F. Schöldström, 7 Seiten mit 23 Ab- 
Der Ver- 


fasser ist. einer der bekanntesten schwedischen 


bildungen (Nachnahme: 1 Mark). 


Schriftsteller und u. A. auch ein guter Kenner 
und Uebersetzer Petöfis. 

Nach einer Erklärung des Worts Exlibris 
wird als ältestes schwedisches Bibliothekzeichen 
Bielke 1595 
und abgebildet, ein gutgezeichnetes Wappen 


das von Thure von genannt 
mit Inschriftsbindern, auf denen oben C. M. S. 
— Conjux (Gattin) Margaretha Sture 1595, unten 
Thuro Bielke steht; es folgen einige Namen 


von schwedischen Exlibris-Besitzern; hierauf 








ist das Exlibris- Werk des Bibliophilen und 
Grosshändlers Carl Magnus Carlander in Stock- 
holm (unseres Mitglieds) erwähnt, sowie die 


modernen schwedischen Exlibris- Zeichner: 
Agi Lindegren, Robert Hagland, A. Tallberg, 


Carl Albert 
Engström, Hauptmann Alexis Hasselquist, Frau 


Kristian Hellström, Larsson, 


Anne Charlotte Sjöberg. 
Abgebildet und Theil 
sind folgende Bibliothekzeichen : 


zum besprochen 


I. Kónig Oskar IL, Monogramm, von Agi 
189 ., Cliché 


Varia-Redaktion freundlichst geliehen wurde. 


dessen von der 


Lindegren, 


JUPEN- 
MOT-HÖJDEN- 





2.) Thuro Bielke, 1595, Wappen. 

3.) Graf Carl Trolle Bonde, Ansicht des 
Schlosses Trolleholm, 189. 

4.) Johan Freiherr Nordenfalk, Sphinx mit 
Wappen, 18.. 

5.) Adolf Erik Freiherr Nordenskiöld, der 
Polarforscher, Wappen mit dem Schiff Vega 
und einem Globus, 18.. 

6.) Viktor Rydberg, Thor von Jönköpings 
Schloss 18 .. 

7.) Ellen Key, Schriftstellerin, Baum, 189. 

8.) Graf Carl Snoilsky, Oberbibliothekar, 
Crest (Helm-Zimier), 189... 

9. A. Lindstedt; vor Baum A. & L. 
mit Inschriftsband, darauf Name und „Inter 


folia fructus‘, — Dieses 


1890. Notiz: 
Exlibris ist dem Exlibris O. Augstein 
P. Voigt 
gebildet; 


von in Berlin genau nach- 


ebenso, wie das Augsteinsche 


und Lindstedt’sche Exlibris, sieht aber auch 
das Exlibris A. Landegren, 1899 aus, das 
sogar noch das „Auge im Stein“ („redend“ 
des Augsteinschen Exlibris 


für , Augstein") 


am Fusse des Baums aufweist! 


10.) Gösta Mittag Löffler, Professor. Eule 


mit Buch, darauf: „Acta mathematica"; oben 


„Sibi et amicis“, 189. 


II.) Verner von 


Dichter, 
gezeichnet von Oskar Bjórck, Winterlandschaft 
180 . 


Larsson, Künstler; 


Heidenstam, 


mit Sternhimmel, 
Carl 


sitzende, lesende Frau, 


12.) von ihm; 
189 . 

13.) August Lindegren, Schlossarchitekt ; 
von ihm; Daum mit Spruchband, 189. 

14.) Ernst Sjóberg, von Anna Ch. Sjóberg; 
Dreifuss; 189. 
von Albert 
mit Inschriftsband, 


15.) Axel Lila, Direktor, 
Engström; stilisirte Lilie 
189. 

16.) C. Otto G. Wibom; Nachtlandschaft, 
Zum mit Eule, über gekreuzten Knochen, 
Todtenschädel mit H O MO; H bildet den 
Mund, M die Nase, O und O die Augen; 189. 

17.) Frau Siri Carleson, von Hauptmann 
Alexis Hasselquist; sitzende, lesende Nonne 


im Klosterhof; 189. 


18.) Carl Magnus Carlander; Amorette 
mit Buch; 189. 
10.) Gustav Berghman, Dr. m.: G. B. 


in Ornamentik von Blumen, Schild, Fahnen; 
189. Nach einem Elzevier-Buchdruckersignet, 
da der Besitzer Elzevier-Sammler ist. 

20.) Albert Eneström, Zeichner, Todten- 
schädel mit IIomo, wie bei No. 10. 

21.) Fredrik Nycander, Dichter, Journalist, 
von Artur Sjögren, 1899. Tempel in Park, 
unten Lever, Maske, Thyrsusstab, Traube. 








22.) B. F. = Birger Fredr. Schöldström, 
Schriftsteller, der Verfasser des Artikels; Schild, 
oben Tintenfisch. 1809. 

23.) Nils Personne, Intendant, Schauspieler. 
Putte mit tragischer und komischer Maske, 189. 

Ausser der Graf Trolle- Bonde’schen Radirung 
Exlibris 


künstlerisch 


und dem der Frau Carleson ist 


etwas Hervorragendes ` nicht 
unter den abgebildeten Beispielen, die kleine 
Abhandlung aber als speciell schwedische Mono- 
graphie, insbesondere für Sammler von Exlibris- 


An 


Studio-Welhnachts-Xummer 


Vorläufer, 
1898 kann 


Litteratur, interessant. ihren 

die 

sie freilich nicht heran. 
Neupasing-München, Januar 1000. 


k. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


20 Exlibris. Zweite Folge. Entworfen 
und gezeichnet von W. Schulte vom 
Brühl. Wiesbaden, Druck und Verlag der 
L. Schellenberg'schen Hofbuchdruckerei, 
1899. Preis 4 Mk. 

In gleicher Weise wie Professor Ad. M. 
Hildebrandt hat auch Schulte vom Brühl eine 
Reihe der von ihm gezeichneten Falibris wieder 
zu einem Hefte veremmet und stellt sie Exlibris- 
Wenn 


künstlerischen Standpunkt aus betrachtet nicht 


sımmlern zur Verfügung. auch vom 


auf gleicher Höhe stehend, wie diejenigen der 
hervorragendsten Zeichner, so haben sie doch 
alle den ganz besonderen Vorzug, dass sie 
im Bilde immer zutreffend die Thätigkeit oder 
des Exlibirisführers wieder- 


die Liebhaberei 


geben, em Vorzug, der gerade bei Exlibris 


nicht hoch. genug angeschlagen werden kann 


und der oft bei den bedeutendsten Künstlern 


vermisst wird. Freilich  passit es daher 
unserem Zeichner öfters, dass er zu viel in 
das Blattchen hinein zeichnet und deshalb 


demselben die Ruhe nimmt. 
Da die erste 1895 erschienene Folge in 


unserer Zeitschrift noch nicht erwähnt ist, so 


geben wir hier ein Verzeichniss der in beiden 
Heften enthaltenen Exlibris. 


I. Folge: 


I. Rudolf Benkard in Paris, 1895. 


2. Otto Dorn, Tonkünstler in Wiesbaden, 
100: 


3. Max 
Frankfurt a. M., 1802. 


von Flotow, Chef-Redakteur in 


4. Gustav Fritschi, Advokat in Zürich, 
бод. 
5. Dr. Adolf Fritze, Privatdozent der 


Zoologie in Freiburg 1. B. 1893. 

O. Frau Pauline von Guaita, geb. Fellner 
in. Frankfurt a. Mo, 1895. 

7. Karl Emich Graf zu Leiningen-Wester- 
burg, 1803. 

5. Marie Magdalene Gräfin zu Leiningen- 


Westerburg. 1595. 


o. Dr. Heinrich Mever, Gymnasiallehrer 
a D. in Wiesbaden, 18095. 
ro. Adolf Neuendorff, Besitzer des Park- 


hotels in Wiesbaden, 1804. 


11. Kloster. Notre Dame in Offenburg 
] ae ISUS. 
12. Dr. Rudolf Presber, Redakteur und 


Schriftsteller in Frankfurt a. М. 1805. 
Carl 


baden, 1805. 


E Jaótherdt, Redakteur in Wies- 


Ij. Louis Schellenberg, Königl. Hofbuch- 


drucker in Wiesbaden, 1892. 


15. Cache Schulte vom Brühl, Wiesbaden, 
| 905. 

16, Waltrud Schulte vom Brühl, Wiesbaden, 
1505. 


17 18. Walter Schulte vom Brühl, Wies- 
baden, 1805 (2 Blatt). 


ro. Albrecht Wittlinger, Kaufmann in 
Zürich, 1895. 

20. Arno Zschuppe. Redakteur in Zwickau, 
1805. 











II. Folge: 


I. Vicomte A. de Brimont in Rheims. 
Ton- 


2. Otto Dorn, Musikdirektor und 


künstler in Wiesbaden. 
3. Evangelische Kirchengemeinde, Eppstein. 


4. Moritz Floersheim, Bankbeamter, Frank- 
furt a. M. 


Max von Flotow, siche I. Folge No. 3. 


D CA 


. Hugo Franken, Direktor, Münster. 
7. Wilhelm Gecks, Buchhändler, Petersburg. 
8. von Ibell, Medizinalrath, Ems. 


9/10. Hedwig 
München (2 Blatt). 


Lange, Schauspielerin, 
II. Josef Lauf, Major z. D. u. Dramaturg 
in Wiesbaden. 


12. Frau Thea Neuendorf in Wiesbaden. 
13. Ortsverband Wiesbaden der Pensions- 


anstalt deutscher Journalisten und Schrift- 


steller. 

14. Nikolaus Paul Ratajczak, Kaufmann, 
Berlin. 

15. Dr. phil. Hermann Rauch, Direktor 
des Residenztheaters in Wiesbaden. 

16. Walter Schulte vom Brühl, Wiesbaden. 

17. Caecilie ,, е T " 

18. Dr. j. Winterwerb, Rechtsanwalt, Frank- 
furt a. M. 

I9. Frau Klara Wittlinger, Zürk h. 


20. Frau Emmy Normann, Düsseldorf. 


Am 
erscheinen mir I. 7. 8. 13. 16. II 9 
reizendes Blatt) IL rr. 
originell.) 


hübschesten und charakteristischsten 
(cin 


(durch die Farben 


Warum die beiden Folgen verschiedenes 
Format haben, ist nichtersichtlich. Hübsch ist das 
Motto der Hefte: ,Lass dich nicht gelüsten 
deines Nächsten Buches“! 


Möge es dem Zeichner vergönnt sein, 


noch recht viele Exlibris zu entwerfen. Grade 


to 
Q2 


wegen seiner Fähigkeit, Charakteristisches zu 


bieten, wäre das für die Verbreitung des 


Interesses für Exlibris sehr zu wünschen. 


Das Zuviel wird der Künstler leicht vermeiden. 


Be. 


Verschiedenes. 


I. Zum Exlibris Radigunda Eggen- 
berger(in), von Füssen, Wittwe des Junkers 
Georg Gossenbrot von Hohenfriberg — vgl. 
Exlibris-Zeitschrift II. 2. S. 
bezw. Seylers Exlibris- Taschenbuch, S. 8/9 


Io und Beilage, 


— theile ich mit, dass ich den Grabstein dieses 
Georg Gossenbrot und seiner Ehefrau Radigunda 
in der sogenannten schmerzhaften Kapelle zu 
fand. 


ist wappengeschmückt und giebt als Todes- 


Füssen (St. Mangkirche) Der Grabstein 


jahr des Georg Gossenbrot 1502 an; das 


der Radigunda ist leider nicht angegeben; 


jedenfalls ist der Grabstein von ihr beim 


Tode des Gatten gesetzt, und nachher deren 
wie dies oft vorkam! auf 


Todesjahr == -— 
dem Steine nicht nachgetragen worden. 
Soviel erhellt 


dass das Exlibris der Radigunda Gossenbrot, 


aber aus Vorstehendem, 


Eveenberger wohl erst „um 1502“ zu 


geb. 
datiren Ist, da sie im handschriftlichen Texte, 
der über dem Exlibris steht, relicta. . Wittwe 


genannt wird, und Georg Gossenbrot laut 


Grabstein erst starb. Immerhin Ist die 


Möglichkeit 


noch den Charakter des Endes vom 15. Jahr- 


1502 


nicht ausgeschlossen, dass das 


hundert tragende Exlibris, das unter der 


Mönchsinschrift aufgeklebt ist, einige wenige 
Jahre vorher entstanden ist. 

IT. Da ich wiederholt danach gefragt wurde, 
wo man den Neudruck von der im von 
IIolzhausen' schen. Archiv befindlichen Kupfer- 
platte des D. Schön’schen prächtigen Ehe- 
wappens von Rohrbach 
hausen, um 1,466, bekomme, theile ich hier 


A. C. Prestel, 


von Holz- 


die bezügliche Adresse mit: F. 
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Kunsthandlung, Frankfurt a. M. (3 Mk.). Es 
steht zwar in Warnecke's Exlibris-Buch, unter 
No. 1775, doch bin ich bestimmt «der auch 
von Anderen getheilten Ansicht, dass dieses 
Blatt weder als Exlibris bestellt war, 
hoch jemals als solches gebraucht 
wurde. 

HL. Im „Deutschen Herold* AAA. 
12 (December 1899) S. 174 wird auf das 
Exlibris des transvaal'schen Obersts Adolf 
Schiel, eines geborenen Deutschen, hingewiesen; 
ich bemerke dazu, dass dieses von Herrn Professor 
E. Doepler d. J. 1893 nach dem von ihm 
gestifteten Exlibris Fr. Warnecke auf Wunsch 
des- Letzteren für Hern "Oberst Ad, Schiel 
umgezeichnet wurde; abgebildet ist es in der 
Exlibris-Zeitschrift IV., 1894, S. 16 und zeigt 
vor einem  Büchergestell den  Schiel'schen 
Wappenschild : In schwarz-gelb — getheiltem 
Schild in verwechselten Farben ein Greif mit 
Schwert in den Fängen. 

IV. Im Oktober 1899 wurde in München 
die werthvolle und interessante Sammlung 
Schubart versteigert, deren  reichillustrirter 
Katalog, ein wahres Kunstwerk für sich, von 
Herrn Dr. H. Pallmann in München heraus- 
gegeben wurde: „Gemälde-Sammlung des ver- 
ewigten Herrn Dr. M. Schubart*; am Schlusse 
der Pallmann'schen „Einführung“ steht u. A.: 
„Um aber die Sammlung auch nach ihrer 
Zerstreuung für alle Zeit zu kennzeichnen, 
hat die treue Gattin des Verblichenen als 
Scheidegruss und zugleich zum Merkmal für 
künftige Besitzer ein sinniges Sammler- 
zeichen beigefügt.“ 

Dieses ist denn auch am Schlusse dieser 
„Einführung“ in Cliche-Druck abgebildet; ebenso 
auch auf der Rückseite des Umschlags des 
kleinen Handkatalogs. Das Blatt zeigt lauter 
bestimmte Beziehungen, vor einem Oelgemiilde 
Bücher, einen Vierzeiler Goethes, Urkunden, 
ein Porzellanfigürchen, ein Glas, Vasen und 


ein Säulenkapitell; gezeichnet von Paul Rieth. 





ausgeführt 1899 in Heliogravúre von J. B. 
Obernetter, München. Der freie Raum unten 
ist für Name, Katalognummer u. a. bestimmt. 

Nach alter, auch im 17. Jahrhundert in 
Nürnberg geübter Sitte ist dieses Bibliothek- 
und Sammlungszeichen sowohl in Bücher 











geklebt, als auch auf die Rückseiten der 
Bilder und gerahmten Stiche, auf Holz- 
schnitzereien, Möbel, in Schränke, unter Tisch- 
platten etc, kurz es ist als ,,Besitzzeichen“ 
vielseitig verwendet worden. 

V. Preise: Das neuste Greinersche Ex- 
libris M. Brockhaus ist in München für 25 Mk., 
das Klinger'sche für Peters’ Musikbibliothek in 
einer Berliner Kunsthandlung zu 20 Mk., das 
Klinger'sche R. Richter ebenda zu 3o Mk. 
käuflich; ein Berliner Kunstverständiger schrieb 
mir mit vollem Recht: „Ich finde den letzt- 
genannten Preis horrend,“ 

Für noch lebende Meister der Gegen- 
wart ist das auch entschieden zu viel, 
zumal die Mehrzahl der Platten noch existirt, 
und seitens der Besitzer oder Besitznachfolger 
jeden Tag neue Abdrücke abgezogen werden 
können. Was soll man dann für einen Dürer, 
Beham u. a. zahlen? 

VI. Laut „Krefelder Zeitung“ vom 
15. I. 1900, No. 26, hat sich am 13. I. 1900, 


zu Krefeld ein „Verein für Bucharbeit in 
Krefeld" gebildet, welcher der Anregung des 
thätigen Herm Direktors Dr. Deneken vom 
Kaiser- Wilhelm-Museum daselbst zu danken 
ist. Nachdem sich der Verein gebildet hatte, 
hielt unser verdienstvolles Mitglied, Herr 
Direktor Karl Wolbrandt emen „ebenso 
interessanten, wie lehrreichen und anregenden 
Vortrag über Bibliothekzeichen (Exlibris), im 
Anschluss an die jüngste Exlibris- Ausstellung 
im Kaiser Wilhelm-Museum (vgl. 
Zeitschrift IX. S. 57.) „Der Vortrag wurde 
durch Vorführung 


Exlibris- 


einer grösseren Zahl von 
Bibliothek- 


genannter 


hübschen, älteren und neueren 


zeichen  illustrirt“. wie in 


— es 
Zeitung heisst. 

VII. Im November 1899 hiclt unser Mitglied, 
München 


Herr Franz Fleischmann zu 


in der „Typographischen Gesellchaft“, und 
einige Tage spáter auf Ansuchen auch im 
„Buchdruckerei-Faktoren-Verein® vor sehr gut 
besuchten Versammlungen äusserst Бена 
aufgenommene Vorträge über Bibliothek- 
zeichen. Die ausgestellten Exlibris wurden 
noch an einem folgenden Sonntage von zahl- 
reichen Besuchern besichtigt, deren Mehrzahl 
der ganze Exlibris-Stoff noch reichlich un- 
bekannt war. (Besprochen im „Allgemeinen 


Anzeiger für Druckereien“ Frankfurt M., 


C809, No. 46, S. 1083.) 


VIII. Am 1. Februar 1000 beeann eme 
e 


а. 


Kleine Exlibris-Ausstellung im Museum zu 


Magdeburg seitens des Herrn Direktors 
Volbehr, um auch in Magdeburg Interesse und 

Bibhothekzeichen 
Mitglied, 


Strauss, unterstützt diese Ausstellung. 


Verstündniss für zu cr- 


wecken. Unser Frau Rittmeister 


IX. Schweizer Privatmittheilungen zufolge 


ist die beabsichtigt gewesenc Schweizer 


Exlibris-Ausstellung auch für dieses Früh- 
jahr in's Wasser gefallen. 

X. Eine Merkwürdigkeit auf dem Gebicte 
bietet die sonst 


der Exlibris-Reproduktion 


sehr empfehlenswerthe „Antiquitäten« 
Zeitung“, Stuttgart, auf deren Bestellschein 
das Exlibris Wilhelm von Zell (abgebildet in 
Warnecke’s Exlibris-Buch, 1890, S. 9), neuer- 
dings abgedruckt ist, und zwar nach einer 
Kopie eines Malers nach einem Original 
Ferner 
dem 
1899, 


No. 277 befindlichen, dann von der Frank- 


auf der Stuttgarter Staatsbibliothek. 
VII, 
ursprünglich in der Wiener Zeitung 


sind in NO. 52, S. JIO— 4II 


furter Zeitung 1809, No. 338 theilweise ab- 
gedruckten. und nun auch in der Antiquitäten- 
Zeitung wiedergegebenen Exlibris-Artikel des 
Dr. Anton Graz 
2 Kopieen der Exlibris Willibald Pirckheimer 


Herrn Schlossar in 
und Tenngler beigegeben, die eigenthümlicher- 
weise nicht direkt von den Originalen photo- 
oraphisch für Zinkätzung reproducirt, sondern 
clichirt 


die erst abgezeichnet und dann 


worden sind. 


da- 
zum 


Dieses Verfahren war wahrscheinlich 


durch bedingt, dass die Originale nicht 
Photographieren ausserhalb des Hauses aus- 
geliehen wurden; empfehlenswerth ist es aber 
sonst keinenfalls, Exlibris abzeichnen und 
dann erst vervielfältigen zu lassen; denn, wie 
Figura zeigt, leidet die Genauigkeit und Treue 
in der Kopie, sowie Feinheit und Charakteristik 
in Strich, Linienführung und Manier. 

Mit genannter 


(Schriftleiter: Dr. E. Jaeckh) ist am 15. No- 


„Antiquitäten - Zeitung“ 


vember 1809 der bisher in Leipzig heraus- 


gegebene „Wegweiser für Sammler“ (nicht 
zu verwechseln mit Dr. H. Brendickes vor- 


trefflichem „Sammler“, Berlin!) verschmolzen 
worden. 

NI. Es sei nur kurz hingewiesen, dass der 
interessante „heraldischeAtlas®von I1.G.Ströhl, 
Verlag von Julius Hoffmann, Stuttgart (25 Mark), 
DN. 20, 


vollständig erschienen ist und, wie schon früher 


vel. Exhbris-Zeitschritt nunmehr 


rühmend bemerkt, eine ganz hervorragende 


Fundgrube für Alles bildet, was in die 
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Heraldik einschlügig ist. Als Hauptvorzüge 
dieses Prachtwerks nenne ich: Es ist ein 
Musterbuch ersten Ranges für alle Stile, 
Formen von Schilden, Helmen, Helmzierden, 
Helmdecken, Schildbildern, Kronen des In- 
und Auslands; der Text ist gut, Proben 
finden sich aus allen bedeutenderen Wappen- 
büchern der Vergangenheit; saubere Zeich- 
nung, reicher Schatz an schwarzen und 
farbigen Abbildungen, ausgezeichneter 
Farbendruck, Reichhaltigkeit des Materials, 
splendide Ausstattung und  gutgegliederte 
Anordnung. 

Die Exlibris sind in demselben auch 
vertreten, naturgemáss hier nur mit 
heraldischen Beispielen; ich nenne die 
folgenden: 


Tafel rz? А. von. Dachenhäusen, 159. 


von H. G. Ströhl. 


Talel- 13: C. L. de Bourbon r99., von 
Agrv. 

Tafel 14: Wolfgang Herzog von Pfalz- 
Bayern, 1559, von V. Solis. 

Tafel 35:11. Poemer r5.., von A. Dürer. 

alfel 35: Johann Stabius 5.., von A. 

Tafel 35: Johann Stabius 15 \ 
Dürer. 

Tafel 33: Stephan Rosinus 13.., aus 
Dürers Schule. 

Tafel 35: Scheuerl - Tucher 15.., aus 
Dürers Schule. 

Tafel 30: Kress 15.., aus Dürers Schule. 

Talel 36: J. Tschertte 13.., von A. Dürer. 

Tafel 30: Scheuerl-Geuder 15.., aus 
Dürers Schule. 

`afel 36: S. Beham 1544, von S. Beham. 

Tafel 58 5 

Tafel 35: Wolf Rehlingen 15.. 

Tafel 40: Dr. M. Clostermayr 1570. 

Tafel go: E. Rauchschnabel 1562, von 
V. Solis. 


a. dll. 








Tafel 40: Herzog Ulrich П. von 'Mecklen- 
burg 1552, von L. Cranach. 


Tafel 48: Freiherr v. Widmann 17.. 
Tafel 48: J. H. Hess 1700.. 
Tafel 51 : N. Spens 18..,von Miss C.Helard. 


Bekanntlich hat Herr H. G. Stróhl in 
Mödling bei Wien, Kielmannsegggasse, — der 
Zeichner des „Kopfes“ unserer Zeitschrift — 
selbst schon eme Reihe von Bibliothekzeichen 
gefertigt; ich veröffentlichte sie in den 
„Blättern für Kunstgewerbe“, Wien 1899. 

NIT. Unseren, namentlich den französischen 
Lesern (deren es ja freilich nicht viele sind), 
sei mitgetheilt, dass ein neues Exlibris der 
„Association amicale du quartier de la sante“, 
gezeichnet von Henry-Andre, Paris, auf dem 
Umschlag der Zeitschrift „La cite“ (Paris, 11 
Galerie (Y Orléans, palais royal), 2. serie, 
No. 120 vom II. II. 1899 abgedruckt ist, 

XIII. Ueber die vom verstorbenen Sir 
Aug. W. Franks dem britischen Museum 
zu London vermachte Exlibris-Sammlung 
erfuhr ich, dass diese, 2 Kollektionen ent- 
haltende Sammlung sich noch immer im Zu- 
stande des Ordnens und Katalogisirens bce- 
findet, und dass noch etwa 3— 4 Jahre bis zur 
Vollendung dieser Arbeit vergehen werden. 
Beide Sammlungen sollen zusammen тоо bis 
I 10 000 Stück, davon etwa бо ooo englische und 
50000 ausländische enthalten(?).. Doch sind 
darunter allein etwa 6000 (wahrscheinlich 
mehr) englische Dubletten, die später nach Ab- 
schluss des Ordnens an den Universalerben, 
Пета С. A. Read, zurückgeben. 

AIV. Herr F. E. Murray in Leidernot, 
Ashover, Derbyshire, verkauft seine Exlibris- 
Sammlung, fast 3000 Stück, 


geordnet in 29 


Schachteln, für 139 £ 2780 Mark, ein 


meines Erachtens sehr hoher Preis. 
Neupasing-München, Januar 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 














Redaktionelle Mittheilungen. 
WT e Das Oktober- Heft des 
š SNS „Journal of the Exlibris-Society" 
(1899, Vol. 9, part 10) hat 
folgenden Inhalt: Notes of the 
month. Parker-bps. The Homes 
and the Humes, br W. Bolton. 
Illustrations. Bp.- 





Urn-plates, by the editor. 
Letter. 


exchange-club. Exchanges. Вр.- 


indentification. 


e Das November-H eft (1800. Vol. 9, 
part r1) enthält: Notes of the month. Bp. 
of Peter Motteux. Men of many bps, bv 
F. J. Thairwall. Query. 
pioneer bp.-collector, bv J. W. Singer vol. 
deutsche Exlibris-Zeitschrift IX. 4. ®. 
Stock-pattern- 


Daniel Parsons, the 


IIS: 


Urn-plates. Bp.-identification. 


ps, by Carnegy Johnson. Bp. of the amicable 


society, Galway. Letter. 


“1800, Vol. o, 


\ 


e Das Dezember-Heft 


part 12j enthält: To the members of the 
Exlibris Society. Notes of the month. Dp. 
identification. The Шише of Polwarth, 
by W. Bolton. Letters. On some 


Ferrar bps, by M. Ll. Ferrar. 


Eclward Stibbs. Notes on an old bp. of the 


Trevelyans. Quarterings. Answers to heraldic 


querv. Letter. 


Inhalt von No. 10. Oktober 1300), des 
NY. Jahrganges der „Archives de la societé 
des collectionneurs d’Exlibris et de reliures 
historiques“ (Paris, 95 rue de Prony, Monats- 
schrift, jährlich für ausländische Mitglieder 
IÓ fr. sO c, Dr. R. President: 


Exlibris de Mario Proth, par Aglaiis Bouvenne, 


Bouland, 


Essai sur les exlibris leur singularité, leurs 
devises et leurs attributs, par H. de Tonquédec. 
Encore P. J. Lorthior. L'exlibris „De Dugny™, 
par Victor 
l'école royale militaire, par Dr. L. 
Question. 


Advielle. Marque des livres de 
3ouland. 


Réponscs. 


The bp. of 


e No. 11 (November 1899) enthält: 


Exlibris macabres, Exlibris a téte de mort 
et à squelettes, par Dr. L. Bouland. Question. 


Réponses. 


e No. I2 (Dezember 1899) enthält: 
Compte rendu de la réunion du 26. novembre 
1809. Exlibris d'Alexandre de Parseval, par 
L. Bouland. Table 
héraldique classée méthodiquement, par pièces 
Table alphabétique des 
Errata. 


Question. Réponses. 


principales de l'écu. 


matières 1890. 


Frankfurt a. M. 


Zuwendung 


Die Stadtbibliothek. in 


hat cine bedeutende erhalten; 
Hen Kommerzienrath Alfred von Neufville, 
Präsident der Handelskammer, hat der Stadt- 
bibliothek Exlibris- 


seine werthvolle 


Sammlung zum Geschenk gemacht, in 
welcher interessante Bibliothekzcichen deutscher 
Zunge in allen Stilformen der letzten vier 
Jahrhunderte. vertreten sind. 


г.р. Januar 1000, 


Tausehverkehr. 
Zum Austausch ihrer eigenen Bibliothekzeichen 
gegen diejenigen won Mitgliedern des Exlibris- 

Vereins sind bereit: 

Herr Arthur Grube, Oldenburg 1. Gr, 
Blumenstrasse 18, I*). 

Исет Edmond des Robert, Nancy, rue de 
Rigny 21 (neues Exlibris von E. Troucy, 
Photogravúre; äquivalentes dagegen er- 
beten)’. 

Mrs. L. Pettee, 200 Lowell Ave, Narton ville, 
lass, V. ML. 


um Damen-Exlibris)*). 


A. (bittet hauptsächlich 


Herr Gustav Eberius, Buchhändler, München, 


Iildegardstrasse 1.4, L (von J. Diez)*). 


=, Auf Wunsch der Betreffenden mitgetheilt von K. E. Graf 


zu Leiningen-Westerbury. 


m a m eg 








КЕТЕШ 
ТАМИ 














. Herr Eduard Liesen, Berlin SW, 38 


"T 28 us 


l Herr Präses Joh. Bapt. Mehler, Regens- | Bitte: 


burg, Bischofshof)*). | 


Herr Gustav Schmidt, Wien IV. 1, Karls- 
gasse 22, III.*). 


Unsere deutschen, ósterreichischen 
und schweizer Exlibris-Sammler bitte 
ich, behufs einer beabsichtigten Zusammen- 


Herr Eduard Stucken, Berlin, Burg- | stellung, hóflichst, mir oder dem Schriftleiter, 


grafenstrasse 2, A (hat 3 Grössen)*). Herrn Dr. H. Brendicke, Berlin W. 30, 


Herr Johannes Joachim Hildebrandt, Berlin Frobenstrasse зт. JHI get kurz auf Post- 


Р ; s aa. karte angeben zu wollen: 
W. 62, Schillstrasse 3, II. (Neues Exlibris; - E ia 
sammelt besonders englische Exlibris)*). ` 1.) Genaue oder annähernd genaue 
Gesammtzahl der Exlibris ihrer Sammlung? 


2. Ob sie nur Exlibris der Neuzeit 
Grossbeerenstrassc*). 


| | oder auch alte sammeln? Zahl der alten, 
Herr Alexei Petrowitsch Bachrouschine, 


| кре Zahl der neuen? 
Moskau, Strasse Woronzow Poli, eigenes m 
Haus*) 3.) Ob sie nur deutsche (einschliesslich 
I "E Oesterreich und der deutschen Schweiz) oder 
Herr Buchhändler Carl Schur jr, Schöne- ` | Pa 

. . auch ausländische Exlibris sammeln? 
berg-Berlin, Erdmannstrasse O) (ausser 


| | Zahl der inländischen, Zahl der aus- 
be Car Sc Ur Je Doch Cal Sei ° i 


А Se ländischen 2 
sen. und 3. Frau Ida Schur*). 


| . | Im Voraus hiermit besten Dank! 
Herr Verlagsbuchhändler Lange, Char- 


lottenburg, Kantstrasse 150 À*). Neupasing II bei München. 
HerrLouisGraf, München Herzogsstr. 2,11. K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
(neuestes Exlibris von F. O. Voigt)*). 
Frau Clara Wittlinger, Zürich*). 
Inhalt. 


81.,52.,83. und 84. Sitzung des Exlibris- Vereins. 
— Ein interessantes namenloses Exlibris. (Mit Bei- 


Herr Hugo Wessely, Buchhändler, Olden- 


burg L Gr, Brüderstrasse 14%) 


Frau Philippine Kuhn, Innsbruck, Museum- lage.) — Universal-Exlibris. (Mit Beilage und З Ab- 
TEES bildungen.) -- Mecklenburg’sche Exlibris, Be- 
strasse I °). | : 

spreehung überden Vortrag des Herrn E. Volekmann, 


pu Eu ng Tee wae E dc gc Mn DRE OC RSS 
Herr Dr. Richard К nittel, Karlsruhe, Baden, Rostock. — Exlibris-Zeichnungen von Alexander 


Fráulcin A. Pontoppidan, Hamburg, Liebmann, Berlin.—(Mit Beilage und 2 Abbildungen.) 


Ilallerstrasse 73%) — Bibliothekzeiehen Arthur von Daum. (Mit 
t ` с). ha E 


Beilage). -- Exlibris-Preisausschreiben. — Professor 
hp Val у › y >, : Masi ol d i Stee, EN TP 
Her Graf Emilio Budan, Padua, Piazza | O. Eekmann sehe. Exlibris. — Deutsche Exlibris- 

Eremitani No. 3213. Litteratur 1808 99. Anhang: Ausland. (Mit Ab- 
8 Se . . Ai . "e о) 3 us 1 T Y S pes ; ÀN ` 
Herr Hugo Kosterka, Königliche Wein- bildung). -\ Fxlibris. Verschiedenes (Mit 
15 І . Abbildung.) -- Redaktionelle Mittheilungen. — 
berge ber Prag, Vavrowt IF n. | i 


| Tauschverkehr. — Bitte. 
Weitere Anmeldungen für diese Rubrik 
werden von der Redaktion gern enlgegengenommen | 


Mit 4 Beilagen. 
und gelangen kostenlos zum Abdruck. 








Verantwortlicher Herausgeber: Dr. Hans Brendicke, Berlin W. 30, Frobenstrasse 31. 
Selbst-Verlag des „Ex-hbris-Vereins“" zu Berlin. 
Druck und auftragsweiser Verlag von C. A. Starke, Königl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, a. d. Berlinerstr. 





































Zeitschrift 


für 
Bücherzeichen — Bibliothekenkunde 


und Gelehrtengeschichte. 


Organ des von Friedrich Warnecke begründeten Exlibris-V ereins 
zu Berlin. 


Berlin, im April 1900. 


Der jährliche Preis der ,,Exlibris-Zeitschrift' beträgt für Mitglieder 12 Mark (sonst 15 Mark). == Anzeigen für 


die „Exlibris-Zeitschrift‘‘ werden von C. A. Starke, Kgl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, entgegengenommen. 





85. Sitzung des Exlibris-Vereins 
vom I2. Februar 1900. 

Der Schriftführer Geh. Rath Seyler legte 
vor einen Abdruck des Exlibris der Bibliothek 
des (An- 
siedlung Schreiner-, Proskauer- und Mirbach- 


Berliner Spar- und Bauvercins 
str asse), welches nach einem Entwurfe des 
Herm Neumann, Schriftführers der erwähnten 
Bibliothek, Berlin O. Proskauerstrasse 16, II, 
Holz 


ist zur Ab- 


von dem  Xylographen Reinhart in 
geschnitten ist. 


gabe weiterer Abdrücke erbötig. 


Herr Neumann 
Das zur 
Benutzung angebotene Cliché ist für unsere 
Zeitschrift nicht gecignet. 

Weiter theilte der Schriftführer mit, dass 
auf seine Bitte der Herr Direktor der Stadt- 
bibliothek zu Frankfurt a. M. sich bereit 
erklärt habe, der Redaktion unserer Zeitschrift 
gute ältere Exlibris, die sich zur Reproduktion 
eignen, aus den Beständen der Bibliothek 





leihweise zu überlassen, sobald die Neuordnung 
der durch eine Schenkung des Herrn Alfred 
Neufville 


von vermehrten Sammlung weiter 


vorgeschritten sein wird. 


Herr Kammergerichtsrath Uhles Пее 
mit, dass er je besondere Bibliothekzeichen 
für den schónwissenschaftlichen, sozialwissen- 
schaftlichen und ichthyologischen Theil seiner 
Büchersammlung besitze, und dass weitere 
Blätter für die juristische und die militär- 
wissenschaftliche Bibliothek in Vorbereitung 
seien. Nachdem seine Exlibrisauf der Münchener 
Ausstellung waren, werde er háufig um deren Ab- 
gabe gebeten. Er kónne jedoch auf den all- 
gemeinen Tausch nicht eingehen, da er selbst 
keine Exlibris-Sammlung besitze, müsse daher 
auch bitten, seinen. Namen in der Mitglieder- 
In 


einzelnen Fällen sei er gerne bereit, seine Biblio- 


liste nicht mit einem Stern zu bezeichnen. 


thekzeichen Sammlern zur Verfügung zu stellen. 




















Vorlagen wurden gemacht von den Herren 
Amtsgerichtsrath Dr. R. Béringuier, Ab- 
theilungsvorsteher P. Voigt und H.Felsing. 

Herr Georg Otto zeigte die Original- 
zeichnungen einiger neuer Exlibris: Melanie 
Gräfin v. W. v. 


eine Anzahl entworfener 


Seckendorf, Bothmer und 


von ihm Speisen- 


folgen. 


Frau M. Artur legte die Exlibris-Sammlung 


ihres verstorbenen Sohnes zur Ansicht vor. 
Dieselbe enthält viele schöne und interessante 
neue und alte Blätter, wird jedoch nach ihrem 
an- 


ab- 


ın 


Werthe so sehr überschätzt, dass die 


wesenden Herren Sammler es bestimmt 


lehnen, den Erwerb dieser Kollektion 


Betracht zu zichen. 
An Theil 
Martha Poensgen aus Düsseldorf, vorübergehend 


Herrn 


der Sitzung nahm Fräulein 


in Berlin wohnhaft, eingeführt durch 
Kammergerichtsrath Ulıles. 


Der Schriftführer: 


Seyler. 


86. Sitzung des Exlibris-Vereins 


vom 12. März 1900. 


Vorsitzender: Herr Professor E. Doepler d. J. 


In Abwesenheit des am Erscheinen ver- 


hinderten Schriftführers, des Herrn Geheim- 
raths G. Seyler, übernimmt Herr Dr. Brendicke 


die Führung des Protokolls. 


Es wird in Anwesenheit des Schatzmeisters, 
Herrn Hoflieferant Georg Starke, der aus 
Görlitz zur Sitzung eingetroffen war, beschlossen, 
vor der Versendung der No. 1 der Exlibris- 
Zeitschrift durch. Nachnahme, die Mitglieder 
auf dieses Verfahren durch Rundschreiben hin- 
zuwelsen und zwar in einem mit Aufdruck des 
Absenders versehenen Umschlag. 


Da der frühere Schatzmeister noch nicht den 
Kassenabschluss für das verflossene Geschäfts- 


39 


jahr vorlegen konnte, und die Aufstellung 
des Etats für r9oo noch nicht möglich war, 
so liess sich auch kein genügender Ueber- 
blick über die finanzielle Leistungsfähigkeit 
des Vereins gewinnen. 

Herr Karl Langenscheidt erklärte sich 
bereit, nach Rücksprache mit dem Drucker 
unserer Zeitschrift, eine farbige Lithographie 


zu stiften, betreftend Uffenbach. 


Auf Veranlassung des Herrn, Grafen zu 
Leiningen-Westerburg gelangt durch Herrn 
Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier ein Passus 
aus der französischen Zeitschrift „Archives“ zur 
Verlesung, bezüglich des Elsässers Spielmann. 
Die 


die 


nächste Nummer unserer Zeitschrift soll 
gesentheilige Ansicht des Vereins zum 
Ausdruck bringen. 

Herr K. Langenscheidt legte ein inter- 
essantes Buch von A. Stöber vor, in welchem 


sich auch ein Elsässer französisch fühlt. 


Herr Amtsgerichtsrath Dr. Béringuier 
legte den Almanach der „Insel“ für 1900 vor 
(Verlag Schuster & Löfller), der in eigenartiger, 
gcsuchter Weise ausgestattet ist und eine 
aufgeklebte Titelvignette zeigt. 

Herr Dr. H. Stümcke regt an, durch ein 
Rundschreiben die Verleger und Autoren um 
Ueberlassung der von Verlegern den Büchern 
beigegebenen Exlibris und Lesezeichen zu 


bitten und solche zu sammeln. 
Der Schriftführer: 
In Vertretung: 


Dr. H. Brendicke. 


Dem Exlibris-Verein sind als Mitglieder 
ferner beigetreten: 
Eingeführt durch Herrn K. E. Grafen 


zu Leiningen Westerburg: 


Herr Eduard Dillmann, k. k. Staats-Anwalt- 
Substitut, in Korneuburg, Eisenbahn- 
gasse 4, (Oesterreich). 





Herr Karl Josef von Zwehl, Oberleutnant | 


im I. hanseatischen Inf.-Regt. No. 75, 
Adjutant des Bezirks-Kommandos I, 
Bremen, Mathildenstrasse 8. 


Herr Karl Richter, Kaiserl. Postsekretär, 
Berlin N. 4, Schlegelstrasse 20, III. 


Fräulein Betty von Gebhardt, Düssel- 
dorf, Rosenstrasse 41. 
Herr Gustav Ritter von Emich, k. und k. 


Hofrath und Truchsess Sr. М., Budapest 
VIII B. Zerge utcza 16/18. 


Herr Rudolf Burger, Wien IV. 2, Viktor- 
gasse IÓ, II. 


Herr W. von Zur Westen, Assessor, 
Berlin W., Kurfürstenstrasse 38. 


Herr Henri Grell, Sekretär der belgischen 
Gesellschaft der Affichophiles, 84 longue 
rue d’Herenthals, Antwerpen, Belgien. 

Herr Richard Hessberg, München» 
Schwanthalerstrasse 73, II rechts. 


Fräulein Eva Harnisch, Berlin W,, 
Gossowstrasse 9. 


Herr Hanns Holzschuher, cand. med, 
psych, München, Findlingstr. 29, part. 


Herr J. Nicolassen, Pastor, Hamburg- 
Póselsdorf, Klosterstieg 15. 


Frau H. van de Vin, Antwerpen, 
265 Chaussce de Malines, Belgien. 


HerrBen.Linnig, Kunstmaler, Antwerpen, 
rue consciance 60. 

Herr L. Frankenstein, St. Ludwig 
i. Elsass. 

Frau Landrichter Lenzberg, Düsseldorf, 
Inselstrasse 16.— 17. 


Eingeführt durch Шекп Kammergetichtsrath 
Uhles- Berlin. 


Fräulein Martha Poensgen, Düsseldorf, 
Oststrasse 21. 


Eingeführt durch Herrn Dr. Weinitz- Berlin. 


Herr Hermann К.С. Hirzel, Charlotten- 
burg, Pestalozzistrasse 87A III. 


Eingeführt durch Herrn E. Stiebel- Frankfurt a. M. 


Herr A. Berrsche, kaufm. Beamter der 
Farbwerke und Leutnant d. L. Inf. ın 


Höchst am Main. 
Eingeführt durch Herrn (Georg Starke. 
Herr Ferdinand Exner, Graveur, Breslau» 
Adalbertstrasse 39 I. 
Herr Dr. Rudolf Neumann, Reichenberg 


in Böhmen. 


Adressen-Veränderungen: 

Herr Erich Freiherr von Hausen, Major 
z.D., Leipzig-Gohlis, Kirchweg 11,11. 

Herr Graf W. S. von dem Broel gen, Plater 
Kraslaw, Gouv. Witebsk, Russland, 

Herr von Hake, Oberstleutnant a. D., 
Detmold. 

Herr Dr. Otto Posse, Oberregierungsrath, 
Dresden-Blasewitz. 

IIerr Dr. jur. Gustav Müller, jetzt Rheda 
im Schlosse, Westfalen. 

Herr Armin Freiherr von Foelkersam, 
Riga, Weidendamm 2,Livland, Russland. 

Herr Albert Adam Uhlhorn, Kaiserlicher 
Notar in Rixingen (Lothr.) 

Herr Oberstleutnant v. Mandelsloh, Bat.- 
Kommandant, Salzburg, Rudolfs- 
qual 44. 

IIerr W. von Zur Westen, Stettin, Philipp- 
strasse 4, Eingang Bogislavstrasse. 
Typographische Gesellschaft zu Leipzig: Vor- 

sitzender: Herr H.Sch warz, Leipzig- 


Reudnitz, Stiftsstrasse 6, III. 























Unsere Toten. 


Am 25. März 19oo starb Herr 
P. Hugo Schmid, Stiftsbibliothekar 
des Benediktiner-Stiftes in Kremsmünster 
(Ober- Oesterreich). Ihn beseclte ein 

lebendiges Interesse für die Bibliotheks- 
insbesondere — für 
| 


wissenschaften und 


unsere  Exlibris- Kunde. Er war seit 


26. 6. 


glieder 


Mit- 
1091 


eines der ältesten 


1891 
Mai 


durch den verstorbenen Stifter Friedrich 


unscres an IJ. 


Warnecke begründeten Vereins, einer der 
flcissigsten Sammler und verfolgte unsere 
Eifer. | Mehrere 


Zeitschrift mit regem 


werthvolle Anregungen verdanken wir 


seiner Feder. Wir nennen hier nur den 
Drei 


(Jahr- 


Artikel: 
Baptista Zevll 


von ihm herrtihrenden 
Exlibris Johann 
gang V, 5. 75 mit Abbildungen). Mit der 
Redaktion hielt er einen lebhaften Verkehr 
aufrecht. durch Anfrage und Meinungs- 
austausch. ` Ehre semem Andenken! 
Das vonihm bethätigte Interesse bleibt 
indenihm nahestehenden Kreisen erhalten, 
Die Stiftsbibliothek bezieht nach wie vor 


unsere Zeitschrift in der bisher eewohnten 


e 
Weise. 
Herr Oberstleutnant a. D. von 
Neindorff in Bad Kösen war em 
ER sz s a Dr en 





Die Exlibris des St, Stephans- 
klosters zu Würzburg. 


Zu den ältesten und bedeutendsten Klöstern 
der Stadt Würzburg zählte die Benediktiner- 
abtei St. Stephan. 


auf den Bischof Heinrich L, Grafen 


Sie führte ihren Ursprung 
zurück 
von Rotenburg, der im Jahre 1013 zu Ehren 
der Heiligen Petrus, Paulus und Stephanus 
Sande“ ein Gotteshaus 


in der Vorstadt „zu 








eifriger Sammler in allen Zweigen der 
graphischen Kunst. Seine Sammlung von 
Tisch- und Speisekarten, von alten Papier- 
sorten, von Wasserzeichenpapieren gingen 
weit über den Rahmen des Alltäglichen 
hinaus. In der Heraldık und Genealogie 
war er unermüdlich thätig. Für Familien- 
geschichte des eignen Adelsgeschlechtes 
hatte er ein hervorragendes Interesse. In 
der Förderung mehrerer Fachzeitschriften, 
wie des „Sammler‘“ und ähnlicher Be- 


strebungen fand er sein Genüge und 


cine glückliche Musse. 


War den Tod 


zweier Mitglieder zu beklagen, welche seit 


haben ausserdem 
längerer Zeit unserem Verein angehörten: 

Am 12. Januar 1900 starb unser 
Mitglied, 
Pro- 


Kunstakademie in 


hochverehrtes, — langjáühriges 
Herr Johannes Haselberger, 
fessor der Кошо]. 


Leipzig. Er gehörte dem Exlibris- Verein 


Т 
sell 1802 an und förderte dessen Be- 


strebungen in vielseitigstem Maasse. 


Mitte Februar verstarb unser Mitglied 
Pabst, 


St. Johann a. d. Saar, dem Verein an- 


Frau Lina Fabrikbesitzerin, 


eehdrend seit 1800. 


o 





eründete, welehes 1018 eingeweiht, und dessen 
Sorge Chorherrn nach der Regel des heil. 
Chrodegang anvertraut wurde. Heinrichs 
Nachfolger, Bischof Adalbero, Graf von Lam- 
bach, versetzte im Jahre 1057 diese Kanoniker 
an das Stift Neumünster und berief an ihre 
Stelle Benediktiner aus dem Gumbertuskloster 


zu Ansbach?). 


*) Ussermann, Episcopatus Wirceburgensis, San-Blas. 1794. 
pag. 208 f. 








Die Einkünfte, die er ihnen zugewiesen, 
mehrten sich bald durch reichliche Schenkungen 
und da auch geistliche wie weltliche Obrigkeit 
nach und nach dem Kloster eine Reihe von 
Privilegien verlieh, so erhob es sich allmählich 
zu einem der reichsten und mächtigsten des 
Hochstifts. 
besonders 
engeren Vaterlandes hinaus bekannt, P. Ignaz 
Gropp, (1695—1758), der durch seine schrift- 
stellerische T'hátigkeit sich hervorragende Ver- 
dienste um die Geschichte der Stadt und des 
Stiftes Würzburg erworben hat 
als eigentlicher Chronist seines Klosters an- 


Unter seinen Konventualen ist 


Einer über die Grenzen seines 


und auch 


zusehen ist*). 
Nach einem Bestande von fast 750 Jahren 


brachte die Säkularisation im Jahre 1803 
dem Kloster die Auflösung. Seine gross- 
artigen und weitläufigen Gebäude wurden 


weltlichen Zwecken während 


seit dem I. 


überwiesen**), 
die Kirche 
protestantischen Gemeinde als Pfarrkirche dient. 

Zu Zeit 
gegründet ward, ist unbekannt; doch ist ent- 
Sprechend der Benediktiner-Ordensregel wohl 


welcher die  Klosterbibliothek 


anzunehmen, dass schon frühe cine solche 
bestanden hat, deren Wachsthum dann mit 
wachsenden Vermögen des Klosters 
gleichen Schritt hielt. Nicht nur J. Ant. M. 
ScEientz***) rühmt die alte und kostbare Biblio- 
thek, auch Ph. W. Gerckent) und F. K. G. Ilir- 
schingtt) berichten aus eigener Anschauung 
über den Zustand derselben am Ausgange des 
18. Jahrhunderts und sind einig in dem Lobe 


über die Reichhaltigkeit und die gute An- 


dem 


ordnung, wie auch über diezweckentsprechenden 





*) Vgl. Stöger, Mich., der fränk. Geschichtsschreiber P. Ignaz 
Gropp. Kissingen 1891|92. 
**) Seit 1850 sind sie der k. Regierung von Unterfranken 
und Aschaffenburg eingeräumt. 
***) Compendium Benedictinum. Prag 1736, S. 120. 
t) Reisen . . . in d. J. 1779—1783. Th. II. Stendal 1781, 
S. 347 f. 
tt) Versuch einer Beschreibung schenswerther Bibliotheken 
Teutschlands. Bd. I. Erlangen 1786, S. 270 f. 
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Räumlichkeiten, in welchen dieselbe unter- 
gebracht war. Dess dieses Lob, — soweit es den 
Inhalt und die Ordnung der Bibliothek angeht, 
— nicht unbegründet war, das beweisen der 
aus dem Jahre 1719 stammende Katalog und 
die Hand- 
des welche 


zahlreichen und Druckschriften 


Klosters, sich noch in der 
Universitüts- Bibliothek zu Würzburg vorfinden. 

So reich nun die Büchersammlung an sich 
war, so selten finden sich in ihr Exlibris; nur 
das 16. Jahrhundert hat solche aufzuweisen, 
und diese sind es, die im Nachfolgenden zum 
Male 


werden sollen. 


ersten veröffentlicht und beschrieben 


Das älteste derselben ist das vom Jahre 


1 


1 


522. 

Im eigentlichen Sinne freilich ist es kein 
Bibliothekzeichen des St. Stephansklosters; es 
Ist das eines Privaten, das erst im Zusammen- 
hang mit den folgenden als hierher gehörig 
zu erkennen ist. In seinem Aeussern lebhaft 
an die Titelbordüren der Flugschriften jener 
Zcit erinnernd, zeigt es in der Form eines 
Fhewappens nach der Unterschrift, die zu 
deutsch. etwa lautet: 


»Jedocus führt hier als Wappen die seiner Eltern, 

Doppelhacken für sein, Jungfrau für der Mutter Geschlecht'*, 
die Wappen der Eltern des Eigenthümers. 
Das des Vaters zeigt den doppelten Zimmer- 
mannshacken, es ist ein redendes Wappen, 
das der Familie Zimmermann; das zweite — 
die Kranzjungfrau darstellend — ist das der 
Völcker, 


Meiningens*), das sich auch in der dortigen 


l'amilie einer alten Dürgerfamilie 


Pfarrkirche. mehrfach vorfindet. 
Ueber 
dieses Exlibris, Jodocus Zimmermann, ist nichts 


das Vorleben des Eigenthümers 


weiter zu ermitteln, als dass er, wie die hand- 
schriftliche Klosterchronik des P. Ignaz Gropp**) 


berichtet, aus Schweinfurt. in Unterfranken 


7 Nach gütiger Mittheilung des Herrn C. Behrens in 
Würzburg, wohl des besten Kenners fränkischer Wappen. 


`" Im Besitze des historischen Vereins zu Würzburg. 
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stammt. Wann er Konventuale des Klosters 
geworden, ist nicht festzustellen. Erst im 
Jahre 1548 geschieht seiner Erwähnung, als 
er nach dem am 22. Oktober dieses Jahres 
erfolgten Tode des Abtes Michael L, der von 
1525 an dem Kloster vorgestanden, zu dessen 
Nachfolger erwählt wurde. 


Sal 








Während das Blatt von 1522 sich nicht 
ohne Weiteres als Exlibris kennzeichnet, lässt 
hier der hinzugefügte Text, — auf deutsch: 


„Vater Jodocus liess dieses Buch hier erwerben, 

Dass Deinen Studien sei grosser Gewinn daraus, 

Darum geh nicht von hier, ohne dankbaren Sinns zu gedenken. 
Was Dich besser gemacht und gelehrter zugleich‘, — 


einen Zwelfel über den Zweck des Blattes 


a 


IN 


| 


ZI 


ГГ 


Z 


Propria Jodocus gerit bacc fua figna parenii 
Wratrens virgo notat/Sibula dupla patrem. 
19 2 2. 


Jodocus wird von dem genannten Chro- 
nisten ein vir apprime «doctus genannt, der 
seiner Vorliebe für die Wissenschaft auch 
alsbald nach Antritt seines Amtes durch 
bedeutende Vermehrung der Klosterbibliothek 
— „bibliothecam libraria suppellectile auxit. et 
exornavit", sagt Gropp, — Ausdruck gab. 
Ein äusseres Zeichen hierfür ist das folgende 
Exlibris, welches noch das Datum des Jahres 
1548 trägt. 


| 
| 
| 
| 
x 
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nicht aufkommen. Und als Bibliothekzeichen 
von St. Stephan macht es sich dadurch 
kenntlich, dass den Wappen der Familien 
Zimmermann und Völcker als drittes das des 
Klosters hinzugefügt ist. Das letztere zeigt 
einen bekleideten, im Abschnitt gekrónten 
Arm, dessen Hand nach. den Einen ein Herz, 
nach den Anderen einen Stein hält*). Nach 


*) Siebmacher, J., gross. und allg. Wappenbuch. I. Bd. 
s. Abth. 2. Reihe. Nürnberg 1882, S. 92. 





der Auffassung der Letzteren soll der Schild 
den Arm eines Juden enthalten, der St. Stephan 
steinigen wollte, während die Ersteren das 
Wappenbild mit der letztwilligen Verfügung 
des Stifters 
welcher dessen rechter 


in Verbindung bringen, nach 


seinem 


Arm 


von 


s ММММ 
CDA MAS 
`` 


aas Dës 
Chae 


Patris обо! Sumptu liber hic fult emptus) 
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Wappen zeigt, wie Lorenz Fries schon 1544 
beton*) 
stein", und 
man die Hand mit dem Steine als Erinnerung 


„die hand frey offen und ohne 


nur durch Missverständniss hat 
an den Tod des heil Stephanus, von dem 
eine Reliquie im Kloster ruhte, angesehen**). 


Beftudys capias hine pia lucra tuig. 
Ergo cauc hine abrag mentor quin méterecóbag 
Ber auacbifecbasiboctior ac melig, 
1543 


Leichnam abgetrennt und in der St. Stephans- 
kirche aufbewahrt werden sollte*). Letztere 
Anschauung ist insofern richtig, als der ge- 
krónte Arm den des Bischofs Heinrich darstellen 
soll; fehlerhaft aber ist, dass die Hand ein Herz 


oder einen Stein umfasst. Das ursprüngliche 


*) Fries, Lor., Gesch... . der Bischöfe v. Würzburg. Bd. I. 
Würzburg 1848, S. 142 u. A. 





x 
| 
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Bis zum Jahre 1558 scheint dieses Ex- 
libris im Gebrauche gewesen zu sein, denn 
erst dann erscheint ein neues. 

Ziemlich gleich in der äusseren Ausführung 
dem von 1548 zeigt es ausser dem Wappen 


*) Ludewig, J. Pt., Geschicht-Schreiber von dem Bischoff- 
thum Wirtzburg. Franckf. 1713, S. 460. 

**) Vgl. Juritsch, G., Adalbero, Graf v. Wels u. Lambach, 
Anderer 


Bischof v. Würzburg.  Braunschw. 1887, S. 41. 


Ansicht ist Ussermann |]. c. p. 273. 











das des 


Abtes 
Ordens, wie auch die Unterschrift besagt: 


des Klosters das des und 


„In den Schilden sind hier drei Wappen deutlich zu schauen, 
„Welche führen für sich Orden, Kloster und Abt.‘ 


Die persónlichen Beziehungen, welche auf 
Blättern 


und 


sich finden, 


das- Blatt 


den beiden anderen 


sind nun völlig beseitigt Ist 


ein ganz allgemeines Bibliothekzeichen des 





schauung des 16. Jahrhunderts insofern 
Rechnung getragen, als man den geschlossenen 
Stechhelm des Zimmermann’schen Wappens 
von 1548 beseitigte und dafür auch dem 
Wappen des Abtes den „vornehmeren“ offenen 
Spangenhelm gab*). 


Was 


des Abtes Jodocus anlangt, so war er, wie für 


nun die weiteren Lebensumstände 





Entriadifiinetis elypeis infignia eee 
Dinar getant: Abbas Regula, 


oenobitt. 


155 Se 


Klosters geworden. An die Stelle des Zimmer- 
mann’schen Wappens tritt das allgemeine des 
Abtes, gekennzeichnet durch den mit Sudarium 
versehenen Abtsstab, während das Völcker'sche 
Wappen durch den nach rechts schreitenden 
Löwen ersetzt ist, der von dem Ordensstifter 
Sinnbild 

Auch 


selbst als seiner Regel aufgestellt 


sein soll*). ist der „modernen“ An- 


*) Büchner, Balth. Disputatio theologica. 
Rückseite des Titelblattes. 


Herbipoli root, 


die Bibliothek, so nicht minder für das Kloster 
insgesammt besorgt und erfreute sich wegen 
seiner Gelehrsamkeit und Klugheit eines solchen 
Ansehens, dass er im Jahre 1551 vom Kaiser 
beauftragt ward, einen zwischen seiner Vater- 
stadt Schweinfurt und dem Würzburger 
Collegiatstift Haug ausgebrochenen Streit zu 
schlichten**). Auch für die Geschichte des 
Klosters war er thätig, in dem er als Erster die 


^) Exlibris-Zeitschrift V, S. 47 f, 
Ay Ussermann |, €... 277. 














Geschichte seiner Amtsvorgüngeraufzeichnete*). 
Als seinen Todestag geben Gropp und Usser- 
mann**) den 7. September 1560 an, während 
das Necrologium S. Stephani Wirceburgensis***) 
den 10. September 1565 als solchen verzeichnet. 

Unter seinen Nachfolgern scheint keiner 
die Vorliebe für Exlibris, die Jodocus durch 
fast vierzig Jahre hindurch gepflegt hat, besessen 
zu haben, denn bis jetzt ist nur ein einziges 
St. 
bekannt, welches gleichfalls dein 16. Jahrhundert 


weiteres Bibliothekzeichen von Stephan 
angehört und wie seine Vorgänger in Holz- 
schnitt ausgeführt ist. 

Ineinfacher rechteckiger Einfassung (83 : 38 
mm), deren Ecken mit Blätter und Blumen 
findet sich 
Linien oval umrahmt ein geviertes Wappen 
Die 


äusseren Helme sind Stechhelme, während der 


verziert sind, durch mehrfache 


mit Herzschild und 3 Ilelmen. zwei 


mittlere ein Spangenhelm ist. Die ovale Um- 
rahmung und die vier Felder des Wappens 
Stech- 
helmen die Helmzicr fehlt; der Herzschild da- 


sind leer, wie auch an den beiden 
gegen zeigt das Klosterwappen von St. Stephan 
und der mittlere Helm das gleiche Bild als 
Ist sonach das Bibliothekzeichen 
des St. 


klosters, so würde es doch schwer sein, dasselbe 


Helmzier. 


zweifelsohne ein solches Stephans- 
hinsichtlich der Zeit genauer zu bestimmen, wenn 
nicht einige Bände der Universitäts-Bibliothck 
Würzburg dasselbe Wappen in voller Aus- 
führung als sogenanntes Super-Exlibris trügen. 
Hier zeigen Feld т und . einen nach links 
sciner rechten 
hält; 


neben dem Thier ist ein sechseckiger Stern; 


schreitenden Bären, der in 


Vorderpranke cin Winzermesser links 
Feld 2 und 3 enthalten je cine Weintraube. 
Der hat 


wachsenden Bären mit Winzermesser, während 


rechte Stechhelm als Zimier den 


*) Stöger а. a. O. II, S. or. 
**) l. c. p. 277. 


***) Wegele, F. X., Zur Literatur und Kritik der Fränk. 


Necrologien. Nórdlingen 1864, S. 62. 
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der linke doppelte Flug, belegt mit Weintraube, 
zeigt. In der ovalen Umrahmung stehen die 
Worte: 
Abbas Divi Steffani me fieri fecit. A. D. 1574.“ 

Dieser Abt Michal II. 


Wappen das Super-Exlibris enthält, war der 


„Michael Bernhardt a Melreichstad 


dessen 


Bernhardt, 


Nachfolger des Abtes Jodocus und entstammte 


dem unterfränkischen Städtchen Mellrichstadt. 


Unter seiner Regierung hatte das Kloster 
durch Brandschatzung seitens des Wilhelm 
von Grumbach, wie auch durch Erhebung 


einer neuen Türkensteuer so schwer zu leiden, 
dass er gezwungen war, einen grossen Theil 
der Klostergüter zu verpfänden*). Trotzdem 


konnte er für Kirche und Kloster einige 


Neuerwerbungen machen, und dass er auch 
für die Bibliothek besorgt war, das beweisen 
noch heute die erwähnten, schön gepressten 


Lederbiinde, die sein Wappen tragen. 


Da nun das geschilderte Exlibris in all 
seinen erhaltenen Theilen genau mit diesem 


Super-Exlibris des Abtes Michael II. überein- 
stimmt, so ist nicht daran zu zweifeln, dass 
es aus diesem letzteren durch Wegschneiden 
der nicht mehr passenden Theile des Holz- 
wie sich dies auch 


stockes entstanden Ist, 


deutlich an den Stechhelmen noch erkennen 


lässt. Es ist demnach als früheste Entstehungs- 
zeit die Zeit nach dem 29. August 1581, an 
welchem Tage Michael II. starb,**) anzuschen. 


Von 


Aufhebung des Klosters. findet sich, so sehr 


da an bis zu der r803 erfoleten 
die folgenden Acbte auch auf die Vermehrung 
ihrer Bibliothek bedacht waren, in den noch 
vorhandenen Büchern kein. Exlibris mehr vor, 
fast 


das Zeichen ihrer Zugehörigkeit zu St. Stephan 


wohl aber tragen letztere ausnahmslos 


in dem aulgeprägten Wappen. Bald erscheint 


dasselbe in der Form des Exlibris von 1558 


mit der gleichen Unterschrift. bald sind es 


nur die drei Wappen, — wobei es auch vor- 


x) Ussermann l. c. p. 277. 
T 


=) Wegele a. a. O. S. 62 giebt den зо. August an, 








kommt, dass an cie Stelle des Klosterwappens 


das persönliche des Abtes tritt, während als 
3 


entsprechende Ilelmzier der gekrönte Arm 
bleibt, — bis etwa gegen Ende des 17. Jahr- 


hunderts die in reicher Goldprägung ausgeführte 
Darstellung des hl. Stephanus mit dem einfachen 


Klosterwappen seinen Füssen uud der 


Umschrift: „Pro 


zu 

песа Monastery Sancti 
Stephani Herbip: die allgemeine wird. — 

Was 


schriebenen 


endlich das Vorkommen der be- 


Exlibris angeht, so finden sich 


dieselben in. der | Universitiits- Bibliothek. zu 


Würzburg, in welche die Klosterbibliothek 


überging, nur in ganz wenigen Exemplaren 
vor, so dass sie thatsiichlich als grosse Selten- 
heiten anzusehen sein dürften. Dafür spricht 
auch der Umstand, dass in der einschlägigen 


52» 


Litteratur bis jetzt nur das von 1322 sich 


erwähnt findet.*) Um so grösserer Dank ge- 
bührt daher Herrn Oberbibliothekar Dr. Kerler 
in Würzburg, der bereitwilligst aus der dortigen 


Sammlung die Originale von 1522 und 1545 


zum Zwecke der Reproduktion nach hier 
überliess. 


München. 


Dr. E. Frevs. 


Exlibris Rusenbach. 


Im Besitze des Herrn Nathan Rosenthal, 
Antiquars zu München, Sehwanthalerstr. 320 
befindet sich ein hervorragend schónes Exemplar 
m 


des Missale. Saltzeburgense. Dasselbe ist 


Jahre 1515 von Petrus Lichtenstein aus Köln 


in Venedig gedruckt und wohl eines der 
schönsten Druckdenkmäler jener Zeit. Die 
Fülle wunderbarer Initialen, Zierleisten und 


kunstvoller Noten, die geschmackvolle Ver- 


teilung von Roth und Schwarz, die Anordnung 


des Textes une der verschiedenen Schriften 


*) Warren, I. 


London 1880, p. 105, 202 und danach Hamilton, Wlt., Dated 


L., А guide to the study of book-plätes. 


book-plates 1I. London 1895, p. 1. 


Jahreszahl 


ist geradezu mustergiltig und selten wieder 
erreicht. Der Einband ist wohl erhalten und 


steht dem künstlerischen Inhalte würdig zur 
Sete. Der 
Vergoldung mit erhaben gearbeiteten Metall- 


reich verzierte Lederband ohne 
ecken und Schliessen trägt in der Mitte eine 
gebuckelte Metallrosette mit dem eingravirten 
Wappen der Rusenbach-Rebicz. Am Schlusse 
des Textes befindet sich die bekannte Lichten- 


Was 


den Exlibris-Sammler so 


steinsche Buchdruckermarke in 2 Farben. 
Band für 


macht. 


nun den 


werthvoll ist das Vorhandensein von 


2 foliogrossen Bibliothekzeichen. Die Innen- 
seite des vorderen Deckels trägt das geistliche 
Wappen-Exlibris Rusenbach mit der Unter- 
Dei 
Praepositus. Ac Archidiaconus Maetropolitane 

Das Blatt hat 
Seiner Schönheit 


schrift: Caspar A. Rusenbach. Gracia 
аселе ceeclesiae) Saltzeburgen. 
die Grösse von 20 N 20 cm. 
wegen ist dasselbe in. der Verkleinerung bei- 
gefügt. Die Ausführung des Originals ist eine 
ausgesprochen künstlerische und lässt auf grosse 
Routine des Malers schliessen. 

Auf der inneren Seite des anderen Deckels 
befindet. sich ein Exlibris desselben Besitzers 
Rusenbach-Rebicz und der 
D. NNNNIII. 
enstück prachtvoll in Farben aus- 


Das 


Wappen scheint das Ehe-Wappen der Eltern 


Namen 
N. 


mit dem 


Es ist ebenso 
wie das €x 


0 
^ 


veführt, aber etwas roher behandelt. 


des Besitzers zu sein. 
Da ich selbst nicht genügend Heraldiker 
bin, hat Ilerr Pfarrer Gerster in Kappelen gütigst 
die heraldische Bestimmung der Blätter über- 
nommen und schreibt darüber folgendes: 

[. Blatt. 


mit Flachbogen und dreieckigem ornamentalen 


Handmalerei. Von zwei Säulen 


Zwickel eingefasst, heben sich auf blauem 
Grunde die zwei Wappenschilde des Bisthums 
Salzburg und seines damaligen Bischofs von 
Rusenbach sehr scharf ab. Die zwei grossen 
Schilde in einfacher Form füllen die ganze 


Breite des Feldes aus und sind leicht gegen- 
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Exlibris Kaspar von Rusenbach, Propst und Archidiacon zu Salzburg ı5.. 


Beilage zur Exlibris-Zeitschrift, Jahrgang 1900, No. 2. 


Faksimilirt von C. A. Starke, Königl. Hofl., Görlitz. 
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einander geneigt. Der erste Schild zeigt aul 
rothem damascierten Grunde ein silbernes 
gleichschenkeliges Kreuz über Knauf auf eben- 
falls silbernem Fusse stehend. Der andere 
auch damascierte rothe Schild weist uns das 
Familienwappen des Bischofs, den dicken 
goldenen Ring, in welchem eine grosse blaue 
Gemme gefasst ist. Ueberhóht sind die beiden 
Schilde von der sorgfältig gezeichneten Inful, 
mit Pedum durchsteckt, wovon das Schweiss- 
tuch zwischen den beiden Schilden herabhängt. 
Die zwei befranzten Streifen der Inful sind 
auch mit Steinen besetzt. 

II. Blat. Die 2 Familienwappen Rusen- 
bach-Rebicz auf weissem Grunde ohne jegliche 
Architektur nebeneinander gestellt. Die Schilde 
weisen eine späte Tartschenform. 

Wappen a. Im rothen Felde der goldene 
Ring mit blaugrüner Gemme. Auf dem etwas 
roh gezeichneten goldenen Spangenhelm sitzt 
der breite rothe Doppelflug, den goldenen 
Ring in sich schliessend. 

Wappen b. Blau und Silber siebenmal 
gebälkt, belegt mit schmalem rothen Schräg- 
strom. Auf dem Schilde sitzt der gleiche 
goldene Tournierhelm, ein rothes Einhorn als 
Zierde tragend. Die IHelmdecken beider 
Wappen sind etwas unbeholfen gezeichnet. 
Der Künstler war dieser schon etwas schwierigen 
Aufgabe nicht gewachsen; er hätte auch gut 
gethan, auf der inneren Seite der ersten IIelnı- 
decke statt Blau wieder Roth anzuwenden. 


C. Langenscheidt. 


Das Bibliothekzeichen des Magisters 
Paulus Crusius Molendinus. 

Im vierten Jahrgang der „Exlibris-Zeitschrift“ 
1894 brachte F. Warnecke auf S. 87 die Ab- 
bildung eines mit der handschriftlichen Unter- 
schrift M. Paulg Crusius Molending versehenen, 
dem Ende des r6. Jahrhunderts angehörenden 


l 
1 


Bibliothekzeichens aus der Gr. Hofbibliothek zu 
Darmstadt, auf das ich ihn aufmerksam gemacht 
hatte. Ueber den Besitzer vermochte ich 
ihm damals nur die wenigen Andeutungen zu 
geben, die er in dem begleitenden Texte ver- 
werthet hat. Da seither meine Beschäftigung 
mit der in der Gr. Hofbibliothek befindlichen 
Bibliothek Moscheroschs über die Person des 
Crusius volle Klarheit gebracht hat, gebe ich 
in Folgendem in Kürze einige Ergänzungen 


zu Warneckes Ausführungen. 


In meinem  Aufsatze „Die Bibliothek 
Moscheroschs'* in der „Zeitschrift für Bücher- 
freunde* IL 2, 1898/09 S. 502 habe ich 
bereits erwähnt, dass Hans Michael Moscherosch, 
dessen Bibliothek 10009 von dem Landgrafen 
Ludwig VI. von Darmstadt angekauft worden 
ist, im Jahre тозо viele Bücher aus dem 
Nachlasse seines Lehrers am Strassburger 
Gymnasium, des am 25. Oktober 1029 ver- 
storbenen Johann Paul Crustus, der als Dichter 
lateinischer Schuldramen bekannt ist, erworben 
hat, und dass sich darunter auch die von 
1380 bis 16009 reichenden Schreibkalender 
des Vaters des Johann Paul Crusius, eben 
unseres Paul Crusius, befunden haben, dessen 
ganzes Leben in ihnen an uns vorüber zieht. 
Dieser Paul Crusius wurde am r2. Juli 1557 
geboren als Sohn des М. Paul Krauss oder 
Crusius des Aelteren, der, um 1523 geboren, 
erst Pfarrer in dem damals hennebergischen 
jetzt unterfränkischen Orte Mühlfeld gewesen 
war und, nachdem er verschiedene andere 
Acmter bekleidet hatte, am 1. Januar. 1572 
als Pastor und Superintendent zu Orlamünde 
gestorben ist. Den jüngeren Paul Crusius, 
der damals schon nach seinem Ileimathsorte 
sich Molendinus Hennebergiacus nannte, treffen 
wir 1378 wieder als Schüler der ersten Klasse 
des Strassburger Gymnasiums, dessen dem 
trefllichen Johann Sturm zu verdankende hohe 
Blüthe Studenten aus allen Gegenden Deutsch- 


lands herbeizog. Am r7. Juni dieses Jahres 

















wurde er Baccalaureus, am 10. November 1579 
Magister. Er studirte dann Theologie, war 
seit dem 1. Juni 1584 Freiprediger in Strass- 
burg und wurde endlich im Mai 1587 zum 
Diakon an St. Wilhelm daselbst ernannt. In 
dieser Stellung verblieb er bis zu seinem am 
22. Juni 1609 erfolgten Tode. (Ausführlichere 
Mittheilungen über Crusius werde ich in der 
Einleitung zu einem Aufsatz über Moscheroschs 
Schreibkalender machen, der im Jahrgang 1900 
des „Jahrbuchs für Geschichte, Sprache und 
Litteratur Elsass-Lothringens* erscheinen wird.) 

Das Bibhothekzeichen des Paul Crusius ist 
mir in den Moscheroschischen Büchern mehr- 
mals begegnet, in. den älteren mit dem hand- 
schriftlich unter das Wappen geschriebenen 
Namen, wie es in der „Exlibris-Zeitschrift" ab- 
gebildet ist, in den später von Crusius erworbenen 
mit dem an derselben Stelle gedruckten Namen: 
M. Paulus Crusius Molendino. Die in dem 
oberen Theile des Wappens dargestellten beiden 
Gefässe, sogenannte Krausen, sind eine An- 
spielung auf den ursprünglich deutschen Namen 
der Familie Krauss. Der auf der Kartusche 
über dem Wappen stehende Wahlspruch MEVS 
PROPUGNATOR CHRISTVS MEDIATOR 
ist eine der m jener Zeit so beliebten Spielereien 
mit den Anfangsbuchstaben des Namens 
Magister) Paulus) Crrusius) M(olendinus). 
Diese Initialen mit dem Jahr des Erwerbs 
des Buches hat Paul Crusius meistens auch auf 
den Vorderdeckel drucken lassen, eine Sitte, 
die sein berühmterer Sohn Johann Paul Crusius, 
der kein Exlibris besessen zu haben scheint, 
beibehalten hat. 

Litterarisch scheint Paul Crusius nicht 
hervorgetreten zu sein, mir Ist wenigstens ausser 
cin paar lateinischen Epigrammen, die er nach 
der Sitte der Zeit Büchern. befreundeter 
Gelehrten zum Geleite mitgab, keine derartige 
Leistung bekannt geworden. Dagegen darf 
man aus dem von Warnecke, in seinem Exlibris- 


Buche unter Nr. 1109 beschriebenen  Dlatte 


„Insignia Familiae Lavdismannorvm“, das die 
Unterschrift „M. Paulo Crusig Mol. F.“ trägt, 
schliessen, dass er auch künstlerisch thätig war. 
krwähnen will ich wenigstens, dass er im 
November 1002 in seinen Kalender schreibt: 
„Primae picturae initium“, am 2. Februar 1603: 
„Alterius picturae initium‘, am II. Februar: 
linis", wenn sich auch aus den kurzen Ein- 
trigen nicht erschen lässt, ob er selbst die 
Bilder gemalt hat oder ob er sie hat malen 
lassen. Auch die Frage, ob er sein eigenes 
Exlibris selbst gezeichnet hat, muss ich offen 
lassen, da ich das Laudismannische Blatt nicht 
selbst gesehen habe. 
Darmstadt. 


Adolf Schmidt. 


Insigne Moscherosch. 

Warnecke beschreibt in seinem „Exlibris- 
Werke" unter Nr. 1330 ein Wappenblatt 
mit der Aufschrift „Insigne Moscherosch** und 
bemerkt dazu, der Besitzer sei wahrscheinlich 
der Dichter Joh. Michael Moscherosch, der 
das Pseudonym Philander von Sittewald geführt 
hat. Diese Annahme Ist sicherlich falsch, 
ein solches Blatt ist. in keinem aus der 
Bibliothek Johann Michael Moscheroschs, die 
sich jetzt in der Gr. Hofbibliothek zu Darmstadt 
befindet, stammenden Buche als Bibliothek- 
zeichen verwandt Ich war früher geneigt, als 
Besitzer des Dichters ältesten Sohn, den 1031 
geborenen Ernst Ludwig Moscherosch, der von 
Kaiser Leopold den Adel erhalten hat, oder einen 
von dessen Nachkommen anzusehen, aber 
auch diese Vermuthung erwies sich bei genauerem 
Nachforschen als unbegründet. Dieser Ernst 
Ludwig war, wie ich handschriflichen, aus 
den Akten des Wiener Adels-Archivs geschöpften 
Notizen des verstorbenen Heraldikers Haupt- 
mann Friedrich Hever von Rosenfeld, die 
sich jetzt im Gr. Haus- und Staats-Archiv 


dahier befinden, und deren Kenntniss ich 








Dr. 


Schenk zu Schweinsberg verdanke, entnehme, 


Herrn Archiv-Direktor Gustav Freiherrn 
Hofmeister des Pfalzgrafen von Veldenz und 


Obristwachtmeister eines nicht näher be- 


zeichneten Regiments. Er erhielt von Kaiser 
Leopold I. am 29. Oktober 1671 den Adels- 
stand mit dem Praedikat „von Wisselsheim‘‘ 
in Erfüllung eines bereits seinem Vater gemachten 
Versprechens, als dieser dem Kaiser bel seiner 
Krönung zu Frankfurt 1058 ein „Siegs-Gedicht“ 
überreicht hatte, wofür er ausser «ler zu seinen 
Er- 


der 


der 
Adels 


mit 


Lebzeiten nicht erfüllten Zusage 


neuerung des angeblichen alten 


Familie eine goldene Kette daran 


hängendem Bildnisse des Kaisers erhalten 


Das 


bezog sich auf ein in der Wetterau gelegenes 


hatte. Praedikat „von Месе 


Rittergut, welches Ernst Ludwig, um Aufnahme 
bei 


erlangen zu können, zu 


der mittelrheinischen Reichsritterschaft 


kaufen im Бешше 


stand. (Einige Akten über den Besitz der 
Moscherosch zu Wisselsheim bewahrt das Gr. 
Mittel- 


Sein 


Staatsarchiv hier unter 


Reichs-Ritterschaft Conv. 


Haus- und 


rhein. 153.) 
Sohn Johann Anton Moscherosch von Wissels- 


heim erhielt von Johann IV. Anton EL. Fürsten 


Comnenus Palaeologus de dato Wien 1732 
den Constantinischen Ritterorden mit einer 


Wappenverbesserung verliehen. Das von Hever 


scinen Notizen in Abbildung ` beigegebene 
Wappen Ernst Ludwig Moscheroschs stimmt 
nun mit dem jetzt in der Exlibris-Sammlung 
des Kunstgewerbe-Museums zu Berlin in der 
ehemals Springerschen Sammlung befindlichen 
Blatte „Insigne Moscherosch* nicht überein. 
Während nämlich dieses nach Mittheilung des 
Herrn Grafen zu Leiningen-Westerburg ein 
„sternkreuz beseitet von vier Rosen“ darstellt, 
ist in jenem im blauen Schilde ein goldenes 
Deutsch-Ordenskreuz enthalten, darüber ein 
umschwärmter grüner Dienenstock auf grauem 
Als 


Helmzier ein linker Arm in der blossen Faust 


Hügel, links und rechts je eine Rose. 


41 


ein Schwert haltend in grünem Lorbeerkranz. 
Noch mehr weicht natürlich das gebesserte 
Wappen von 1732 ab. 

Welches Wappen Johann Michael Mosche- 
rosch geführt hat, vermag ich nicht zu sagen; 
in der von seinem Sohne Ernst Bogislav 1065 
zu Frankfurt a. M. herausgegebenen Sammlung 
seiner Epigrammata ist auf dem gestochenen 
Titelblatt der Titel 


Dichters von sieben Medaillons mit Sinnbildern 


unter dem Bildniss des 


umgeben, von denen die drei oberen ebenfalls 
das Sternkreuz, die Rose und den umschwärmten 


Bienenstock zeigen. Als Stammwappen der 


Familie darf man wohl den achtstrahligen 
Stern ansehen, wie er unter einer Urkunde 
von 1604 im Karlsruher Archiv auf einem 


Siegel vorkommt, das dem am 13. Juli 1017 


geborenen Bruder Johann Michaels, Hans 
Christoph Moscherosch, der als Barbier 
und Wundarzt in Strassburg ansässig war, 


gehört hat (vel. Obser im „Euphorion“ V, 
1838). Des Hans Christoph 


Sohn dürfte der Johannes Jacobus Moscherosch 


Anm. 3, 


79 


Argentinensis gewesen sein, der am 0. 


April 


1075anderstrassburgerUniversitit immatrikulirt 


wurde (vel. Rnod, Die alten Matrikeln der 
Universität Strassburg L 370, 1507). Er war 


später Pfarrer zu Barr im Elsass. Sein Wappen 


wird, wie ich ebenfalls den Tleverschen Auf- 


zeichnungen entnehme, in dem „Armorial 


И) , š " . И 
de la Geneéralité d'Alsace, Recueil officiel 


dresse. par les Ordres. de Louis XIV.“ Paris 
IS01, S. 150, Nr. 393 folgendermassen be- 


. ^ ` ` , . ` . 
schrieben: Porte d'azur. a une etoile a huit 


raies d'or accompagnée de quatre roses de 
meme, deux en chef et deux en pointe’. Dieses 
Wappen zeigt noch am meisten Achnlichkeit mit 
dem Insigne Moscherosch". Ob aber Johann 


Jakob der Besitzer dieses Dibliothekzeichens 


war oder vielleicht schon sein Vater Johann 


Christoph oder der am r4. Dezember 


102 3 
Michaels, 


ebenfalls Dichter 


geborene jüngste Bruder Johann 


Quirinus Moscherosch, der 
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war und 1075 als Pfarrer in dem gráflich Arme der Muse ruhen auf assyrischen Sédu- 
Hanauischen Orte Bodersweier bei Kehl 


C 


SI 


Köpfen, und der Schmuck ihres Kleides weist 


mythologische Embleme auf: Den Baum der 
so lange nur das cine abgelöste Exemplar Erkenntniss, betende Engel und das Horus- 
in Berlin vorhanden ist. Als Exlibris des Auge; zu Füssen 


em 9 


M 


NECESA RAS 


gestorben ist, wird schwer zu entscheiden sein, 


der Muse ruhen die 
3 Grazien. Wie Opferdunst steigt das Bild 


aus einem von Schlangen bedrohten Dreifuss. 


berühmtesten Mitgliedes «der Familie, des 


Johann Michael Moscherosch, dürfte aber das 


fragliche Blatt nicht länger aufgeführt werden. Lotosblumen und gestimter Himmel füllen 
Darmstadt. den Rest des, Poésie und Schönheit уег- 
Adolf Schmidt. körpernden Blattes aus. 


Man sieht, der Zeichner hat die tiefen 


Gedanken und Wünsche des Bestellers in 


aN 
34 


wolldurchdachter Weise vereinigt und Aufbau 


Exlibris Eduard Stucken, Berlin, 


und Darstellung gelangen ihm in klassisch-edler 


t 


von Franz Stassen, Berlin. Form, die hier von moderner Richtung günstig 
becintlusst ist. 
Durch die Güte des Besitzers, dem hiermit ' i } 
: ' l Ist es vielleicht auch nicht Jedermanns 
auch an dieser Stelle gedankt sei, kann ich 


| PRAE | Sache. in sein Exlibris soleh mvstische An- 
unseren Lesern eim modernes Exlibris auf der В 


I £ | » klinge hineinzugeheimnissen, so kann doch 
Beilage vorführen, das wegen seiner Eigenart und 


| nicht ecleuenet werden, dass das Blatt, den 
künstlerischen Durchfuhrune volle Beachtune : c E ! | net 

| „Vorschriften" für ein. Exlibris entsprechend, 
verdient. 


(ch: Beziehungen zur Person bezw. zum 
Ps BE MAR EE Tëlee Schaffen und Fühlen seines dichtenden Be- 
“y d , - : ` ) 

. е TRE deen ISS Sitzers enthält, und das ist durchaus zu loben. 
Seas, Së CH SSC, Чи eeh Dem Zeichner aber kann man die gleiche 
BEIN CES E eon kapuni. Ka Anerkennung bezüglich seiner Komposition 
беер MM. OB OST тшен, BERN W nicht versagen: er hat ein entschieden schönes 
ENGE er a id WX MAR und dabei interessantes, ausserhalb des üblichen 
darunter 3 Ridlirungen, vorwiegend sy mbolistisch- Rahmens liegendes Biblothekzeichen geliefert, 
klassischen Charakters’); ein 7. ist in Arbeit das unter allen neueren Exlibris wesentlich 
Der Voinwut zu diesem hier aut der Bei- hervorragt und trotz, nicht in Folge, seiner 
lage wiedergegebenen Blatte (das in 3 Grössen 


vom landliufigen Wege abweichenden Ge- 
existirb wird ja nicht jedem sogleich Klar sein, staltung der Zeichnung einen. ehrenvollen Platz 
daher möge hier eme Faklärung dieses inystisch einnimmt. Man wird es dem Besteller nach- 
gehaltenen Exlibris nebst seiner Gesammt- füllen, dass er mit der Ausführung der 
Idee folgen: gestellten schwierigen Aufgabe zufrieden ge- 
Als Hauptfigur sehen wi des Dichters 


| wesen sein une sich seines Exlibris freuen wird. 
Muse: dut cermstem Xutliitz, oben strahlt -che А d > 
leh bemerke, dass der Besitzer (Berlin W 


eellügeltte Sonne nach devptischem Muster, TERCER. 
E "e et Burgerafenstrasse 2A) Exlibris-Sammler und 


zwei Sphynxe beschatten mut ihren. асе 


| 
[ 
i 


rw "Latsch beret wt 


che unter ihnen. befindliche Gruppe. Die А | Р | 
Neupasing-München, April r9oo. 


чай I VON 


EEE K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
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von Franz Stassen. 


Lichtäruck von Albert Frisch, Königl. IIofl., Berlin. Beilage zur Exlibris-Zeitsehrift, Jahrgang 1900, No. 2. 
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gellügelte Sonne nach ägyptischem Muster, 


war und 1075 als Pfarrer in dem gräflich 
Hanauischen Orte Bodersweier bei Kehl 
gestorben ist, wird schwer zu entscheiden sein, 
so lange nur das cine abgelóste Exemplar 
in Berlin vorhanden ist. Als Exlibris des 
berühmtesten  Mitgliedes der Familie, des 
Johann Michael Moscherosch, dürfte aber das 
fragliche Blatt nicht länger aufgeführt werden. 
Darmstadt. 


Adolf Schmidt. 


Exlibris Eduard Stucken, Berlin, 
von Franz Stassen, Berlin. 


Durch die Güte des Besitzers, dem hiermit 
auch an dieser Stelle gedankt sel, kann ich 
unseren Lesern ein modernes Exlibiis auf der 
Beilage vorführen, das wegen seiner Eigenart und 
künstlerischen Durchführung volle Beachtung 
verdient. 

Es ist das Bibliothekzeichen des Dichters, 
Herrn Eduard Stucken zu berlin (unseres 
Mitglieds), das der  talentvolle, їп Папай 
sgcborene герге Franz Massen, Berk, 
gezeichnet hat. Von «diesem rühren bereits 6 
durchwee interessante  Bibliothekzeiehen her, 
darunter 3 Radirungen, vorwiegendsvmbolistisch- 
klassischen Charakters?); ein 7. ist in Arbeit. 

Der Vorwurf zu diesem hier auf der Bei- 
lage wiedergegebenen Blatte (das in 3 Grössen 
existirt) wird ja nicht jedem sogleich klar sein, 
daher möge hier eme Erklärung dieses mvstisch 
gehaltenen Exlibris nebst seiner Gesammt- 
Idee folgen: 

Als Hauptfigur sehen wir des Dichters 


Muse mit ernstem Antlitz; oben strahlt die 


zwei Sphynxe beschatten mit ihren Flügeln 


die unter ihnen befindliche Gruppe. Die 


*) Vel. Exlibris-Zeitschrift IX. S. 12. 





Arme der Muse ruhen auf assyrischen Sedu- 
Köpfen, und der Schmuck ihres Kleides weist 
mvthologische Embleme auf: Den Baum der 
Erkenntnis, betende Engel und das Horus- 
Auge; zu Füssen der Muse ruhen die 
3 Grazien. Wie Opferdunst steigt das Bild 
aus einem von Schlangen bedrohten Dreifuss. 
Lotosblumen und gestirnter Himmel füllen 
den Rest des, Poésie und Schönheit ver- 
körpernden Blattes aus. 

Man sieht, der Zeichner hat die tiefen 
Gedanken und Wünsche des Bestellers in 
wohldurchdachter Weise vereinigt und Aufbau 
und Darstellung gelangen ihm in klassisch-edler 
Form, die hier von moderner Richtung günstig 
beeinflusst ist. 


Ist es vielleicht auch nicht Jedermanns 
Suche, in sein Exlibris solch mystische An- 
klänge hineinzugeheimnissen, so kann doch 
nicht gdeugnet werden, dass das Blatt, den 
„Vorschriften“ für ein Exlibris entsprechend, 
tiefe Beziehungen zur Person bezw. zum 
Schaffen und Fühlen seines dichtenden Be- 
sitzers enthält, und das ist durchaus zu loben. 
Dem Zeichner aber kann man die gleiche 
Anerkennung bezüglich seiner Komposition 
nicht versagen; er hat ein entschieden schönes 
und dabei interessantes, ausserhalb des üblichen 
Rahmens liegendes Bibiiothekzeichen geliefert, 
das unter allen neueren Exlibris wesentlich 
hervorragt und trotz, nicht in Folge, seiner 
vom landläufigen Wege abweichenden Ge- 
staltung der Zeichnung einen ehrenvollen Platz 
einnimmt. Man wird es dem Besteller nach- 
fühlen, dass ег mit der Ausführung der 
gestellten schwierigen Aufgabe zufrieden ge- 
wesen sein und sich seines Exlibris freuen wird. 

Ich bemerke, dass der Besitzer (Berlin W., 
Buregralenstrasse 2A) Exlibris-Sammler und 
zu Tausch bereit ist. 


Neupasing-München, April 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
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Bibliothekzeichen Eduard Stucken, Berlin, 1899, 


von Franz Stassen. 


Lichtdruck von Albert Frisch, Königl. Hofl., Berlin. Beilage zur Exlibris-Zeitschrift, Jahrgang 1900, No. 2. 
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Exlibris Gustav Eberius. 


Gustav Eberius wurde am 5. April 1859 
als der Sohn des Hofopernsängers Eberius 
in Karlsruhe geboren. Er genoss humanistische 
Bildung in seiner Vaterstadt und kam dann 


nach Wiesbaden, um dort den Buchhandel 





zu erlernen. Nach Beendigung seiner Lehr- 
Reihe 
frohen Wanderjahren ın verschiedenen Städten 


Deutschlands, 


zeit wirkte er im Laufe einer von 


Oesterreichs, und auch nach 
Italien, Spanien und Griechenland führte ihn 
sein Beruf. Gereift in seinem Wissen, kehrte 
er nach Deutschland zurück, wo er sich in 
München bleibend niederliess. Hier bot sich 
ihm in Dr. Georg Hirth's bekanntem Kunst- 
verlage ein schweres Arbeitsfeld, auf dem er 
in seiner besonderen Thätigkeit, — der Her- 
stellung der „Jugend“ — mit wahrer Freude 
und Liebe schuf. 


deren besondere Förderung im Buchgewerbe 


Die junge Zierkunst und 


war ihm eine echte Herzenssache und manche 
glückliche Reform, manch führende Neuerung 
auf diesem Gebiete verdankt ihr Werden der 
Anregung dieses künstlerisch fein empfindenden 
und bescheidenen Mannes. 


Nun hat ein schweres, unheilvolles Leiden 
denregen, in der Vollkraft seiner Jahre Stehenden 
ergriflen und nach kurzem Leiden am 21. Febr. 


1900 dahingerafft. 


Indem wir sein Bibliothekzeichen hiermit 
den Freunden der Exlibris übergeben, hoffen 
wir damit dem Verstorbenen cin. kleines Denk- 
mal in jenem Kreise zu setzen, dem er sein 
Das 


dem 


besonderes Interesse entgegenbrachte. 
Blatt ist 


bekannten 


schóne von Iulius Diez; 


Münchener Künstler, gezeichnet. 
Als ,redendes* Exlibris zeigt es den Eber 
(Eberius) als Wappenthier und bringt in Be- 
zichung zu der buchhändlerischen Thätigkeit 
seines Eigners das büchergefüllte Schiff, in 


dem Mercurius die Segel stellt. 


Stuttgart, April 1900. 


Karl Rosner. 


Indem ich dem Verfasser vorstehender 
Zeilen, der unserer Exlibris-Zeitschrift eine 
vole Auflage des kleinen ` Eberius'schen 


Bibliothekzeichens zu widmen die Freundlich- 
keit hatte, hierfür besten Dank sage, verweise 
die Notiz am Schlusse des .,Tausch- 
Von 


ein weiteres Exlibris, 


ich auf 


verkehrs* dieser Nummer. Herrn 


G. Eberius besitze ich 


das nach einem Umschlag der „Jugend“, 


gezeichnet von Fr. Erler, München, ausgeführt, 
jedoch nur in 2 --3 Exemplaren hergestellt ist: 
mit Rose 


Rosen-bekränzter Mádchenkop! 


im Munde, (in Farben) darunter „Exlibris 


Ge Klerus” "1995. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerbury. 
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Ex libris Georg : Dieses in Dreifarbendruck bei Phi 
Ritter von Hütterott, Triest, + Kramer, Wien, au 


von Ernst Krahl, Wien. 


Nachdem ich 
IX. 4 das Exlibris- W 


appen- ` merken, 


sgeführte Bibliothe 


. wirkt in seiner decenten Tönung ài 


vornehm; gezeichnet ist es sehr 
In der Exlibris-Zeischrift 
erk des Herrn Hofw 


und fein, und nur stilistisch wäre 


dass der ältere Dreieckssch 





malers Ern St Krahl 


habe, 


unseres 
des IIerrn Konsuls ( 
in Triest, Villa Adele, in 
Lage, dessen Exlibris, 
Blatt, zur Kenntniss unserer Leser zu | 
Herrn von I ütterott, 
der ganzen Auflage 


gestiltet hat, sei auch 


der 


des Vereins für die schöne Spende 
Kunstblatts 


ausgesprochen. 


in Wien besprochen 
bin ich heute durch « 
Entgegenkommen 


| ganz der Zeit der jünge 
las hebenswiirdige , entspricht, 
neuen Mitglieds, 
core Ritter von Hütterott thekzeichens 
angenehmen ' dass er 
das neuste Krahl’sche sichert, sondern 
der dieses Exlibris 
der lxlibris-Zeitschrift 
an dieser Stelle der Dank 


Hütterott EEN 


' Tausch dieses Bl 


. K. E. Graf zu Leiningen- 


ren Helme un, 


Der Besitzer kann sich des schóne 


nur freuen und überze 


mit demselben seine Bücher 


auch entschieden sch 


Ich verweise 


darauf, dass E 
siehe „Tauschverkehr“ 
altes gegen andere 

Neupasing-München 


April 
West 





Mit dem Exlibris des Herrn Konsul Ritter 
von Hütterott in Triest ist ein neues Druck- 
verfahren bei der Herstellung von Bibliothek- 
Der 


es für 


zeichen zur Anwendung gekommen: 


Vielleicht 


diesen oder jenen unserer Leser von Interesse, 


Dreifarbendruck. ist 


etwas Näheres über diese, erst seit ungefähr 


einem Jahrzehnt wieder in Aufnahme ge- 
kommene Technik zu erfahren, die cs cr- 


möglicht, mittelst dreier Farben die reichsten 
die 


alle 


auf dem 
Farben, 


auch das bunteste Farbengemisch, sich auf die 


Wirkungen zu erzielen und 


Grundsatze aufgebaut ist, dass 
3 Grundfarben Blau, Gelb und Roth zurück- 
führen lassen. 


Soll 
Dreifarbendruck vervielfältigt werden, so ist 


ein farbiges Original durch den 


es vor allem ın die eben erwähnten Grund- 


farben zu zerlegen. Da dies durch Menschen- 
hand und -auge nur in ganz ungenügender 
Weise ermöglicht werden kann, hat man die 
zuverlässigere Photographie zu Hilfe gerufen 
und zieht mittelst derselben zwar nicht die 
Farben direkt, aber doch die Tonwerthe dieser 
Farben aus dem zu reproduzierenden Bilde 
h. 


ein und demselben Standpunkte aus photo- 


heraus, d. das Original wird dreimal von 
graphirt; doch schaltet man vor jedesmaligem 
Photographiren einen anderen Lichtfilter 
(bestehend aus einer farbigen Glasplatte oder 
einem Gelatinehüutchen) vor oder hinter das 
Objektiv ein. 
auszuwählenden Lichtfilter lassen jedesmal nur 
eine Art von Strahlen 


Diese mit besonderer Umsicht 


durch, welche von 
den besonders für die betreffende Farbe em- 
pfindlich gemachten Platten absorbiert werden. 
Die solchergestalt erhaltenen Bilder werden 
auf Zink- oder Kupferplatten übertragen; es 
entstehen also drei verschiedene Druckclichés, 
von denen jedes in der Farbe gedruckt wird, 
deren Tonwerthe es repräsentirt. Indem man 
diese 3 Clichés in der ihnen zukommenden 


Farbe über einandergedruckt, erzielt man die 
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mannigfaltigsten Nüancen, und der ganze 
Farbenreichthum des Originals kann auf diese 
Weise wiedergegeben werden. Freilich gehört 


dazu ein fein entwickelter Farbensinn und 
das exakteste Arbeiten seitens des Druckers; 
unerlässlich und selbstverstündliche Voraus- 
setzung des Gelingens ist die peinlichste Ge- 
nauigkeit bei Herstellung der photographischen 
Platten und der Druckstöcke. Neuerdings ist 
cin Streit unter den Praktikern darüber ent- 
brannt, ob es nötig Ist, eine vierte neutrale 


Farbe, die die Uebergänge vermitteln soll, 
also z. B. ein Grau, überzudrucken oder nicht. 

Jedenfalls ist der Dreifarbendruck, dessen 
Theorie Prof. Dr. Vogel in Berlin und Prof. 
Dr. 


Verbesserung 


Ederim Wien aulstellten, und an dessen 
hervorragende  Kunstanstalten 


sich betheiligen, berufen, 
f: 


Originale 


aller RKulturländer 


der Cinomolithographie, die bisher fast einzig 


bei Wiedergabe  polvehromer in 
grösseren Auflagen in Betracht kam, starke 
Konkurrenz zu machen, hauptsächlich da. wo 
es sich um Wiedergabe künstlerischer Sujets 


handelt. Drobner. 


An Herrn Ed. Engelmann. 
In No. ©, or 


q'E.-L. von diesem Jahre veröffentlicht Herr Ed. 


> (les Archives de la d. 


Engelmann eine Abhandlung über die Exlibris 
Reinbold 


el dieser Gelegenheit erneuert 


des Strassburger Professors Jacob 
Spielmann. 
er einen Ausfall auf unseren seit Ali: Jahren 
unter der Erde liegenden Freund Warnecke, 
den sich vor ¢ Jahren schon ein Pariser Blatt 
geleistet hat. Er schreibt nämlich auf Seite то 
in einer Fussnote: 

„Je rappelle a cette occasion un interessant 
article paru. dans le journal la Curiosite, du 
II. mai 1891, ayant. pour but de protester 
contre certains procédés d'annexion dont M. 


Les 


in- 


Warnecke s'est servi dans son ouvrage: 


Ex-libris allemands. Est-ce. connaissance 











suffisante du sujet ou parti pris, toujours est-il 
que parmi les Ex-libris allemands cités par 
M. Warnecke 


. ` D ` , 
francais, entre autres Spielmann, qui, ne et 


figurent pas mal d'Alsaciens 


à Strasbourg, n'a jamais connu 


M. 


Warnecke, aurait-elle donc été allemande au 


mort Francais 


le régime allemand? L'Alsace, pour 


siècle dernier.“ 
Ich entsinne mich deutlich, wic erheiternd 
auf 


dieser Ausfall im Mai des Jahres 1891 


unseren verstorbenen Freund gewirkt hat. Wie 
würde er erst gelacht haben, wenn er es noch 
erlebt hätte, von einem Manne namens Engel- 
mann in dieser Weise abgekanzelt zu werden! 
hat seinem Uebcreifer 


Herr Engelmann in 


wohl nicht erwogen, wie komisch einem Manne 


seines Namens en solcher  Zornserguss 
zu Gesichte stehen muss. — Im Herzen 
Deutschlands wohnen — viele Männer, die 


französische Namen tragen, deren Vorfahren 
Franzosen von altem Blute gewesen sind. е 
sind ihrer Sprache und Gesittung nach Deutsche 
geworden und würden den deutschen Boden 


gegen jeden Gegner vertheidigen, aber vor 


der Rolle, die Herr Engelmann unnóthiger 
Weise übernommen hat, würden sie sich 
taktvoller Weise hüten. — Die Wiederholung 


des Ausfalles war um so überflüssiger, als Сер, 


Rath Warnecke s. Z. eme Entecenung nach 
Pars sandte, in welcher er darauf hinwies, 


dass er die Bezeichnune „deutsche Bücher- 


x 


zeichen“ nicht im Sinne der politischen 


Geographie, sondern des Volksthums 
hat. lute Ferr 


Verzeichniss 


(Po 
ge 


braucht Engelmann das 


Warnecke sche mit — einiger 
Gründlichkeit geprüft, so würde er dort zahl- 
reiche Schweizer und Oesterreicher gefunden 
haben. Kein Schweizer oder Oesterrcicher war 
aber befangen genug, hinter den redaktionellen 
Massnahmen Warneckes (der, nebenbei bemerkt, 
selbst ein „Anncektierter“ war) Unkenntniss oder 
Sollte 


IIerr Engelmann bestreiten, dass die Elsässer 


ear Annexionsgelüste zu vermuthen. 


40 


| 


bis zur grossen Revolution nach Sprach: 
Gesittung deutsch geblieben, dass sie deu 
Unterthanen des Königs von Frankreich \ 
so müsste er den Beweis führen, dass 
Ansicht richtig ist. Dann möge er auc 
König Ludwig XIV. 


Provinz Elsass den deutschen Reichs 


klären, warum 


So wen 
Hol: 


Dänen, so wenig waren die Elsässer c 


zum Wappenbild gegeben hat. 
Vorpommern Schweden, die 
ihrem Volksthum nach Franzosen gew 
Dass das Elsass eine Provinz des Kónig 
Frankreich geworden war, wird von Nie 
bestritten. Wozu also dieser unzeitige 
Herr Engelmann? 
Berlin, im Mai 1000. 


Gustav A. Seyli 


Antwort. 
In den „Archives“ der franzós 
Exlibris- Gesellschaft VII. 2. S. 19 be: 


Ilerr Ed. Engelmann-Paris das Exlibris 


` 


3 
deutsch 


Nam: 
k 


In der Anmerkung ist nach der „Сш 


Spielmann von Strassburg, — 


nebenbei bemerkt, alle gut 
von 1901 die Frage gestellt, „ob das 
für Term Warnecke im letzten Jahrh 
vielleicht deutsch wart? Eine gestellte I 
verlangt nach emer Antwort. 

Die Frage nach Warneckes Kenntni 
Thatsache halte iq 


1.) 


und 


dieser historischen 
verst 
Deu 
und zwar einer der Gebildetsten, und ` 


Gebilde 


uns die deutsche Geschichte genau, in 


überflüssiıe: denn der 


or 
eO? 


Warnecke war durch durch 


somit selbstredend wie jeder 


namentlich seit dem pfälzischen Krieg 
1689/00 die französiche Geschichte y 


э 


holt hinübergriff; dann war 2.) Warnec 


auch über Deutschland hinaus wohlbel 
Wort 


Nunsthistoriker, welches 





schon die Gewähr bietet, dass man in der 
„Geschichte“ Bescheid wissen muss; denn das 
Studium der Kunstgeschichte ist gar nicht 
ohne das. der allgemeinen Geschichte möglich ! 


Warnecke kann somit nicht im Ernste der 


Unkenntniss geziehen werden, wenn er 


deutschen Namen, 
Buch 


den Franzosen mit dem 


— Spielmann —, in sein „Deutsche 
Exlibris“ aufnahm. 

Die Sache erklärt sich auch äusserst ein- 
fach; denn wer Warneckes Buch genauer 
kennt, weiss, dass es nicht die Exlibris des 
geographischen _ Begriffs „Deutsches 
Reich“ umfasst, sondern die Exlibris, welche 

einen deutschen Namen aufweisen, 

eine deutsche Sprache reden, oder 
deutscher Herkunft sind. 

Und dass das Exlibris Spielmann einen 


deutschen Eindruck macht, dürfte schwerlich 
bestritten werden: 
Es hat 


die Familie ist als 


einen kerndeutschen Namen: 


deutsche Patrizierkunlie 
seit dem r4. Jahrhundert in Strassburg nach- 
weisbar. Dann: Eine deutsche Spracheredet 
ebenfalls deutlich in 


das Exlibris doppelter 


Weise: Es heisst sowohl auf dem  Exlibris 
„Jacob“, nicht „Jacques“ Reinbold Spielmann, 
als auch ist das Wappen ein reindeutsches, 
ein sog. theilweise „redendes® Wappen, 
da es im Schild über einem (Glücks? -) Klec- 
blatt 2 Würfel 

. 


(Würfelspiel !) im Namen Spiel-Mann hinweisen. 


enthält, die auf das „Spiel“ 


Ferner ist es auch deutscher Herkunft; 
denn es ist von Johann Stridbeck gestochen, 
18. Jahrhundert im 


lebte, 


der, wenn er auch in 


damals französischen Strassburg doch 
dem Namen, wie der IIerkunft nach deutschen 
Ursprungs (geboren in Frankfurt a. M.; sein 
Vater lebte in Augsburg) ist. 

Abgesehen aber von diesem Allen enthält 
das Warnecke'sche treffliche Buch ausser rein- 
deutschen Exlibris neben elsässer Exlibris aus 


der altdeutschen, aus der französischen und 


aus der wieder deutschen Zeit, noch Exlibris 
aus Oesterreich, der Schweiz, aus 
Holland,Schweden und Dänemark, 
die alle nur wegen deutscher Namen 
und doch keineswegs aus „Annektionsgelüsten“ 
aufgenommen worden sind; es hat auch ausser 
der in Deutschland total fremden , Curiosite**) 
kein Mensch etwas dahinter gefunden oder 
Warnecke der Geschichtsunkenntniss geziehen. 


Laid „= 


sud le. 


sine ira et studio, und rein 


ohne jede persönliche 
Spitze sei es gesagt! — es wäre vielleicht 
praktischer gewesen, Hinweis auf 


wenn gen. 


den sonst allgemein 


Artikel der 


sachlich 


unbekannt gebliebenen 


à А . 2 d 
alten Cutter ` unterblieben 


wäre, da er unzutreflend ist, und 


ausserdem das bewährte Prinzip unserer 3 


allein der internationalen Kunst ge- 


widmeten Exlibris-Zeitschriften, alle halbwegs 
Anklänge aus dem 


politischen Spiele” 20 


lassen, etwas verlässt. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


~ 


Darmstadter 
Exlibris-Preisausschreiben. 


Die „Deutsche Kunst und Dekoration“, 
Alexander 
Lett 
Werk, 


Fierz, 


Koch, Darmstadt, bringt in IIL, 


7, das u. A. Professor O. Eekmanns 
darunter auch dessen Exlibris Env 


loss. De Re Wa uar. Max 


Wilke, Sophie enthält, die Entscheidung. über 


kul 


den Exlibris- Wettbewerb, welcher in voriger 
Nummer X. I. ©. 


Danach waren doch im Ganzen 130 Paar 


IS erwähnt ist. 


Entwürfe eingegangen, von denen jedoch nur 
„5 Paar Entwürfe von künstlerischer Qualität 
m die engere Wahl“ kamen, welch geringe Zahl 
auch aufrecht geringen Werth der eingesandten 


Ebenfalls nebenbei bemerkt: Der Herausgeber dieser 


nun eingegangenen Zeitschrift war der Kupferstichhändler Bihn 
aus — Offenbach am Main! 
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Zeichnungen schliessen lässt. Die als besten 
ausgewählten und preisgekrönten O Entwürfe 
-— abgebildet a. a. O. Seite 350 — 352 — 
sind, den gegebenen Mottos entsprechend, zwar 
originell, aber künstlerisch nicht allzu hoch 
stehend, wenngleich sie zum Theil ernstes 
Streben verrathen. Wie bei allen Preisgerichten 
werden wohl nicht alle mit der Primurung 
ganz einverstanden sein, mindestens wird nicht 
Jedermann die ausgewählten Exlibris in semen 


Büchern haben wollen. 


Den I. Preis, roo Mk, erhielt Herr 
Ferdinand Goetz, München; zum 1. Motto 
„Ich gebe nicht, ich gebe wieder“: Ackernder 
Dachauer Bauer; zum 2. Motto „Steuerlos in 
Toit auf Land“: Mädchen (in Balltoillette 71 
auf einem Floss in wogendem Wasser. 
II. Preis: 6o Mk, Herr E. Sage; Berlin: zum 
2. Motto: Mädchen mit Rosen in einem 
Kahn, a. von vorn (fast unklar), b. von der 
Seite, bekle mit unschöner Schrift. III. Preis: 
Fräulein Käthe Schönberger, Berlin: zum 
I. Motto: Nackte weibliche Figur auf Floss 
in Wasser, zum 2.: Weibliche Figur mit zu 
üppiger Frisur giebt einem knieenden Mädchen 
Blumen. Nach meiner und anderer Ansicht 
hätte nach den Abbildungen Preis 11. und 


III. eetauscht werden sollen. 
o 


„L.obende Erwähnung“ fanden noch Arbeiten 
von F. Nigg-Berlin und A. Felix Schulze- 
Leipzig. „Zum Ankauf vorgesehen“ wurde 
je ein Blatt des Fräuleins IL Spielberg- Weimar 


und Herrn A. Е. Schulze-Leipzig. 


Eigentlich. ist das Resultat kein sehr 


glänzendes š 


; hervorragendere Exlibris-Künstler 
scheinen sich -- wie schon in meinem 
Berichte: ad A ES I6 uM Erwartung 
angedeutet wurde —- gar nicht betheiligt 
zu haben, und die preisgekrönten Entwürfe 
sind an sich nichts „Bedeutendes“. Die 
gegebenen Themata waren eben den meisten 


wohl zu schwierig und zu „hoch“, sodass von 
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vornherein Lust, Stimmung und Begeist 
fehlten. 

Die Auftraggeberin — in Wiesbade 
theilte mir mit, dass „eine Reproduktioı 
Exlibris-Entwürfe vorläufig nicht veran: 
wird“, was ich ihr nachfühle! 

Nebenbei bemerkt schrieb der Lon: 
Studios r5, Heft 84, tom. r$. ДЫ; 
nun auch einen Wettbewerb für ein „рісі 
Exlibris aus mit den — recht geringen 
Preisen І: 2 Guineen (c. 43 Mk.) 
I (suinee. 


Neupasing-Miinchen, April 10900. 


. E. Graf zu Leiningen-Westerb 


- 


N 


Mahnrufe. 


Es sel mir gestattet, Exlibris-Bestelleı 
Exlibris-Zeichner auf 4 Dinge aufmer 
zu machen, die bisher wenig Beachtung faı 

L Es ist nicht zu leugnen, dass, ] 
sich Jemand ein Bibliothekzeichen ma 
lisst, «lessen Blatt den Besteller mei 
überleben wird; in vielen Fällen wird 
Büchersammlung an Verwandte vererbt 
an andere, z. B. öffentliche Bibliotheken w 
testirt, oft aber auch verkauft und zerst 
In allen Fällen bildet das Exlibris ein kl 
historisches Denkmal, eine Uıkunde, die 
die Nachwelt kommt und kommen soll, 
oft eine beredte Sprache spricht vom Geschr 
des Zeichners und Besitzers, von der Stel 
des Letzteren, von seinen Neigungen 
Studien u. A. Da ist es doch wohl wünsch 
werth, dass das häufig mit grossen Kc 
hergestellte und mit angreifendem, flüss 
Leim und Чеге]. angeklebte Exlibris 1 
frühzeitig in Fetzen und Bruchstücke 
und zerrissen aus dem Buche herauss 
sondern lange Zeit unversehrt bleibt. 
der notorischen Kurzlebigkeit unseres heut 


Papiers ist es unbedingt rathsam, dass 








abgesehen von den zu Stichen, Radirungen, 
und Holzschnitten verwendeten China-, Japan- 
und anderen Papieren — bei Cliche- oder 
Lithogra phiedrucken holzfreies Papier ge- 
nommen wird, das nicht schon nach emem 
Mensclioenalter sich auflöst oder verdirbt. Es 
giebt 2. B. Münchener und Pariser Exlibris, 
deren Druck auf ganz dünnem Seklenpapier 
ausgcfi1lirt ist, und die dadurch fein und 
zierlich zaussehen; wie lange sollen und werden 
aber wohl solche äusserst dünnen Papierchen 
halten > Ein Exlibris auf schlechtem, bald 
büchiven Papier sichert, wenn es erst zu 
reisen a nfängt, weder cin Buch, noch gereicht 
es hina zur künstlerischen Zierde. Man nehme 
aso clie Frage der Papierauswahl nicht zu 
licht ind behandle diesen Punkt nicht gänzlich 
nebensszchlch. Unsere nicht-holzfreien Papiere 
haben 1< ceineswegs die lange Lebenskraft der 
Papiere von vor 2, 3 und 4 Jahrhunderten! 
II. Ein weiterer Punkt, der vielfach über- 
sehen und nicht genügend beachtet wird, ist 
der «ler Schrift auf einem Bibliothekzeichen. 
Mancher Künstler — ich nenne absichtlich 
keine Namen — setzt ein recht hübsches 
Bild auf ein Exlibris und fügt ihm dann in 
Enz ls ten Weise cine Schrift bei, die ent- 
weder in Stil und Charakter nicht zum Ganzen 
Passt, oder einfach geschmiert oder allzu 
modern unleserlich ist. Die mindeste Be- 
dingung ist, dass man den Namen des Duch- 
und Exdibris-Besitzers lesen soll und kann! 
“MM aber kommt noch der Umstand hinzu, 


das > š : ; " : d 
“SS eine nicht sorgfältig ausgeführte Schrift 


das Oft schöne Bild sichtlich stört und den 
, Sarm mteindruck verdirbt. Es liegt nahe, 
ass der Künstler das Bild für die Haupt- 
unq Clie Schrift für die Nebensache ansieht, 
oder 


mit der bildlichen Darstellung genug 
SE AM zu haben meint. Es ist auch menschlich 
Flare, dass ihm bein Hinsetzen jedes 
einen Buchstaben die Geduld ausgeht, und 

Sich nun keine Mühe mehr giebt. Aber 


zu verurtheilen ist und bleibt dies immer; 
denn schlechte, geschmierte oder unleserliche 
Schrift, namentlich, wenn es imitirte Druck- 
schrift sein soll, wird ein sonst schönes Ge- 
sammtbild durchaus beintráchtigen und ihm 
schaden. Weder zu altgothisch oder altdeutsch, 
noch zu sehr modern, -— Beides ist schlecht 
lesbar oder muss erst mühsam heraus- 
buchstabirt werden! Der Besteller eines 
Exlibris verlange also auch unbedingt nicht 
nur ein hübsches Bild, sondern auch eine 


sorgfältige, anstündige und leseriche Inschrift. 


III Wer sich ein. Exlibris drucken lässt, 
berücksichtige auch die Farbe des Papiers. 
Nicht für jede Zeichnung eignet sich auch 
jedes Papier. Zu allen Vorsatzpapieren kann 
man ja wegen ihrer grossen Verschiedenheit 
nicht immer passende J’apierfarben wählen: 
man vermeide aber jedenfalls die zu grellen 
Farben, wie z. B. Grasgrün, Knallroth, Kitz- 
oclb, wie wir solche sehon gesehen haben. 
Vollkommenes Weiss wird manchmal zu 
hart wirken. während z. D. ein Ilolzschnitt 
oder kräftiges Cliche auf leicht gelblich oder 
bräunlich getöntem, dickeren Papier besser 
wirkt. Umgekehrt wird man bei feinerer 
Zeichnung bzw. Cliché z. B. kein dickes 
Handpapier oder Büttenpapier wählen dürfen. 
weil sich in den Rippen und Erhöhungen 
bzw. Vertiefungen dieses Papiers nicht alle 


- . . . ave , 
feinen Linien des Clichés sauber abdrucken. 


Am Besten wird man fahren, wenn man 
sich beim Drucker, bevor man sich entscheidet, 
eine Reihe von verschiedenen Farben- 
und Papierdrucken machen lässt; so hat 
mir einmal die Firma Dr. C. Wolf A Sohn, 
Hofbuchdruckerei, München, von meinem 
Doeplerschen Eslibris 50 verschiedene Papier- 
und Farbenproben angefertigt, aus denen ich 
dann schliesslich 3 auswählte. Man kann auf 
diese Art am Besten prüfen, welche Farben 


des Papiers und Drucks mit der betreffenden 
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Zeichnung übereinstimmen. Es brauchen ja 


nicht immer gleich 50 Proben zu sein, 


IV. Last not least — die Zeichnung 
selbst! Wer, wie ich, fast täglich neue Ex- 
libris zugesandt erhält, muss bedauernd be- 
merken, dass die Quantität jetzt welt über 
der Qualität steht. Bei manchem Blatt der 
Jetztzeit frägt man ,schaudernd’: Wie kann 
man solch ein Geschmier, soleh eine Ge- 
schmacklosigkeit schön finden und in sein 
Buch einkleben, — oder als Zeichen. eigener 
Geschmacksrichtung in die Welt hinaussenden 
und sich damit selbst ein nieht sehr glänzendes 
Zeugniss ausstellen?  Hlingeworlene Sudelei 
ist noch lange nicht „modern“ oder „gental.“ 
Beabsichtigte oder die häufigeren unbeab- 
sichtigten IKarrikaturen, ferner Verzeichnungen 
Soleher, die wohl pinseln, aber nimmermehr 
„zeichnen“ lernten, und total verrückte Kom- 
positionen verdorbener Phantasie gehören nun 
einmal nicht auf das, Immerhin -ersteren 
Zwecken dienende Bibliothekzeichen, das der 
Buchsicherung und dem Buchschmuck 
dienen soll. Mit irgend etwas I lingeworlenem 
ohne jeglichen Bezug auf Bücher oder 
eine Bibliothek ist doch noch nicht cin „EX- 
libris* geschaffen, wenn es auch sonst vielleicht 
ein hübsches Genrebildehen sein mag. Und 
bezüglich der Ausführung gilt der Grundsatz 
erst recht: „Das Beste ist gerade gut genug.“ 
km Fxlibris ist nicht nur, was heutzutage 
Kinzelne zu denken scheinen, ein Tausch- 
objekt für Exlibris-Sammler, sondern es hat 
in erster Linie doch den Hauptzweck, in die 
eigenen Bücher eingeklebt zu werden, wenn 
auch keineswegs damit geleugnet werden soll, 
dass eine durch Tausch u. A. zusammen- 
gebrachte, nach künstlerischen Gesichtspunkten 
geordnete Sammlung von Bibliothekzeichen 
unserer Tage künstlerischen Werth in sich 
birgt, Genuss bereitet und belehrt. 

Frage sich doch künftig Jeder selbst, ehe 


er sein „Bibliothekzeichen“ zum Tausche ver- 
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sendet, ob er es selbst zunächst für л 
und schón genug befindet, dass es i 
Bücher seiner Privatbibliothek eingekleb: 
ob er damit ferner einen Beweis guten 
schlechten Geschmacks liefert und Ehre 
einlegt, und schliesslich, ob er damit nicl 
Exlil ris-Zeichnen, -Gebrauchen und -Saı 
diskreditirt 2 

Trage Jeder dazu bei, auch hieı 
Geschmack. zu verfeinern: Exlibris sind 
Briefmarken, die selbst, wenn sie sche 
und nur exotisch genug sind, noch 
gesuchte Artikel bilden. 


Neupasing- München, April 190 


К. E. Graf zu Leiningen-Westerl 


Mecklenburgische Exlibi 


Ich fand in meiner Sammlung noch fo 
Bibliothekzeichen aus diesem Lande und 
sie hier als Nachtraz zu meiner Li 
Se ce d. et un Ol 
Kittendorf, 159.; Monogramm mit 
2 Grossen. 

klse von Blume, geb. Freiin von Se 
Rostock: von Otto Ubbelohde, Ali 
1000. Adler in Dirken. 

Fritz von Bülow, Oberleutnant, Sc 
von seiner Gattin Frau Klisabeth von 
ech. Sauber, 1800; Innenraum mit W 
fenster und ‚Aussicht, 

Volekmann A Jerosch, Buchh 
Rostock, von Erwin Volekmann, 188 . 5 


SÉ. 
mit Drachen, Kette und Schlange. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westet 


Verschiedenes 
I. Das wegen seines Radirers - 
jungen Goethe -— werthvolle Exlib 


Käthchen Schónkopf in Leipzig (vgl.1 
Zeitschrift IX. 3. S. 95) ist noch in 

















wenigen Exemplaren erhalten geblieben; bis- 
her war nur das der Leipziger Universitäts- 
Bibliothek bekannt; die 3 letzten Exemplare 
snd nun durch die Liberalität der bisherigen 
Besitzerin, Frau Kommerzienrath Fanny 
Schneider in Magdeburg, die sie noch von 
ihrer LJ rgrossmutter, Frau Dr. Kanne, geb. 
Schön = c» pr, — Käthchen -— hatte, in den 
Besitz cles Magdeburger Museums, in den des 
Goeth e — National- Museums zu Weimar (durch 
mein € Vermittlung) und in den meiner Exlibris- 
Sammlung übergegangen. Das zwar einfache, 
aber SY egen des grossen Verfertigers interessante 
Blatt ist hier nach meinem Exemplare ab- 


gebildet. 





II. Zur Liste der Bibliothekzcichen von 
Johann Striedbeck in Strassburg im Elsass 
(vgl. E xlibris - Zeitschrift VIL, S. 85 und 


I2 / š ; ; ; 
О, 130 fanden sich in meiner Sammlung 


no : . E 
ch 2 weitere unedirte Exlibris: 


I.)  Namenlos; Spruch: Per cruces ad 
astra, Auf Konsole Wappen, von 2 Greifen 
gehaltener Schild, darin 3 goldene [е], 
gleitet von IO goldenen Kreuzlein in Schwarz; 
a Pünktige Krone; unten „J. Striedbeek fecit 
‘ sen t“. 17.. Nach einem ziemlich gleich- 
gen Exlibrisstiche von Birckhart in Prag, 
Cr das gleiche Wappen, von nur I Greifen 
less, und gleichen Wahlspruch, ausserdem 

<len vollen Namen enthält, lässt sich der 


Exlib , 

Lelo y 

de 

A © y al Bavicre. Dieses französische Regiment 

E : ; . 
U. A. in Strassburg i. Els. Der Besitzer 
8eborener Belgier. Die Kupferplatten zu 


ISherr bestimmen: Philippe Eustache 
Chiers de Popuelle, Capitaine au Reg: 


beiden Exlibrisstichen sind noch erhalten, da- 
her bereits Neudrücke im Handel (z. B. bei 
Saffrov) auftauchen. 

2.) Auf Konsole mit Inschrift: „Albert 
Louis Comte de Schulenburg*, Kammerherr 
und Geheimer  Bergrath, auf Klosterrode 
(т 1784), Vollwappen mit 2 Schildhaltern, 
9 púnktiger Krone und 3 Helmen; signirt: 
ТООС fec?" rz. 

Ganz nebenbei bemerkt, befinden sich die 
in der Exlibris-Zeitschrift VIL, S. 88 und ou 
als „einzig dem dortigen Berichterstatter 
bekannten Exemplare Lewenhaupt und Zent- 
Graff auch in meiner Sammlung. 

III. Nachdem der liebenswúrdige Pater 
Hugo Schmid in Kremsmünster, unser ehc- 
maliges, verehrtes Mitglied und ein eifriger 
Exlibris-Sammler, leider am 23. III. 1000 
gestorben ist (siehe Nekrolog dieser Nummer), 
theile ich mit, dass die Schnid'sche bzw. 
Stifts- Exlibris- Sammlung zu  Krems- 
münster fortgesetzt wird, und dass Herr 
Pater Sebastian Mayr, Professor am Stifts- 
evinnasium daselbst.sich der verweistenSammlung 
annehmen wird, weshalb ev. Sendungen an 
diesen. zu richten sind. Die gen. Sammlung 
zählte am 18, III. rgoo im Ganzen 4838 
Stück, und noch wenige Stunden vor dem 
Tode beschäftigte sich Pater Schmid mit seinen 
geliebten Bibliothekzeichen. 

IV. Im Nachstehenden bringe ich das 
Exlibris einer bekannten Wiener Persönlichkeit, 
des Geheimen Raths Nikolaus Dumba, der 
am 23. III. 1900 zu Budapest starb, zur 
Abbildung. 

Dumba entstammte einer bulgarischen 
Familie, die sich in Oesterreich angesiedelt 
hatte, und war 1830 in Döbling bei Wien 
geboren; als Mann von hoher Bildung und 
feinem Kunstverständniss nahm er in den 
letzten 40 Jahren in der Wiener Gesellschaft 
und in Kunstkreisen eine bevorzugte Stellung 


ein. U. A. war er Vorstand des Wiener 
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Kunstvereins und Musikvereins. Die Summen, 
die er aus wahrer Liebe zur. Kunst, zur 
Fórderung der bildenden Künste und Musik 
ausgab, kommen einem Vermögen gleich. 
Unzähligen Künstlern hat er die Wege gebahnt, 
und z. B. Hans Makarts Stellung in Wien 
begründet. Sein Palais an der Ringstrasse 
war ein Museum von Kunstwerken. Er war 
auch Mitglied des Abgeordneten- und Herren- 


hauses und gehörte zur deutschliberalen, ver- 


fassungstreuen Partei. Mit ihm schied em 
echter Mäcen und Freund der Wiener Künstler- 
señossenschatt.- (M, N. N. 144; v. 27. III. 1900.) 











Sein hier abgebildetes Exlibris ist von 
Alfred Cossmann, Wien, einem Schüler William 
Ungers, in den ooer Jahren radiert, existirt 
in Braun- und Schwarzdruck und zeigt das 
Wiener Parlamentsgebäude, davor einen Genius, 
der vor einer Minervabüste Lorbeer nieder- 
legt (Huldigung der Kunst durch Dumba), 
und unten das Monogramm N. D. 

V. Unsere Leser werden zwei Kritiken 
interessiren, die gelegentlich der Besprechung 
der Ausstellung des Aquarellistenklubs im 


Künstlerhaus zu Wien in der „Kunst“ 
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(Bruckmann, Miinchen), I. 5. (Februar 
S. 237 standen; K. von Vincenti sd 
dort mit Recht: 

„H. Vogeler, der zarte Märchen] 
bringt eine Kollektion entzückend fe 
radirter Exlibris (auf Atlas gedruckt)“, 
„von J. Sattler, dessen Phantasie so 
ins Schreckhafte schweift und den | 
lebt, sind seltsam verkrauste, 
schlungene Exlibris mit braunen und I 
Köpfen zu schen, em düsteres Zer 
auf dem Gebiét des Grotesken". 

Bekanntlich schwärmte ganz Berli 
ein paar Jahren in Folge starken Hoch 
von Sattler's Zeichnungen, und im Münc 
Kupferstich-Kabinet wurde vor с. 4— 5 J 
alltäglich nur „Sattler zur Besichtigung 
langt. Jetzt scheint der talentvolle Zei 
von der jüngeren studirenden Künstler 
total vergessen zu sein; denn Niemand 
langt mehr nach seinen Werken. De 
wird Sattler quí «dem ‚Gebiete der 
illustration, die ihm wohl am Nächsten 
Besten liegt, immer ein Meister ersten R 
bleiben. In Exlibris hat ihn der sehr be 
Georg Barloesius in Charlotte 
mindestens erreicht, und wo es sich um Wa 
zeichnungen handelt, sogar entschieden übe 

VL. Mieder traten unter einer 
neuer Exlibris-Zeichner 2 bessere ai 
Plan : 

1.) Architekt Theodor Fischer, Miu 
der Schöpfer des mächtigen und wu 
Bismarck-Denkmals am Starnberger See. 
dun dd 3 gute Exübas L FQ D 
Mülberger, Dr. E. Sulger und Karl Hausl 
alle von 1899, in „Kunst und Hand 
(bayrischer Kunstgewerbe-Verein), Mür 
50., Heft 4, 1900 abgebildet, ein Heft, 
überhaupt wegen seiner Illustrationen 
hohem Interesse ist. 

2.) Albert Weisgerber, Münchei 
Schüler Stucks und Zeichner der „Jug 








von ihm sind 5 gute Exlibus Dr. Wild, Fritz 
Heuer, Walter Ortlieb und 2 namenlose in der 
oben gen. Kunstzeitschrift 50, Heft 7, ab- 
gebildet. 

WII. Die Antiquitäten -Zeitung (Dr. phil. 
E. Jaeckh) Stuttgart, VIII 12, März 1000, 
brachte einen Artikel „Ueber Exlibris“ mit 
alge na einen Erklärungen der Bibliothekzeichen, 
sowie besonderen, auf Ansuchen von mir 
506615 стуеп Bemerkungen über die 4 ab- 
gebilcl et en Exlibris: I.) Johann Wilhelm Kress 
von IX r essenstein, Nürnberg, того von [Tans 
Troschel, 2.) Benediktinerstift St. Blasien im 
Sch ww zL rzwald, Abt Martin Gerbert von Hornau, 
C I7 6 5,3)und 4.) des wohlthätigen jüdischen 
Bankiers Sir Moses Montefiore. Baronet, 
Lond соза, e 1800. Die Abbildungen sind 
diesrxizil im Gegensatz zu früher nicht erst 
abgcezerichnet und dann li birt, sondern gleich 
direkt nach den Originalen in Zinkätzung aus- 
geführt, sodass sie ganz getreu sind. 

N LIL Der eben beginnende Jahrgang IV 
unscrc-i schönen und vornehmen Zeitschrift 
für  Ezuücherfreunde bringt in der ersten 
Nummer Verschiedenes über Exlibris: 

I.) Seite 23—31 Ist eine Abhandlung 
meiner Feder über Österreichische 
Exli loris, die leider wegen Raummmansels 
Sturk gekürzt werden musste; sie enthält 
Allgemeines über den  Exlibris-Stotl, sowie 
“Ine A ufzühlung des grössten Theils der öster- 
T€1cliischen Bibliothekzcichen von 1 | O0--— 1900, 


cl " NM DIOR ; 
er Österreichischen  Exlibris-Litteratur und 


cl is SC К ЖЕУ re a Re 
ST Österreichischen Exlibris- Verfertiger; an 
A NE : . 

Lbildmgen sind beigegeben: ro Johann 


Ernschwam de Ilradiezin 13.., 2.1 Stilt St. 


Pet 
rer Salsbure, 1036, 3.) Deutschordens- 


PA Mende Linz (Graf ITarrach) 16... 4.) Gral 
leo lam Esterhazy, 17... 5.) Pressbuger 
Suiten, 1741, 6.) Erzherzogin Elisabeth 17 .., 
éi kel Universität Budapest 17... von J. 
- Binder, 8.) Stift Kremsmünster, von G. 


1893, 9.) Frau Valerie Brettauer, Triest, 


Oe 


r 


1898, vom Professor W. Behrens, ro.) Exlibris 
des Verfassers von E. Krahl, 1803. 

2.) S. 42 erwähnt Herr W. von Zur Westen 
kurz Exlibris von Professor O. Eckmann- 
Berlin und Lieber, Michahelles und 
Biese- Karlsruhe. 

3.1 N. 40 ist ein Exlibris des modernen 
Schriftstellers Richard Dehmel, derim München 
einen so bedeutenden Misserfole erzielte, von 
ihm selbst gezeichnet, 1900, abgebildet, das 
nur aus Buchstabeninschrift besteht. Dehmel 
schlägt dabei vor, sich auch gleichgeartete 
Blätter machen zu lassen, bei denen Exlibris 
dureh „Decieavit” oder „Ueberreicht vont er- 
setzt werden, wodurch Widinuneszettel entstehen 
und man die Dedikation nicht eigenhändig 
einzuschreiben braucht. = 

405. 47 bespricht Herr W. von Zur Westen 
im Anschiuss an meine Klinger-Publikation in 
der Exlibris-Zeitschrift 1807, die seitdem neu von 
Klingers Meisterhand entstandenen 2 Exlibris 
R. Richter und Frau Elsa Arsenijeff. 
Wenn ich auch der Kritik im Lobe der land- 
schaftlichen Schönheit und der technischen 
Leistung des Arscenijetf-Dlattes vollkommen 
und ganz uneingeschränkt beipflichte, so kann 
Ich «dieses doch nicht. „für das schönste 
deutsche ЕА halten, für das ich z. B. 
weit mehr Klingers eigenes Exlibiis, sowie das 
Greinersche Dr. W. Erhardt ansehe. Denn 
u. А. spricht much das Gesicht des nakten 
Weibes auf diesem neusten Blatte keineswegs 
an; Meer und Perspektive. sind freilich 
entzückend. 

3. In Band IIT, Пей 11, к. 406— 472 der 
Zeitschrift für Bücherfreunde sind 6 ITirzel'sche 
Exlibris abgebildet. 

IN. Exlibris-Ausstellungen: 

1.) Im Magdeburger Museum war 
im März 1900 eine ganze Reihe alter und 
neuer Exlibris aus der Sammlung unseres 
Mitglieds, Frau Margarethe Strauss, ausgestellt, 


welche, um die Exlibris-Idee auch in Magde- 
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burg mehr anzuregen, gleichzeitig in einer 
dortigen. Zeitung einen kurzen Artikel über 
Exlibris veröffentlichte. An neueren Sachen 
waren Exlibris von Klinger, Greiner, Stassen, 
Thoma, Eckmann, Sattler, Ubbelohde, Orlik, 
Erler, Diez, Döpler ausgestellt. Demerkt sei, 
dass Fr. Stassen eben an einem Bibliothek- 
zeichen für das Magdeburger Museum arbeitet. 


das sehr schön zu werden verspricht. 


2.) Das rührige mährische Gewerbe- 
Musuem zu Brünn, bzw. sein verdienstvoller 
Leiter Herr Direktor J. Leisching, hielten. vom 
Februar bis April 1900 eine Orliksonder- 
ausstellung ab, welche nach dem illustrirten 
Kataloge  Orlik’sche Original- Radirungen, 
- Lithographien und  -Ilolzschnitte, sowie 
Dekoratives, wie Plakate, Titelblätter, Buch- 
schmuck, Oelbilder, Pastelle und 24 Exlibris, 
sowie einige Entwürfe für Bibliothekzeichen 


enthielt. 
Die ausgestellten Exlibris waren: 


Matthieu Lützenkirchen, 

Rainer Maria Rilke, 

N. Sulzberger, 

Dr. Fr. Rosenthal, 

Emil Orlik, 

Hugo Orlik, 

Dr. Franz Wien, 

Anton Helmessen, 

Dr. Anton Wolfler, 

E. Zaufal, 

M. Мо; L Pos BL Lg О E: anit Todtenkopí, 
Dr. Hugo Salus, 

Otto Erich Hartleben, 

Carl Asp, 

R. Strathern, 

Christian Morgenstern, 

Max Lehrs, 

Lillian und Hans Singer, 

W. Schólermann, 

Julius Leisching (noch ungedruckt; wird ab- 


geändert). 


u 














Orlik ist jüngst für 1 Jahr Studienha 
nach Japan abgereist. 


3.) Bei Keller und Rainer, Berlin, w 
in der Fern. Khnopff- Ausstellung de 
schon ältere 2 Exlibris „on n'a que soi* 
.Mihr* ausgestellt; in einer Kollektiv-; 
stellung von M. Dasio, München, im Ku 
salon Mittenzwev-Windsch, Leipzig, Das 
Exlibris unter Glas und Rahmen, die I 
in der Münchener Glaspalast- (Buch-) 4 
stellung hingen. 


3.) In der Zeitschrift für Bücherfreu 
III. rr. S. 469 steht über die Berliner Exlil 
Ausstellung (vgl. Exlibris-Zeitschrift IX. 4 
I21), eine Kritik W. von Zur Westens 
sich im Grossen und Ganzen nicht 
günstig über jene ausspricht, da die 
deutenderen Exlibris-Meister nicht vertr 
waren ; hervorgehoben werden Prof. Hildebra 
Krahl, Wenig, Schmoll von Eisenwerth, K: 
Schönberger. Dagegen heisst es u. A. : „Ein B 
das eine Dame von mindestens Rubens's: 
Formenfülle zeigt, die ohne jede Bekleid 
im Grase liegt und mit lüsternem Lächelı 
einem Buche liest, ist zwar nicht die 
Schlechtesten gezeichnete Arbeit, aber y 
die ärgste darunter befindliche Geschma 
verirrung. Welcher Sammler von erotise 
Litteratur, — an einen solchen kann 
Zeichner nur gedacht haben, möchte 
wohl z. B. eines der graziösen französisc 
Bücher des vorigen Jahrhunderts durch 


derartiges Exlibris verunzieren 2“ 


5.) Die Direktion des schlesisch 
Museums für RKunstgewerbe u 
Alterthümer in Breslau hält — in Verl 
dung mit einem Preisausschreiben für ein Bil 
thekzeichen des Museums — im Juli « 
Exlibris- Ausstellung ab, um den in den W 
bewerb tretenden Künstlern. eine Anschau 
vom Wesen des Exlibris zu vermitteln 


auch «das Breslauer Publikum für die Wiec 














aufnahme der alten Sitte des künstlerischen 
Bibliotlaekzceichens zu interessiren. 

©.) Auch der Kunstgewerbe-Verein 
zu Н alle а. 5. hat jüngst einen Wettbewerb 
um ein Exlibris für seine Bibliothek aus- 
geschrieben. 

7-9 Im April hielt die Vereinigung 
sch we «сет bildender Künstler in 
Mit xà c hen eine Ausstellung in Basel al, 
darumter befanden sich nach Bruckmanns 
‚Kunst p 8 S. 382, „originelle“ Exlibris 
von Albert Welti und Alois Balmer; dieselbe 
Ausstellung war im Mai in Zürich. 

з.) Auf der Berliner Kunstaus- 
stel 1 ung sind wieder Exlibris vertreten; 
Bericht folgt später durch ein Berliner Mitglied. 

=<. In der März-Auktion von Rudolph 
lepke, Berlin, kam auch ein Exlibris von 
Sherl>o rn (Kurt und Lilli Sobernheim, Breslau 
zur V ersteigerung. das von einem Berliner 
Kunsthändler zu 3 Mk. so Pf erstanden 
wurclce. Der Minimalpreis für Sherborn’sche 
Exliloris.Stiche (cs giebt davon über 300; in 
nciner Sammlung befindet sich, einschliesslich 

England, die grösste Serie Sherborn'scher 
Exlibris: 249 Stück) ist in London 3 Mark. 


ln der Auktion С. G. Boerner, Leipzig, 
Мат 


1900, wurde No. 585, ein anonymes 
MA 


^ *ppen-Exlbris des 17. Jahrhunderts, das 
Ich Noch ins 10. setze, --- es war Schad von 
Mittelbibrach: Adler mit Fisch im Schnabel —, 
für 2 Mark versteigert. 
XI. Der rührige „Deutsche Buch- 
E € vi erbe-Verein Leipzig, veranstaltete im 
Uchhhändlerhause im Januar und Februar 
ооо 6 Vorträge über die ,[llustration", 
die Cer Direktor des deutschen Bucheewerbe- 
Museums, Herr Dr. R. Kautzsch, hielt, und 
die durch Lichtbilder und Vorlagen erläutert 


` A . ; е , 
arden. Es sei erwáühnt, dass der Vorstand 
des 


Sits 
die 


Cleutschen Buchgewerbe-Vereins in seiner 
Ung vom 26. II 1900 beschlossen hat, für 


reichen Bücherschätze des Buchgewerbe- 
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Museums ein Bibhothekzeichen anfertigen zu 
lassen, das cin Musterblatt (2) werden soll; 
der Zeichner ist Paul Bürck, Darmstadt. 

NII. Die „Gesellschaft der Bibliophilen“ 
sei auch an dieser Stelle den Bücherfreunden 
empfohlen. Der Vorsitzende ist Professor Dr. 
E. Hevck, München: im Vorstand sind ferner 
u. X. Geh. Hofrath Prof. J. Kürschner-Eisenach 
und Fedor von Zobeltitz-Berlin. Sekretär ist 
Viktor Ottmann-Stuttgart, Hasenbergstr. ro, 
an den auch die Zuschriften zu richten sind. 
Die Gesellschaft bezweckt den Zusammen- 
schluss ailer Bücherfreunde zur gegenseitigen 
Förderung ihrer Interessen ; gegründet ist sie 
1800 und hat bereits eine Faksimilereproduktion 
von Goethes „Die Mitschuldigen* (für Mit- 
glieder umsonst) herausgegeben, ebenso ein 
kleines „Jahrbuch“ mit Geschäftsbericht 1899, 
Satzungen und Miteliecderverzeiehniss. 

Die 2. Verótlentlichung soll ein „Lland- 
buch des Bücherfreundes" (Nachschlagebuch 
alles dessen, was der Büchersammler wissen 
muss) sein, in dem auch die Exlibris in 
einem Kapitel berücksichtigt werden. 

1599 wären es 378, I000 über 400 
Mitglieder; der Verein ist. der stärkste Biblio- 
philen-Verein der Welt In. Berlin sind 81 
Mitglieder, in Wien 28, Leipzig 38, München 
26, Hamburg r4. Jahresbeitrag: 8 Mark 
(111 з l, oder ganzjährigen Raten, nach 
Belieben); Organ der Gesellschaft ist die 
bewährte Zeitschrift für Bücherfreunde. 

Das Miteliedsverzeichniss bringt ausser den 
Namen auch Mittheilungen über die Grösse 
und die Fächer der betreflenden einzelnen 
Bibliotheken, die Sammelrichtungen der Besitzer, 
dic Adressen derselben ete; ete. Nicht weniger 
als 7 Mitglieder bezeichnen sich auch als 
Mitglieder unseres deutschen Exlibris- Vereins ; 
bei mehreren steht auch, dass sie Bibliothek- 
zeichen sammeln. Ich schliesse diese kurzen 
Bemerkungen mit den Worten des Vorstands: 


„Je grösser die Mitgliederzahl, desto grösser 
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unsere Leistungsfähigkeit; der geringe Beitrag 


macht die Betheiligung weiteren Kreisen möglich“ 


AIII. „The book of bookplates“. Diese 
neueste englische  Exlibris-Publikation, eine 
illustrirte Vierteljahrszeitschrift, herausgegeben 
von dem sehr begabten Kunstmaler J. AW. 
Simpsonin Edinburg, ist mit ihrem ersten 
Hefte erschienen und entschieden zu begrüssen. 
Die Hauptsache sind die 15 Abbildungen, 
von denen 6 Exlibris. von J. Guthrie, I: von 
B. A. Bell 2 von Gc Gras XL you ТШШ 
Diez (München) T von Н. New, 1 von W. 
West und 3 von J. W. Simpson sind. Man 
sieht die verschiedensten Zeichenmanicren, so 
u. A. die moderne Zeichnung mit Figuren 
und Blumenornamentik, die rein englische 
Geschmacksrichtung u.A. Gute Exlibris- Künstler 
wie Bell, West, Simpson, Diez sind würdig 
vertreten und das Ganze verspricht eine sehr 
hübsche Bereicherung jeder Exlibris-Fach- 
bibliothek zu werden. Man kann nicht all 
die vielen, fast täglıch neu auftauchenden 
Exlibris des Auslandes selbst mehr sammeln, 
somit ist diese Quartalszeitschrift, die nur 
bessere Bibliothekzeichen der Jetztzeit bringen 
wird, sehr erfreulich; denn man kann in ihr 
die Neuheiten des Auslandes kennen lernen, 
studiren und — krtisiren. Es ist durchaus 
empfehlenswerth, für Laien wie Künstler, den 
Gesichtskreis zu erweitern, sich Erzeugnisse 
der fremdländischen Kunst anzusehen, sich 
ein Urtheil zu bilden und zu neuen Ideen 
anregen zu lassen ; man braucht deshalb nicht 
mit jeder Auffassung zu svmpathisiren und 
man darf keineswegs Alles nachmachen wollen ; 
aber „anschen“ soll man sich je mehr, desto | 
besser. Aus vielem kann man lernen und 
an Manchem seinen Geschmack läutern. 
| 
Der Preis für gen. Book of Bookplates, | 
das ich empfehle, und das auch, wie 
ich weiss, schon einige deutsche Abonnenten | 


hat, ist sehr gering: 5 Mark im Abonnement; | 








Einzelnummer ı Mk. 60 Pf. Adresse: J. W 
Simpson, 26 Frederikstr., Edinburg, Schottland 

AIV. Preise aus der  Exlibris-Ver. 
steigerung von Sotheby etc. London, Mär; 
1900: 

I3.) Lumisden von Sir R. Strange, mit : 
anderen, 8 sh. 

236.) Derselbe mit 6, darunter 1 Sherborn 
7 sh. 
0): DGarpek, shit d ES 
59.) Sir Fr. Fust 9. 


) 
) 
77.) 5 bookpiles (die  geschmacklose 
Büchergruppirungen in 3 Etagen) 19. 
| Georg I, Cambridge, Università 

3 Grossen 7.1. 

121.) 4 deutsche geistliche, Wettenhause 
Wengen qt. Ат 3 

122.) Sebastian Denich, mit 11, 9. 

121.) Andechs, mit $ TS 

146.) Chr. Baron v. Wolkenstein, 159 
Baron von Bartenhausen, J. Fr. Graf wi 
Werthern 6. 

1 50.) Hier. Pflaumern und Aloys Preysing 

172.) J. Fr. Bischof von Freising 169 
F. N. Abt von Bildhausen, 1794, Eremit 
München. 6. 

191.) Am. Svajer, Predigerorden Augsbu 
und andere, 18. 

194.) J. X. Tronchin 1779 von Choffa 
J. A. Imhof von Spielberg, Luise Adele v 


Bourbon, Lavater, und 2 andere: 7. 


201.) Tulpen und 6 andere r5. 
228.) Н. E. Graf Stolberg, Feuerle 
Schwarz, Gobel, K. Koch: 2 


220.) H. % Pllammern, An. Greg, C. A. 
und F. C. von Eberstein und O andere: 


231.) J. T. Bose, Uhliana, von Kollon 
Zell und 3 andere: 3. 


H 


da 


to 


232.) 5 deutsche; 17.48 2 
) 35 moderne deutsche: 2 sh. 


Benoits Schópflinheft und G. Otto's 1 
librisheft zusammen: 1 sh. 

















IJilclebrandtsche zusammen: I sh. 


I Schulteheft: 


2 
I sh. 


Im 


Preise li eruntergegangen. Der Katalog weist 


wieder viele Falschschreibungen deutscher 


Namen auf, was zwar in England nicht un- 


gwöhnlich ist, aber immerhin wenig günstige 


Schlüsse auf den Verfasser des  kataiogs 
zulässt. 
> > А " 
ANT. Nach dem „Journal de Ribérac“ 


(Dordogne. Frankreich) vom то. Februar 1600 
stin cler Bibliothek von Périgueux ein. Ex- 
libris Aes Professors Jean Bertaud aus Latour- 


blanche, 
ds 16. 


der numrmelır das älteste französische 


ein roher Holzschnitt vom Anfang 


Jahrhunderts aufgefunden worden, 
Exlilo r is sein dürfte, das man bis jetzt kennt. 
Bespro c1 ien ist es u A. 
Februar No. der société historique du Périgord, 


Im Pariser Bulletin du Bibliophile, und nun 


in der Januar— 


auch im clen Archives der französischen Exlibris 
Gesellschaft VIL 4. S. 52, mit Abbildung. 


Es ist von с. 1529 und zeigt den Evangelisten 
Johann es mit Adler und 7kOpfigem Thier der 
Apokaly-pse, mit den Inschriften des Namens 


und Aces für den Leser bestimmten Distichons: 


»Bacchica gyinnate persolvam munera vitis, 
Ad me si redeat perditus iste liber." 
Also: Wein dem Wiederbringer des ver- 


le -à 
renen Buches! 


Bisher kannte man als ältestes franzósisc hes 


Exlibris Ch. 157 | 


Alleboust d Autun von 


= . 
: X VI Nach einer mir aus Paris gewordenen 
ge e = . . . . ` А 
NTittheilung sind bis jetzt auf der Pariser 
Sltausstellung — soweit sie fertig ist —- 
foler 3 


sende Exlibris im „Grand Palais des Deaux 


A rt zcc 
ш ausgestellt: 


Von Hugo Simberg in Viborg, Finnland: 


bris Wolter Simberg, J. A. Thesteff, Guido 
Derg. 


Exli 
Sim 


Ganzen sind in England die Exlibris- 


Von Axel Gallen in Rouvesi, Finnland: 
Mary und Axel Gallen, Filip Gallen, Dr. Otto 
Engström, (noch unausgeführt). 

Antiquar A. Saffrov, Pré St. Gervais, wird 
M. 


seine Exlibris aus 


ebenfalls Exlibris ausstellen und Leon 


Gruel, Paris, wird der 


Revolutionszeit zur Schau bringen. 


Im deutschen Pavillon sind, unter Glas 
und schlecht beleuchtet, ausgestellt: 3 ver- 
Exlibris, die 
Eckmannschen  Bibliothekzeichen E. Uhles, 
E. Fierz, Dr. R. W. Karl, M. Wilke, W. Collin. 


Der 


schiedene von Foelkersamsche 


Name des  Ausstellers ist nicht zu 
ersehen. 


Neupasing-München, April 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Litteratur. 


Petite Revue d'Exlibris Alsaciens, 
von August Stöber. Dieses kleine Werkchen, 
welches Warnecke und Jardère bereits unter 
seines be- 


ihren Quellen. nennen, hat leider 


schränkten Stoffes wegen wenig Verbreitung 


gefunden, trotzdem es dem Sammler eine 
Menge interessantes Material bietet. Es 


wurde im Jahre 1881 am то. und 22. Juni 
im lExpress de Mulhouse veröffentlicht und 
am o. Juli desselben Jahres „vermehrt, ver- 


bessert und illustrirt* als besonderes Werk 


in 200 Exemplaren bei der Typographie 


Veuve Bader et Co., Mülhausen, in Buchform 
Mein 
Exlibris von Carl Helfer in Strassburg i. E., 
1983, 


kritischen 


herausgegeben. Exemplar trägt das 


und ist. mit vielen handschriftlichen, 


Bemerkungen versehen. ` Ausser 
enthält es aber noch das der 


Buch So Die, 


verkaufte, gewiss nicht almte, nämlich eine 


diesem etwas, 


Antiquar, der mir das für 


Anzahl an der Stelle ihrer Besprechung ein- 


eingeklebter Exlibris, von denen ich апре 





HESS COSS P 


— ES 


>> 


ein Beispiel, das Exlibris Mohr, mitderWidmung: Von dem gleichen Besitzer ist nocl 
A mon cher ami Louis Mohr E. C. Matthis Exlibris eingeheftet; dasselbe stellt « 


1873, gebe. Das interessante Blatt trägt -starken Band dar, welcher auf dem Rt 
folgendes Motto: 


ADO PZ 


„Exlibris“ und auf dem verzierten vorc 


Deckel im Oval das Wort Louis Mot 
Tel est le triste sort de tout livre prêté, Я 2 е 
Souvent il est perdu, toujours il est gate. steilei enge Antiqua trägt. 
U 


4 


Merkwürdig ist, dass der Verfasser s 
im Jahre 1881 darüber klagt, dass die Ex 
bereits ein Handelsartikel geworden : 
und «dass die Antiquare des Quai Voltai 
Paris, von Frankfurt und von Leipzig 
nur zu gut wüssten. 

Im Uebneen bietet das Werkchen 
wahre Fundgrube für Sinnsprüche und R 
welche schon auf Bibliothekzeichen Verwen 
gefunden haben. Es behandelt seinen 
schränkten Stoff mit ziemlicher Gründlic 
schweift aber oft ab und besitzt leider k 
Index, der es erst zu einem werthi 


Nachschlagebuch machen könnte. 





C. Langenscheid 


Exlibris 


Louis Mohr, Strassburg. kass, 1870, Redaktionelle Mittheilung 


, " Et EC 
gezeichnet von seinem Freund tia LU ER e Das ] anuar-Hef 
Carl Emil Metinis NIE „Journal of the Exlibris-So 


D 


у sit 
vgl. Stoeber S. 18. 1990: Tok 36. 0 d 


folgenden Inhalt: To oui 
Der Verfasser schreibt diesen Vers Nodier, scribers and readers. 

of the month. Altered Chr 
dales. by” Frederi Cane. ==. Letter F 





Poulet-Malassis jedoch Guilbert de Pixérécourt 
zu,dochscheint ersterer Rechtzu haben. DerVor- 
besitzer des Büchleins kommentirt den Vers | Sir Thomas Littleton. Stock Patterns ,,( 
sehr richtig in einer Fussnote: Eigentlich nur Chip." Types, by Carnegy Johnson. Ат 
eine gereimte Grobheit; der ähnliche deutsche < bps. Bp. foridentification 307 —402. Urn 
(supplementary list, by the editor.) Not 
giebt auf der vorhergehenden ` illustrations. Prize bp. designs. 
Seite diesen von O. Banck stammenden Vers 


Vers ist witzig wegen des Doppelsinnes von 


„behalten“, und Letters, 


e Das Febrwar- Heft (reem Ve 
folgendermassen : pärt 2) enthält: Notes of the month. 


Gelichene Bücher wiedergeben, Fenwichks, by W. Bolton. Urn plates ( 
Wird oft versäumt von Jungen und Alten; lementary list. by the editor). Bps 
Denn leichter ist es die Dücher selber ; ' e z 44 Séi | 
Als das, was darin steht, zu behalten. | Е. Carruthers Gould. Ihe bp. of C 








— 89 
Townley Esq, York Herald. French bps. 
Bp identification No. 394—401. Letters. 


Title and Index to 


of membres of the 


The William Penn bp. 
Volume IN, 1899. List 
Exlibris- Society revised February 1900. 
e Das März-Heft Vol. 
pat 3) enthält: Notes of the month. Exlibris 
in мес en. Further 
notes ON stock patterns, by Camegy Johnson. 
Bp of Robert Chile, 13. Lord Ferrers, by 
Alfred A. Bethune-Baker. Bp. identification 
No. 4O 5 — 408. Recent bps. Letters. (The 
William Penn bp.) Bps. by Miss May Fisher. 


By Warren Galway. 


(1900, 10, 


Urn bps. (illustration). 


€ Inhalt von No. r (Januar 1900) des 
7 | | 
VIII. J alnrganges der ,,Archives de la societe 


des 





<ollectionneurs dexlibrs et de reliures 


historiques“ (Paris, 95 rue de Pronv, Monats- 


schrift, jährlich für ausländische Mitglieder 
-16 fr. 50 c, Dr. L. Bouland, Président); 


Compte rendu de la réunion du 24. décembre 
1899. Echanges. Les d'Exlibris 
Francois  Nonot et Charlotte Nonot, sa fille, 
Par V. A dvielle. Christophorus Bruno, par Dr. 
L. Bouland. Questions. Réponses (Baluzius) 
par A. Fray-Fournier etc) 


graveurs 


e WNo.2 (Februar 1900) enthält: Compte 
rendu de la réunion du 28. Janvier 1900. 
Exlibris de J. R. Spielmann, par kd. Engel- 
mann. Exlibris de Jacques de Vignier, par E. 
B Livres aux armes de Pierre Philibert 

lan ch eton, par Dr. L. Bouland. Fere de 
LEE de M. Aimé Mottin, par Dr. L. Bouland. 
B on documents complémentaires, par 

i -  Bouland. 
je No. 3 geld 1900) enthält: Compte 
Exlits y; la кшп du 25. ES 
d'Ala 2E du marquis Jean-Joseph de Ripert 
d Uzier (1684— 1755), par P. de Faucher. 
Exlibris 


Perrier 


Reponses. 


fevrier 


Considérations sur les 


S. Questions. Réponses. U. A. Roman 


» par A. Steyert). Varia. 











Tausehverkehr. 
Zum Austausch ihrer eigenen Bibliothekzerchen 
gegen diejenigen von Mitgliedern des Exlibris- 
Vereins. sind bereit: 
Herr Rudolf Burger, Adjunkt der Südbahn, 
Wien IV., Viktorgasse 10, II. No. 9*). 
Fräulein Martha Poensgen, Düsseldorf, 
Oststrasse 21*). 
Herr Georg RittervonHütterott, Triest, 
Villa. Adele*). 
Herr Hans Holzschuher, cand. med. psych., 
München, Findlingstrasse 29/0 *). 
Fräulein Eva Harnisch, Berlin W., Gossow- +: 
strasse 9 *). 
Albert 
GrosseLiehterfelde, 


Zickwolff, 
Bellevue - 


Herr Fischer von 
strasse IO*). 
Dr. 


Immermannstrasse 22 р 


Нетг Hans Ewers, Düsseldorf, 

Herr Ben. Linnig, Kunstmaler, Antwerpen, 
rue consciance 60, Belgien*). 

Herr Wolfgang von Wurzbach, Wien INS 

Margarethenstrasse 5*). 

Mary E. Rath- Merill, 


Avenue, Columbus, Ohio, V. St. A.*). 


Frau 80 Winner 


II. B. Wieland, Kunstmaler, München, 


Herr 


Wilhelmstrasse *). 


Herr Ernst Fischer, Dr. med., Gutsbesitzer, 


Buchloe, Schwaben*). 
Herr L Nicolassen, Pastor, Hamburg 17*). 
Herr К. Architekt, Augsburg, ? 


Aeussere Pfaffengasse E. 200. 1.*). 


Ebner, 


Herr Hermann K oeve, Buchhändler, Stutt- 
cart, Seidenstrasse 4, IIL). 
Herr Henri Grell, 84 longue rue d'Herenthals, 


Antwerpen, Delgien (4 Exlibris) *). 


*) Auf Wunsch der Betreffenden mitgetheilt von K. E. Graf 


zu Leiningen- Westerburg. 
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ri WIA HN ROEL 


ACTION 


To. 


пег Hans Pieper, Darmstadt, .Alice- 
strasse I3 *). 
' Herr FriedrichAltmann,Nieder-Elbert, 
Amt Montabaur*). 
e Herr Dr. Caesar Fleischlen, Pan-Redaktion, 
Berlin №. 35, Kurfürstenstrasse 44%). 
Zeen Dr ии Deutsch, Winterthur, 
V St. Georgenstrasse 10%), 
V Herr P. H. Becker, Schriftsteller München. 
Fürstenstrasse 7, III*). 
Y. Herr Karl Kichter. Roser Püastsekretir, 
Berlin 2. Де СОЙ 20. II 
Het d Lh won Биер, “erent, 
Bremen, Mathildenstr. Sri 
Herr Arthur J, Parry, 100 Cutler Burldino, 
Roches ttr NA, Vi e Amerika”, 
Herr Johann Blanke, Prokurist, Konstanz®). 
EREK Ata TEEN, Ubar-cVessétri 
(Schweiz). 
V Her De. Ek. A. Stüekelberg; Universiólis- 
dozent, Zürich. 
У Mer De Al; Tuber, 


FAA 


\Wettingerhaus, 


Her A. Berrsche, kaufm. Beamter «ler 
Farbwerke und Leutnant der Landwehr I. 
m llochst m Ma 

\ Her Haack, Berlin 21, Dreysestrasse 0, I. 

| HertCharles de АТТАНУ, Prue Lacépede, 

| Marseille, Frankreich. 

Hom B. Uristen larmer m Kappelen 

bei Aarberg, Schweiz. 
Herr Dr All 5Stückelbefrs, Basel 
Herr Dr. Rudolf Neünuum, 


be rg in Böhmen. 


Reichen- 


Weitere Anmeldungen für diese Rubrik 
werden von der Redaktion gern entgegengenommen 


und gelangen kostenlos zum Abdruck. 
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Der in der letzten Nummer im T 
verkehr angegebene Buchhändler, Herr ( 
Eberius, München, ist zur Zeit deı 
gabe der vorigen Nummer der Exlibris-Zeit 
leider verstorben. 

Herr Karl Rosner, Redakteur 
y Gartenlaube”, Stuttgart, Olgastrasse : 
ein Freund des Verstorbenen, ist berel 
grössere Format des Eberius'schen Biblii 


zeichens im Tausche abzugeben. 


Nicht weiter zu tauschen wünsch 
lässt Tauschsendungen unerwidert: 
Herr  Fideikomnissbesitzer Franz R 

Dochlau. 


Dank! 


Den vielen gel. Emsendern von Z 
berichten über den Umfang ihrer Es 


Sammlungen meinen verbindlichsten Da 


K. E, Graf zu Leiningen-Westerl 


Inhalt. 


So. und S6. Sitzung des Exlibris-Verei 
Unsere Toten. — Die Exlibris des St. Ste 
klosters zu Würzburg. (Mit 3 Abbildunge 
Exlibris Rusenbach. (Mit Beilage.) — Das Bibli 
zeichen des Magisters Paulus Crusius Moler 
— Insigne Moscherosch. — Exlibris Eduard St 
Berlin, von Franz Stassen, Berlin. (Mit Beila 
Ixlibris (Gustav Eberius. (Mit Abbildun, 
Exlibris Georg Ritter von Hütterott, Tries 
Ernst. Krahl, Wien. (Mit Abbildung.) — An 


ll. Engelmann. — Antwort. —  Darms 
Exlibris - Preisausschreiben. —  Mahnrufe 
Mecklenburgische Exlibris. — Verschiedenes 
> Abbildungen.) —  Litteratur. (Mit Abbil 
— Redaktionelle Mittheilungen. — Tauschve 
— Dank. 


Mit 2 Beilagen. 





Verantwortlicher Ilerausgeber: Dr. Hans Brendicke, Berlin W. 30, Frobenstrasse 31. 


Selbst-Verlag des „Ex-lbris-Vereins“ zu Berlin. 
Druck und auftragsweiser Verlag von C. A. Starke, Königl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, a. d. Berli 














Bücherzeichen 


Zeitschrift 


für 
— Bibliothekenkunde 
und Gelehrtengeschichte. 


Organ des von Friedrich Warnecke begründeten Exlibris- Vereins 
zu Beriin. 





» 










Berlin, im Juli 1900. We 3. 
Der jährliche Preis der „Exlibris-Zeitschrift“ beträgt für Mitglieder 12 Mark (sonst 15 Mark). -— Anzeigen für 


die „Ex li bris-Zeitschrift" werden von C. A. Starke, Kgl. Hofl., Górlitz, Salomonstr. 39, entgegengenommen. 





97. Sitzung des Exlibris-Vereins 


vom 0. April rooo. 
ler Schriftführer, Geheimer Rath Se SIEH; 


bestellte die Grüsse des Herrn Vorsitzenden, 


de si ickli | 
ler Sich augenblicklich zum Besuche seiner 
Gattin in Meran befindet. 


" Herr Ratajezak machte die briefliche 
Titth cilung, dass er durch schwere Krankheit 


u š á UT Ў 
REI ^y €Gclesfall in der Familie verhindert worden 


Sei 


> Init dem Herra Schatzmeister 


al); k 
bzuı Gchnen. 


neuen 


P Ii err Max Harrwitz erklärt, ın den 
ro Ke 
tok, len der letzten Sitzun 


unc ә А e А š 
1 Beifall von der beabsichtigten Erweiterung 
des 


gen mit Interesse 


> mm 
^ I rogrammes gelesen zu haben. Im Sinne 
dies 


Sr Vorschläge machte cr auf das Sammeln 
Von 

Auto 
auf 


Als 


Büchern mit eigenhändiger Widmung der 
Ter aufmerksam. Ein namhafter Sammler 
Clicsem Gebiete ist Herr Joseph Sattler. 


Beispiel legte er vor ein Werk des Heinrich 





Anselm von Ziegler und Klipphausen mit 


eigenhändiger Widmung und verlas dessen 


Lebensbeschreibung aus Jöchers Gelehrten- 
lexikon. ` Sodann legte er einige alte Druck- 
werke vor, die er in hiesigen Buchbindereien 
stilecrecht habe einbinden lassen wollen; 
leider seien die Arbeiten meist gänzlich miss- 
Die 


habe keine Idee von einer kunstgeschichtlich- 


rathen. erosse Masse der Buchbinder 


stilistischen  Entwickelung ihres Gewerbes, 


kenntnar Modeund Nichtmode und hat vielleicht 


niemals einen alten Einband gesehen*). So 
lange nicht in Fachschulen solche Dinge 
gelehrt und gezeigt werden, kann man be- 


friedigende Leistungen von der übergrossen 
juchbinder nicht erwarten. 
Paul 


vertheilte das von ihm gezeichnete Exlibris 


Mehrzahl der 


Herr Abtheilungsvorsteher Voigt 


*, |n München leisten die Firmen P. Attenkofer und 
F. X. Weinzierl-Neupasing Vorziigliches in alten wie modernen 
Einbinden. D^ fe. 
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D 
Si C. Schwartz. —- Ausserdem wurde das von Antrag, von Seiten des Vereins eine Samm 
S Hennig gezeichnete Exlibris Jeserich-Heid- fürstlicher Exlibris anzulegen und entspreche 


born vertheilt. Gesuche an die Fürstlichkeiten zu richter 


ES 
2 | 


Herr Dr. Stümcke legte eine Reihe 
ES Der Schriftführ: 


seyler. 


Exlibris hervorragender französischer Schrift- 


steller zur Besichtigung vor und stellte den 











Hor Henry: Seene Ashbes, 
F. S. A, der in seinem Sommersitz 
Fowlers IIawkhurst, Kent, jüngst im 
67. Lebensjahre starb, war ein ge- 
achteter Grosskaufmann, der einen Ruf 
als Bücherliebhaber und Dibliograph 
besass. Seine wichtigste und vielleicht 
am wenigsten bekannte Arbeit war eine 
unerschöpfliche Liste sonderbarer und 
seltener Bücher, mit dem Titel „Index 
librorum ete.“ und war als Manuskript 
gedruckt in 3 Bänden 1877 bis 1885 
unter dem Pseudonym „Visanus Frast, 

Mit Alexander Graham zusammen 
hatte er „Reisen in Tunis“ heraus- 
gegeben, worüber die Times eine günstige 
Recension am 10. August 1588 brachte; 
von Ashbee allen rührt auch eine 


„Bibliographie von Tunis von den 


„Don Quixote und die Britische Kunst“, 
welche er in der Gallerie der Königl. 
Britischen Künstler am 28. April 1900 
vorlas. 

Er arbeitete 1892 auch mit an deı 
Zeitschritt: „Le Jlavre”, die jetzt ems 
gegangen ist und von Octave Uzanne 
herausgegeben wurde. 

Herr Ashbee war korrespondirendes 
Mitglied der Кошо]. Akademie vor 
Madrid und Gründungsmitglied vor 
O. Uzannes „Bibliophiles contemporains“ 
ausserdem Mitglied des deutschen Ex- 
libris- Vereins. und mehrerer gelehrte: 
englischer Gesellschaften. Er war aucl 
ein grosser Reisender. 

Seine Bibliothek enthielt viele selten: 
Bücher. Eines der schönsten Beispiel 
der Illustrationskunst ist die Nachbildun; 


frühesten Zeiten bis Ende 1888“ her, die von Nichols „Literary Anecdotes“, di 


1889 in Sonderausgabe erschien. sich von o auf 34 Bände entwickelt hat 
Er bearbeitete eine werthvolle unter Zurechnung von etwa 5000 Extra 


„Lkonographie über Don Quixote beilagen. 


1005 — 1895“ für die Monographien der Er besass überdies eine einzig da 
Bibliographischen Gesellschaft und gab stehende Kollektion von Werken m 


für private Zwecke eine Schrift heraus Illustrationen von Chodowiecki. 


Nach Times vom ı. August 1900, 








Dem Exlibris-Verein sind als Mitglieder 
ferner beigetreten: 


Eingeführt durch Herrn A. E. Grafen München, Theresienstrasse 25. 


zu Leiningen: Westerburg: | Etngefiihrt durch Herrn. Dr. H. Brendi 
Herr Josef Glauss, Vikar, Kaysersbere Wer Walther Grabner, Dr 
im Elsass. 


Angemeldet durch den Vorstand. 
Нег Dr. Steinhäuser, prakt. Arz 


Charlottenburg, Stuttgarter Pl: 











Adressen-Veränderungen: 


d 
Fräulein Lachmann, Frankfurt a. M. 


Wockenheimer Landstrasse 20. 


Freiin Helene von Tettau, Berlin W. so, 
Pfalzburgerstrasse І. 


Frau Rittmeister Margarethe Strauss, 
NI agdeburg, Spielgartenstrasse 3. 

Herr NN. von Zur Westen, Assessor, 
B erlin W. 35, Kurfürstenstrasse 38. 


Exlibris 
Kas par von Schoeneich, 1535. 


In cl en Bestánden des germanischen Museums 
zu IN ürnberg befindet sich ein interessantes 
altes Bibliothekzcichen, das hier in ungemein 
treuer Faksimilereproduktion (von Dr. C. 
Wolf &r Sohn, Hof- Universitätsbuch- 
druckerei, München) wiedergegeben ist und 


und 


bisher allgemeiner nicht bekannt war. 
Das Blatt ist ein handkolorirter Holzschnitt, 

datirt von 1535, der hóchst eigenartig, man 

möchte sagen in ungewohnter Weise, behandelt 


ist. Fiel auch Zeichnung und Schnitt nicht 


allzuschon aus, so hat Erstere doch sehr 
viel Charakter; Schild und Schildfigur, sowie 
der Hielm sind gut, das Zimier etwas 


gedrückt und sonderbar halb aufgesetzt, die 
Schrift schlecht und unklar, die Schatten und 
der Hintergrund verschiedenartig, roh und -— 
wie in Folge gewisser Ungeduld des Holz- 
Schneiders — unordentlich. Das Ganze macht 
den Eindruck, als ob es kein berufsmässiger 
Holzschneider, sondern ein weniger geübter 
Olzschnitt-Dilettant gemacht hätte, der aber 
im Allgemeinen gut heraldisch zeichnen konnte. 
Jeden fans ist 
SC ZLeit sehr | 
Ser Mängel unter die 


Bi 
E lio thekzeichen des 


dieser Wappenholzschnitt für 


charakteristisch und trotz 
interessanteren 


16, Jahrhunderts zu 


Schonei ist nicht der gebräuchliche Name, 


sondern Schoeneich, ein altes schlesisches 


Geschlecht (ein Kaspar von Schoeneich war 
1210 Kanzler des Herzogs Heinrich des 
Bärtigen von Schlesien), das heute im fürst- 
lichen Hause Carolath-Beuthen (aus dem 
Hause Schoeneich) fortlebt (Freiherm 1601 
1616, 


Fürstenstand 1741; 


bzw. Reichsgraf 1700, preussischer 


Primogenitur; die anderen 


Familienmitglieder heissen Prinzen von 
Schoeneich-Carolath). 

Das alte Schoeneich'sche Wappen zeigt 
im Schild und auf dem Helm einen Kranz 
von Eichenblättern (theilweiseredendesWappen); 
Schilde 
einem ringförmigen Zweige heraus. 


Die 


historisch 


diese wachsen im des Exlibris aus 


Person des Exlibris-Besitzers ist 


bekannt: Dieser war der Kanzler 


des Herzogs Heinrich V. von Mecklenburg, 
Kaspar von Schoeneich, Besitzer von Tschecheln, 
der 1543 vom Herzog Moritz von Sachsen 
mit Merzdorf belehnt wurde, 1552 mit Fabian 
von Schoeneich in den ungarischen Krieg zog 
und in diesem fiel.*) 

Mit diesem Exlibris- Herren verbindet sich 
Nach 
klagte der 


cine andere Exlibris-Erinnerung: der 
Exlibris-Zeitschrift IV. S. 9o 
herzogliche Rath und Rektor Dr. Peter Bove 


zu Rostock (t 1542) eben diesem Kaspar 


von Schoeneich, „er habe seinem gnädigen 
Herren binnen seiner guten Stadt Rostock 
eines seiner Bücher dargethan (geliehen), 


dasselbe aber ungeachtet seiner Bitten nicht 
wieder erhalten.“ 

Und dabei war Boye einer von denjenigen, 
die ihre Bücher mit metallenen Exlibris, d. h. 
mit Eingravirungen des Namens auf den 
Bücherschliessen — eine Rostocker Spezialität! 
— vergleiche Exlibris-Zeitschrift IV. S. 6 und 
namentlich S. 88—01 — „gesichert“ glaubte. 


Unfehlbar schützt eben auch ein Exlibris nicht, 


*) Gef. Mittheilung aus dem fürstlich Carolathschen Archiv. 








vb 


SMILE 
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SST Lik S M 


wenn der gute Wille zur Zurückgabe des 
Buches fehlt. Thatsächlich befindet sich dieses 
vergeblich reklamirte Buch, nach der Exlibris- 
Zeitschrift IV. S. 90, heute noch im Schweriner 
Archiv! 


Alte Originale des hier besprochenen 
Schoeneich'schen Exlibris fanden sich in 
fürstlichen Bibliothek zu Carolath nicht mehr 

Neupasing-München, Juli 1900 
K. E. Graf zu Leiningen-Westerbu 
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Ein bisher unbekanntes Bibliothekzeichen. 


NAX 


al 
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In einem alten Folianten des Mannheimer goldener 
Alterthumsvereins hat der Vereinsbibliothekar J| 


Herr Dr. Walter ein, meines Wissens bisher | 


Krone, i 3 und 3 Welss dH 
blauen Eisenhüten. Den Helmschmuc 


eekrónten Helmes bildet ein kreisrunder F 
unbekanntes Bibliothekzeichen entdeckt und busch 


mir zur Veröffentlichung in der Zeitschrift 


von schwarzen Federn. Helm 
weiss und roth. Rechts oben trägt ein läng 
Rechteck (Spruchband) die Zeichen: 


15 B 43 
von 19X18 cm stellt das Wappen der бу e c 


Familie Cronberg vor, gehalten von einer 


des Exlibris- Vereins gütige Mittheilung gemacht. 


Die kolorirte Ifandzeichnung in Grösse | 


Darunter neben dem IHelmschmuck steht | 
schriftlich: „Hardtmudt von Cronberg, 
Jünger“. 

Siebmacher I, 124 abgebildeten überein. Der ` Zu. -der 


gevierte Schild ist in 1 und 4 roth, in 1 mit 


Edeldame in der Tracht des 16. Jahrhunderts. 


Das Wappen stimmt genau mit dem von 


Annahme, dass es sich n 
That um ein Exlibris handelt, berechtigt 
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wor Dr. C. Wolf & Sohn ,.. 
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- Beilage zur Exlibris-Zeitschrift, Jabrgan3 1900, No. 3. 
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wappenmaler Ernst Ктаһ in Wien; das Exlibris 
ist ebenfallsin Dreifarbendruck ausgeführt, dessen 
Gesammttónung diesmal eine hellere ist, als 
beim Exlibris Georg von Hütterott; die Farben 


stimmen in sich gut zusammen. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Exlibris Dr. Paul Parey, Berlin. 


In diesem Jahre verstarb ein bedeutender 


Mann, dessen Name in Deutschland einen 





guten Klang besass: Der Verlagsbuchhiindler 


Dr.PaulPare y zu Berlin. Da sein Dibliothek- 
zeichen allgemeiner interessiren wird, bringe 
ich hier dasselbe nach dem Klichee des 
Verblichenen, für das der Verlagsbuchhandlung 
hiermit bestens gedankt sei, zur Abbildung. 


Am 23. März 1842 zu Berlin geboren, 


erlernte Paul Parey 1850—02 die Buch- 
handlung, trat 1805 als Freiwilliger im Kaiser- 


Franz-Garde-Grenadier-Regiment No. 2 ein 
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und machte den Feldzug 1866 mit; 

übernahm er die Verlagsbuchhandlung Wie; 
und Hempel, Berlin, deren Mitinhabe 
1869 wurde. Im Feldzug 1870/71 Res 
offizier des gen. Regiments, wurde er 

Sturm auf St. Privat verwundet, kehrte j: 
noch vor Paris zur Truppe zurück; das e 
Kreuz war der Lohn seiner Tapferkeit. 
1881 trägt die Firma Paul Parey 1 
Namen, und ihre Hauptthätigkeit wa 
Landwirthschaft nebst Gartenbau und 

wesen gewidmet; u. A. erscheint der Mentze 
landwirthschaftliche Kalender jährlich in : 
Exemplaren; von der landwirthschaft 
Thaerbibliothek ist schon über Y, У 
Bände verbreitet. Der wirkliche Ge 
Ober-Regierungsrath und Ministerial-D) 
Dr. H. Thiel, der in der deutschen 
wirthschaftlichen Presse“, AAA IL Ne 
vom 7. April 1900 dem Verstorbenen 
äusserst ehrenden Nachruf schrieb, sagt 
der III. Auflage des „illustrirten lanc 
schaftlichen Lexikons“ u. A.: „Die Pare 
Verlagsbuchhandlung hat sich zu einem U 
entwickelt, den auch in England und Frar 
keine landwirthschaftliche | Verlagsfirm 
reicht hat.“ 

1894 wurde Paul Parev zum Ehren 
der philosophischen Fakultät der Uni 
Halle ernannt und 31. März r9oo 
der verdienstvolle Mann aus seinem 
kräftigen Leben und oner gin 
geschäftlichen Laufbahn. 

Sein von Otto Porsche in Müncheı 
eezelchnetes Exlibris zeigt auf braunem ( 
in sinniger Weise die Vereinigung von 
und Degen, — dieser mit dem eisernen 
— über етет Buche, so in einfach« 
würdiger Darstellung auf die Hauptthäti 
von Pareys Leben hindeutend ; im Hinte 
sicht man den Namenszug seines ruhm 
Regiments, der „Franzer“, sowie dk 


Landwirthschaft andeutenden Pflug; г 























Feder ist der Namenszug P. P., — ein ebenso 
gut gezeichnetes, wie passendes und nicht 
überladenes Bibliothekzeichen. 


Ausser dem -- in der Exlibris-Zeitschrift 
X.1.S.10 genannten —Universal-Exlibris 
der Firma von 1880 sind auf P. Parey noch 
folgende Exlibris zurückzuführen: Das Exlibris 
des obengenannten Dr. H. Thicl, 1894, von 
Karl Wagner, Berlin - Grunewald (auch mit 
dem eisernen Kreuz) und ein bisher allgemeiner 
noch nicht bekanntes Exlibris des Fürsten 


Otto Bismarck 


(unbekannt, von wem 
gezeichnet), welches nur das fürstliche Wappen 
zeigt und das Parey in alle jene Bücher seines 
Verlags kleben liess, die er dem Reichskanzler 
bis zu dessen Tode alljáhrlich zum Geburtstage 
überreichte. Das Klischee rührt von der 
nllustrirten Zeitung“ her; die Einfassung wurde 


hin zugredruckt. 
NI ünchen-Neupasing. 


К. Е. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Ex libris auf Ausstellungen. 


I. Vom r5. Juli bis 20. September 1900 
faad gelegentlich der schlesischen Duchdruck- 
asstellung im ,Schlesischen Museum 
für K unstgewerbe und Alterthümer" 
zu Breslau auf Anregung des Herrn Direktors 
Dr K. Masner und in Verbindung mit einem 
Exlibris.Preisausschreiben eine schöne Ex- 
libris - Ausst ellung statt. 


In 79 Nummern waren über 300 Biblio- 
thekzeich en von Professor Dr. M. Semrau, 
Rechtsanwalt Dr. N eisser, Dr. Buchwald, 


Rechtsanwalt Graumann und Frau Geheimrath 
Neisser, 


alle zu Breslau, von C. A. Starke- 
Görlitz 


und (auf Ansuchen) vom Bericht- 
erstatter (über roo) ausgestellt, und zwar alte 
pun neue deutsche, moderne belgische, fran- 
zösische, englische, dänische und amerikanische, 


in Originalen und Reproduktionen, ausserdem 
Stargardtsche Exlibris-Litteratur. 

Der hübsch ausgestattete Katalog (20 Pf.) 
enthält r.) Buchdrucke, a. historische, b. moderne 
Abtheilung, 2.) Exlibris: a. eine Einführung, 
b. r2 Seiten mit den einzeln aufgeführten 
Exlibris nach Ländern und Zeichnern. 


II. Seit r. April d. J. ist im neuen Buch- 
gewerbehause zu Leipzig eine ständige 
buchgewerbliche Ausstellung, die der 
gesammten deutschen Buchindustrie als Muster- 
lager dient. U. A. waren im Juni und Juli 
in einer Sonderausstellung von Arbeiten Richard 
Grimm's in Leipzig 3 Exlibris- Original - 
zeichnungen desselben ausgestellt; auch eine 
solche von S. S. Drescher war dort zu 
schen. 

III. In der Münchener Glaspallast- 
ausstellung,sind Albert Welti’s(München) 
bekannte 2 Radirungen Exlibris Franz Rose- 
Dochlau (No. 1907), dann 3 Exlibris von 
Fräulein Marianne Schreder (Wien; No. 
1850,51), ein anonymes Exlibris von M. 
Exlibris 


W.R.(osenthal, Dr.), Vanitas, Veritas, Holzschnitt 


Kleiter (Tutzing, No. 12894), 


von E. Neumann (München; No. ı81rb), 
und 2 Exlibris von Ida Stroever (München, 
No. 1879) ausgestellt. Ausser den Weltischen 
Blättern war hervorragenderes nicht darunter; 
die Schrederschen Exlibris sind recht gefällig, 

IV. Pariser Weltausstellung 1900: 
Ausser den in voriger Nummer X. 2. S. 57 
genannten Blättern sind noch zu erwähnen: 

a. ImMusce Centennale,classe 1 3, Typographie, 
Léon Gruel's Sammlung von Exlibris aus der 
Revolutionszeit: Exlibris Lambel, J. B. 
Michaud 1701, Charles Geille-Saint Leger, 
Musée de Bordeaux mit liberté, égalité, 2 Le 
Bouyer St. Gervais, 2 Charles Louis Leprince, 
Heurtier (3 tvpographische), 2 de Pastorct, 
Bovveau mit Krone bzw. Freiheitsmütze, 
Eleutherophile Millin mit bonnet, N. C. I. 
(Legrand fec.), le baron de St. Elix (1 Wappen, 
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2 typographische), 2 Vicomte de Bourbon 
Busset (vgl Exhbns-Zeitsehnit L TS. 12, 3 
mit Abbildungen), 2 Joan. Dion. Cochin, 2 
Laforest, 2 de Viliers du Terrage, Sanlot de 
Bospin und diverse, Laus de Boissv, mit und 
ohne ausradiertem Wappen, de und Krone, 
2 J. Pigon, Citoven Lemoine Girandais, Jourdan, 
chef de bataillon, aide de camp, Felix. 

b. In casse 11, arts grapliquess Eine 
Reihe von Exlibris von den Graveuren Stern, 
N. Weil, Devambez. Gardella zu Paris und 
der Druckerei Panet et Gautier, Marseille. 

с. In der Buchhändler-Abtheilung, Ecole 
Guerrier (Enseignement du dessin), Paris, IO 
englische Exlibris, wohl zumeist von T. Spicer 
Simson gezeichnet. 

d. A Бану dg Pre ost Gere & 150 
französische Exlibris, darunter einige schöne. 

e. Vom Bibliothekar de Ja chambre 
syndicale de lhorlogerie: Ein anonymes, von 
Rocher gefertigtes Exlibris des 18. Jahrhunderts 
für Godran (cadran) in Dyon, ein von 2 Hähnen 


gehaltener Schild mit Zifferblatt (cadran); Devise: 


J'attends mon heure; daher auch das Interesse 


des ausstellenden Uhrmachers für dieses Blatt. 

f. Im Pavillon des Etats Unis sind 20 
amerikanische Exlibris von Tiffany, dem 
bekannten Juwelier und Schöpfer der schönen 
und modernen Glaswaaren, ausgestellt. 

Y. Aul der Svenska Bakindustrt- 
Utställningen“ zu Göteborg, 17. Juli -- 
I. September, sind unter D. ,Grafisk Konst“ 
unter No. 800, 898, 899 und 906 auch 
Exlibris ausgestellt: 5 Gruppen vom Kel. Kunst- 
gewerbe-Muscum zu Berlin, 1 Gruppe vom 
Berichterstatter, ein Exlibris, gezeichnet von 
Eugen Thorbourn und 4, gezeichnet von Ida 
Törnström, Göteborg. 


K. E. Graf zu Leinineen-Westerburo. 


VI. In der dem Rahmen der Grossen 
Berliner Kunstausstellung als selbst- 


ständige Gruppe eingefügten Ausstellung des 
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Verbandes deutscher Illustrat 
(Saal 9) ist dies Mal eine noch weit gr 
Anzahl von Exlibris und Exlibrisentwürf 
finden, wie im vorigen Jahr, gewis 
untrüglicher Beweis dafür, dass das Int 
der Künstlerschaft und des Publikums f 
Exlibriskleinkunst noch im Steigen begriff: 
Angesichts der häufig genug wa 
scheusslichen Erzeugnisse, die täglich 
unserem Gebiete entstehen, darf man 
füglich fragen, ob diese Erscheinung zı 
prüssen. ist. fe mehr der Besitz 
Exlibris eine Modesache auch für : 
wird, die ihren Büchern oder wenigstens 
üusserer Erscheinung kühl bis ans Herz 
gegenüberstehen, ja, vielleicht überhaupt 
nennenswerthe Bücherei haben, desto 
wird das Niveau des Eignerzeichens si 
desto geringer wird der seiner künstleri: 
Bedeutung beigemessene Werth werden, 
mehr Unberufene werden sich an ihm 
suchen, ohne sich die Mühe zu geben, 
über den Zweck und den durch ihn gegel 
Inhalt eines Exlibris klar zu werden. ‹ 
dic hier zu besprechende Ausstellung, ot 
unter der Leitung einer kunstverständigen 
zu Stande gekommen, bestätigt in gew! 
Grade diese Befürchtung. Ich kann 
durchaus nicht der Ansicht Ludwig Piet 
in der Vossischen Zeitung anschliessen, 
die hier ausgestellten Exlibris einen glänze 
Beweis für den hohen Stand dieses K 
zweigs bildeten. Ich zitire dieses Urthei 
dem Gedächtniss — dem Sinne nach ist n 
Wiedergabe aber jedenfalls korrekt. — V 
man den Katalog der Illustratorenausstel 
durchblüttert, findet man freilich die Na 
vieler bekannter Exlibristen oder sol 
Künstler, die wenigstens gelegentlich Bibliot 
zeichen geschaffen haben — Caspari, Cis 
Kekmann, Fidus, Frenz, C. Gehrts, О. Gre 
P. Balm, A. M. Hildebrandt, H: Hi 
M. Lechter, O. Protzen, F. Stassen, H. Vog 











B. Wenig, A. Zick — aber keiner von allen 
diesen hat auch nur ein einziges Exlibris 
ausgestellt. Von bekannten Zcichnern von 
Exlibris haben Dópler und Barlósius je zwei 
gesandt, ersterer das schóne Blatt für Max 
Ravoth und das für das Leibgardehusaren- 
regiment, Barlósius seine neuen trefflichen 
Arbeiten für Franke und Fischer von Zickwolf. 
Liliens nachgerade durch Ausstellungen und 
Publikationen sattsam bekannt gewordenen 
5 Exlibris haben sich um cin 6. für Messer 
vermehrt, das wieder das gewohnte Schema 
mit dem nackten Weibe in der Mitte des 
Vordergrundes zeigt; den Flintergrund bildet 
diesmal ein riesiges Tintenfass. G. Otto, der 
schliesslich noch zu erwähnen ist, hätte sein 
Porträtexlibris Gertrud Otto, mir bereits durch 
die Reproduktion im Kunstgewerbeblatt be- 
kannt, vielleicht besser nicht ausgestellt. — 
Von den neuen Erscheinungen auf unserm 
Gebiete ist Seeliger, der Professor am Berliner 
Kunstgewerbemuscum, nur mit einem Biatte 
für Dernburg vertreten. (Dienstmann, Bücher 
tragend). Gleichfalls nur mit einem Blatte 
ist Julie Wolt- Thorn erschienen, das das Datum 
1898 trägt. Die nicht absolut originelle, aber 
fabelhaft geschickte und scharf aulfassende 
Künstlerin hat mit diesem Versuche entschieden 
kein Glückgehabt. Niemand würde alsZeichnerin 
dieser steifen, dürftigen Arbeit, die flotte, 
piquante Malerin mondainer und decadenter 
Persönlichkeiten aus den litterarischen und 
künstlerischen Kreisen der Berliner Gesellschaft 
vermuthen. Marie Stüler-Walde stellt cins 
ihrer bereits in der Plakatausstellung im vorigen 
Herbste gezeigten Exlibris aus. Die beiden in 
ziemlich strenger Holzschnittmanier gehaltenen 
Exlibris W. Örtels gestatten noch kein sicheres 
Urtheil über die Begabung des Künstlers für 
dieses Fach; sie wirken im allgemeinen nicht 
schlecht. Mit einer beträchtlichen Zahl von Ex- 
libris, von bezeichneten und in blanco gelassenen 
Entwürfen ist E. A. Fischer-Cörlin vertreten. 
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Die meisten lehnen sich in Farbe und Formen- 
gebung an den archaistischen griechischen 
Vasenstyl an, sind also auch vorzugsweise 
fiichenhaft 


erstreben cine bildmássigere Wirkung und 


gehalten, nur einige wenige 


perspektivische ` Raumvertiefung. Dagegen 
würden Kobersteins Exlibris — durchweg nur 
Entwürfe — durch eine strengere dekorative 
Haltung m. E. gewinnen. Sie sind das 
Interessanteste unter den Neuerscheinungen 
dieser Ausstellung, enthalten mehrere in Idee 
und Zeichnung vortreffliche Blätter, fordern 
aber theilweise auch zu entschiedenem Wider- 
spruch heraus. Wenn eine Darstellung weder 
zu dem Zweck eines Eignerzeichens, noch zur 
Person seines Besitzers in Beziehung steht, so 
muss sie möglichst indiflerent, rein dekorativ 
sein. Bei Koberstein finden wir aber ver- 
schiedene Kompositionen, bei denen man sich 
vergeblich fragt, was sie auf einem Exlibris 
zu thun haben? So sehen wir eine Mond- 
scheinlandschaft; im Vordergrund, am Ufer 
eines Teiches steht ein drolliger Pelikan; zwei 
vergnügte Krokodile stehen am Rande Kopf und 
umrahmen mit ihren beschwänzten Körpern 
die Scene. Eine. derartige Darstellung passt 
in die Fliegenden Blätter, hat aber auf einem 
Exlibris ebensowenig etwas zu thun, wie eine 
dervonRaucheneggereingesandten Zeichnungen, 
die gewiss jeder Unbefangene lediglich für 
humoristische Scenen aus dem  Thierleben 
ansehen. wird, bis der Katalog ihn belehrt, 
dass er Exlibris vor sich hat. — Und weiter: 
An Kobersteins Arbeiten hat mich häufig ein 
nicht eben feiner Witz gestört, der manches 
von dem in deutschen Landen nicht gerade 
wohlbeleumundeten Berliner Witz an sich hat. 
So ist auch hier auf einem der Entwürfe ein 
ziemlich vierschrötiger Pegasus mit riesigen 
Flügeln dargestellt, der mit einem Fusse auf 
einem darob jámmerlich quiekenden Schweine 
steht, das seinerseits auf einem Buche mit der 


Aufschrift „lex“ liegt. Daneben sieht ınan 
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Schwert und Waage. Offenbar hat sich also der 
Künstler einen Juristen als Besitzer dieses 
Blattes gedacht. Ich hoffe, zur Ehre des 
Standes, dem ich selbst angehóre, dass er 


keinen finden wird, der diese arge Geschmacks- 


verirrung für geeignet hält, mit seinem Namen 
versehen. und in seine Bücher geklebt zu 
werden. — 


von Zur Westen. 


AIL Der Verein ftir 
Bucharbeit"'zuKrefeld 
beging die Feier der 500jáhr. 
Wiederkehr | des Geburts- 


tages von Johann Gutenberg 





durch Ausstellung von Er- 
zeugnissen Krefelder Bucharbeit im hiesigen 
Kaiser-Wilhelm-Museum. 

Auch ın Krefeld regt sich langsam der 
Gebrauch, Bibliothekzeichen wieder einzuführen, 
und so brachte die oben genannte Ausstellung 
verschiedene ausgeführte Exlibris, sowie Ent- 
würfe zu solchen. 

Das Exlibris M. Vogelsang, in 2 Grössen, 
zeigt eine Landschaft mit dem Initial M, um- 
geben von Narzissenblüthen. Der Entwurf 
dazu, von einer Krefelder Dame herrührend, 
ist bis auf die Schrift charakteristisch, klar 
und modern. Von derselben Hand rührt das 
Exlibris R. von der Leyen her, eine Sphinx 
mit strahlender Sonne  darstellend: dieses 
Bild dürfte in verkleinertem Maasse eine 
gefälligere Wirkung ausüben. 

Ein vom Buchhändler Heinrich Creutzberg 
für sich selbst gezeichnetes Blatt, Photos 
lithographie, zeigt das bekannte Motiv einer 
Bibliothekzimmeraussicht mit dem Blick auf 
einen Berg mit christlichem Kreuz. 

Das Exlibris Josef Schäfer ist ein Buch- 
druckerzeugniss, welches mit ` bekannten 


gothischen Typen in Accidenzsatz hergestellt ist. 








Ferner sind ausgestellt das Exlibri 
Unterzeichneten, sowie das seiner I 
Die neue Auflage dieser beiden Blätter 
Krefelder Officinen gedruckt. 

Zum Schluss ist von den ausgefü 
jüchereizeichen das Kinder- Exlibris 
Wolbrandt zu erwähnen, in Buchdruc! 
einem der J. B. Klein'schen Buchdruckei 
Krefeld entnommenen Klichee, ein les: 
Mädchen darstellend, hergestellt. 

Diesen in Krefeld ausgefüh 
Blättern steht cine Reihe von Entwü: 
gegenüber, die Zeugniss davon ablegen, 
Krefelder Künstler und Zeichner den Wu 
bethätigen, sich dem Exlibriswesen zu wid 

Von Hermann Thoeren sind 8 Orig 
entwürfe ausgestellt, welche recht allge 
gehalten. sind und verschlungene Bandfoi 
und Pilanzenornamente von Rosen, Pfeilk 
Mohn, Lilien u. s. w. aufweisen. Bis au 
Blatt, welches «die bekannten Symbole 

einen Arzt enthält, entbehren sie gänzlich 
Charakterisirung einer Person, eines Sta 
oder eines Gewerbes. Die häufig gew: 
Form, ein über Eck gestelltes Quadrat ist 
den Gebrauch nicht gerade praktisch, : 
ist die meist viel zu komplizirte Farbengel 


dem \Werthe der einzelnen Blätter nicht 


gemessen. Die 8 ausgestellten Entwürfe la 
erkennen, dass dem Zeichner die modei 
Vervielfältigungsverfahren nicht zur Ger 
bekannt sind. Eine gründliche Unterweis 
in den zahlreichen Zweigen des Buchgewe 
sollte bald Aufgabe sämmtlicher gewerbli 
Schulen werden*). 

Heinrich Nauen bringt einen in gros: 
Format gehaltenen Entwurf zu einem Exli 
von Lizzi Becker, in welchem eine weibl 
Gestalt mit musizirenden Amoretten dargest 


ist. Die Schwarz- Weiss- Wirkung ist | 


*) Der Verein für Bucharbeit zu Krefeld hat sich 
wichtigstes Ziel gesetzt, eine Fachschule für Bucharbeit 
begründen, 

















jedoch dürften bei starker Verkleinerung 
manche Theile zu grau erscheinen und manche 
Einzelheiten nicht zur vollen Geltung gelangen. 

Farbige Buchverzierungen sind von Agnes 
Kaiser ausgestellt. Drei Blättchen mit 
Monogramm in guter Farbenwirkung sind 
wohl als Skizzen für Exlibris gedacht. Sie 
‚zeigen Motive der Anemone, des Pfeilkrauts 
und des Sumpfblutauges; ihr Reiz liegt ın 
einfacher schöner Farbengebung, welche cine 
rationelle Ausführung zulassen, und sie für 
schönen Buchschmuck, als Bibliothekzeichen, 
wohl geeignet machen. 

Im Uebrigen bringt die Ausstellung vor- 
nehme Einbände, Buchdruckarbeiten, Litho- 
graphien, Entwürfe für Buchschmuck u. s. w., 
sämmtlich Krefelder Arbeiten, welche bekunden, 
dass auch hier das Gefühl reift, einem guten 
Buche, seinem geistigen Inhalte entsprechend, 
eine würdige innere und äussere Ausstattung 
zu geben. 


Krefeld, Juli 1900. 
Karl Wolbrandt. 
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2 Druck-Neuheiten. 


I. Auf der ganz hervorragenden Münchner 
Gutenberg - Ausstellung im alten Ratlıhause 
war von der Firma „Schriftgiesserei 
E. J. Genzsch“, München, Kapuzinerstr. 38, 
ein Bogen mit 8 Exlibris ausgestellt, die ein 
bisher noch ganz wenig angewandtes Ver- 
fahren zur IIerstellung von Exlibris zeigten 
und wegen ihrer schönen und gefiilligen Aus- 


führung die Beachtung insbesondere der Ex- 
libris-Freunde verdienen. Diese Bibliothek- 
zeichen sind nicht Reproduktionen nach einer 
Originalzeichnung, sondern sie sind vom 
Buchdrucker mit vorhandenem typographischen 
Material 


Klichees einzelner Schrift- und Ornament- 


gesetzt, d. h. mit einzelnen 


Ws 


stücke, deren Zeichnungen von unserem 
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jur Catt 
dientdem 
Weifen ve 
E Luft- 





trefflichen Meister und Mitglied Otto Hupp- 
Schleissheim herrühren, zusammengesetzt und 
gedruckt. Schrift und Ornamente sind alt- 
deutsch gehalten, wenn auch die Schrift zum 
Theil ,neudeutsche* heisst, und erinnern an 
den Münchner grossen und kleinen (Hupp'schen) 
Kalender; der Charakter‘ jedes einzelnen 
Exlibris ist höchst einheitlich. Die Schrift 
ist bequem lesbar, in deutscher und lateinischer 
Majuskel bezw. Minuskel ausgeführt; die 
Zierstücke enthalten allerlei Gethier, Blumen 
und Früchte, Ranken, Leisten, einen Fratzen- 
kopf, ein Buchdruckerwappen etc. 

Es ist hiermit bewiesen, «lass bessere 
kunstverständige Schriftgiessereien und Buch- 
druckereien im Stande sind, mit ihren Beständen 
passende, hübsche und sogar individuell gehaltene 
und künstlerisch wirkende Exlibris zu liefern, 


die manchem unschön gezeichneten DBlatte 
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eines Pseudokünstlers unserer Tage entschieden 
über sind. 

Diese Art von Exlibris eignet sich ins- 
besondere für Angehörige der Druckindustrie, 
die wie 


sich, in letzter Zeit häufiger, ein 


eigenes Bibliothekzeichen anschaffen wollen, : 





doch auch für solche, welche die grösseren 


Kosten einer besonderen Originalzeichnung 


nicht anwenden wollen oder können. Bei 
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to 


schiedene Schriften und Ornamente 


wählt, zusammensetzt und geschmac 


. Vereinigungen vornimmt; denn das er 
| nur unschóne Blatter! 


Im Allgemeinen ist ja ein nach bestin 
Ideen in Auftrag gegebenes und persón 





Beziehungen verkündendes Eigenthums - ] 
unbedingt diesen gesetzten Exlibris v 
zuziehen, aber immerhin sind diese Letzt 
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grösserem Vorrath an Schriften und Ornament- 
stücken ist die Möglichkeit der Kombination 
sehr vielseitig und die genaue Kopirung 


eines schon auf gleiche Art entstandenen 


Exlibris kaum zu fürchten. 
Vor einem nur muss gewarnt werden, 


dass man nicht ım Charakter ver- 


| aus den angegebenen Gründen zu begrüs 


und zu beachten. 
Die erwähnten 8 Exlibris sind auf ei 


Beilage des ,,Rathgebers für die gesamı 
Druckindustrie, Buchbinderei und 
V. No. 13 


druck abgebildet, die wirklichen Exlibris zeig 


verwan 


Gewerbe“ in Grün- und Bra 











jedoch Schwarz- und Rothdruck, was besser 
wirkt. Es sind die Exlibris Ludwig Wiemer, 
Basel, Max Pellnitz, Redakteur, Leipzig, Leon- 


hard Fichtner (fingirter Name), Eduard Ross, 


EX LIBRIS 


EDUARD ROSS 


Gen 


München, — diese 4 mit den von der Firma 
E. J. Genzsch 
Klicheestücken hier im Text abgedruckt —, 
Reinhold Bammes, Accidenzsetzer, München, 
Johannes Bachmair und Hugo Sachse, fingirt; 
alle diese Blätter sind von Herrn Bammes, 
Accidenzsetzer bei E. J. Genzsch, München, 





freundlichst überlassenen 


entworfen, d. h. zusammengesetzt und gedruckt. 


heraldischer Schmuck von Professor Ad. M. 
Hildebrandt. 


Ähnlich wie man bisher beim modernen 


II. Eine weitere Druckneuheit ist 
die eben von der Rudhardschen 
Giessereiin Offenbacha. M. heraus- 





gegebene |, Wappen-Probe*, 


Buchschmuck Blumen-, Ranken- und Thier- 
ornamente als Zierstücke von Kapitelanfängen 
und -Schlüssen, Titelseiten, Kopf- und Schluss- 
stücken verwandte, ebenso kann man nun 
mit vorräthigen Klichees einzelner heraldischer 
Figuren (Adler, Löwen, Druckergreife, Drachen, 
Schlangen, Einhorn, Linde, Sparren, Sterne etc.) 


oder ganzer Staaten-, Stádte- und Gewerk- 


schaftswappen, Bücher und Gelegenheitsblätter 
schmücken und beleben. Die erste Idee hierzu 
stammt von Direktor Dr. P. Jessen- Berlin, 
die Zeichnung lag in den Händen unseres 
bewährten Mitglieds Professors Ad. M. Hilde- 
brandt-Berlin und die Ausführung in Zinkguss 
und Galvano geschah in der kunstverständigen 
Rudhardschen Giesserei zu Offenbach a. M. 
Das jüngst ausgegebene Probeheft enthält 
neben sehr schönem Schriftsatz eine bedeutende 


Zahl Wappen von Staaten und regierenden 


Fürsten, Städten, der Buchdrucker, Litho- 
graphen, Buchhändler, Künstler, dann alte 
und neue Reichsadler und Kronen, und 


zwar Alles in 6 verschiedenen Klichee-Grössen ; 
ferner Beispiele der Anwendung dieser heral- 
dischen Klichees als Schmuck von Programmen, 
Titelseiten, Kopf-, Schluss- und Randleisten, 
Buch- 
Innendeckeln, 


Titelumrahmungen, Einladungskarten, 


rücken, Dekorationen von 


Vorsatzpapieren etc. Dieselben Figuren und 
Klichees einzeln, oder abwechselnd solche mit 
anderen, aneinander gereiht, ein- und mehr- 
farbig, ergeben ein ebenso künstlerisches, wie 
gefälliges und lebhaftes Bild. Für die Richtigkeit 
der Darstellung bürgt der Ruf des wohl un- 


fehlbaren Zeichners. 


Es ıst klar, dass dieser heral- 
dische Schmuck, ganz analog den im 
vorigen Absatz I besprochenen Ornament- 


Klichees, auch zur Verzierung heral- 


' disch-typographischerExlibrisver- 


wandt werden und sehr gefällige Biblio- 


thekzeichen ergeben kann. Anfangs- und 
Schlussvignette dieses Absatzes, Künstlerwappen 
und Adler, 


genanntem sehr interessanten Probehefte. 


sind Muster von Klichees aus 


Neupasing-München. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
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Vervielfältigung von Exlibris 


durch unmittelbareBerührung. 


Abdruck und Uebersetzungsrecht vorbehalten. 


Vor einigen Jahren noch fand man hin 
und wieder in alten Büchern, die von her- 
vorragenden Sammlern herrührten, interessante 
Bibliothekzeichen (Exlibris), und man konnte 
sich dieselben ohne allzugrosse Kosten ver- 
schaffen. Heutzutage jedoch, wo die Sammler 
immer zahlreicher werden, ist das alte Exlibris 
schr selten geworden und ganz bedeutend an 
Werth gestiegen. Kaum ist ein altes Buch, 
welches ein solches Bibliothekzeichen enthält, 
und, durch Zufall auf einem Speicher ver- 
gessen, dort jahrelang im Staube geschlummert 
hatte, wieder ans Tageslicht gekommen, so 
findet sich gewiss sofort Jemand, der ihm 
das Kennzeichen entnimmt; dasselbe kommt 
fast nie mehr auf Versteigerungen oder Bücher- 
märkte. Die Buchhändler nehmen häufig aus 
guten Werken die darin befindlichen Exlibris 
heraus, um sie in werthlose Bücher zu kleben, 
die dann, auf diese Weise bereichert, sich zu 


Das 


war schon an und für sich von jeher nicht 


hohen Preisen verkaufen. alte Exlibris 


allzu häufig, da die Bücherliebhaber, welche 
ihre Bücher auf diese Weise mit ihrem Wappen, 
mit einem Emblem oder einfach mit ihrem 
Namen kennzeichneten, niemals sehr zahlreich 
gewesen waren. Jetzt aber ist es blos noch 


Und 


derjenige Liebhaber, der sich diesen Luxus 


wohlgefüllten Börsen erreichbar. sogar 


gestatten könnte, ist dennoch nicht immer im 
Stande, sich Exemplare jener seltenen Exlibris 
einst historischen 


zu verschaffen, welche 


Persönlichkeiten angehörten, da leider nur 


eine geringe Anzahl dieser Exlibris der Ver- 


nichtung entronnen Ist, die sich grösstentheils 


in öffentlichen Sammlungen oder im Besitz 
besonders — privilegirter Sammler befinden. 
Wire man in allen diesen Fällen nun nicht 
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glücklich, wenigstens eine gute und ge 
Nachbildung solcher historischer Biblio 
zeichen zu besitzen? Wie jedoch sich eine s 
verschaffen? — Vor allem ist es unbe 
nöthig, dass die Reproduktion von ganz gei 
Richtigkeit sei, sowohl in Bezug auf D 
als auf Grösse; die Hauptbedingung : 
wire noch, dieses Reproduktionsverfahrei 
Jedermann zugängig zu machen. 


Em Stück 


welches sich durch Zufall zwischen die B 


photographischen 


Pap 
eines Buches verirrt hatte, und ziemlich | 
darin verblieben war, zeigte nach der He 


nahme die Buchstaben auf 


gedruckten 
Genaueste auf seiner Vorderseite reprod 
Dieser Vorfall auf die Idee 


Verfahrens kommen, die ich die „Nachbil 


liess mich 
durch unmittelbare Berührung“ nennen mi 
(Reproduction par contact direct). Man 
dabei folgendermassen zu Werk: 

Vorerst wird das Exlibris, welches reproc 
werden soll, mit warmem Wasser auf 
Sorgfältigste von allen Spuren von Leim 
anhaftendem Papier befreit, welche die L 
strahlen nicht durchdringen lassen kön: 
Alsdann lässt man es gut trocknen, und r 
dem es völlig trocken ist, legt man ein S 
photographischen Papieres mitderempfindli 
Seite auf die Druckscite des Exlibris. U 
das photographische Papier 


legt man 


Stückchen weichen Flannelles, um einen leic 
Druck 


darauf m 


auszuüben. Alles zusammen ko 
eine photographische Presse 
wird so der Sonne 


den Strahlen ausges 


— die Rückseite des Exlibris muss hi 


obenauf liegen. (Das gewöhnliche Tages 
giebt das nämliche Resultat, allein ohne Si 
ist eine längere Zeit der Beleuchtung 
forderlich.) 

Nach etwa 20 Minuten scharfer Beleuch 
durch die Sonne erhält man auf diese W 
ein schönes und scharfes Negativ, wel 
fixirt und 


man wäscht, wie jeden anc 

















photographischen Abdruck. Von diesem 
Negativ, das man vorher natürlich gut trocknen 
hat lassen, kann man nun soviel Positive 
machen, als man will, und das auf dieselbe 
Weise, d. h. 
photographischen Papieres auf das Negativ 


legt, Gelatine gegen Gelatine, und die Rück- 


indem man ein anderes Stück 


seite des Negativs der Sonne aussetzt, — den 
Flannel nicht zu vergessen. — Hat man erst 


ein wenig Uebung, so werden dic also er- 


haltenen Nachbildungen sehr schön und 
kräftig, und haben diesen Vortheil vor den 
Reproductionen vermittels des photographischen 
Apparates, dass sie die mathematisch genaue 
Grösse des Originals wiedergeben, was mit 
der Nachbildung durch Klichees nicht immer 
Die Kosten 
Das 


von mir benützte photographische Papier, wo- 


so völlig genau auszuführen ist. 


dieses Verfahrens sind äusserst gering. 


mit ich sehr gute Resultate erzielt habe, ist 
das Papier Eastman Solio, weiss-glänzend für 
die Negative, matt für die Positive. | Aeusserst 


wünschenswerth, und den Sammlern sicher 
höchst willkommen wäre es freilich, ein mattes, 
nicht zu dickes Papier zu finden, das erstens 


cas 


sehr schwarz druckte und dann genau 


Körnige des alten Papieres besässe. Jeden- 
falls ist es ratlısam, für das Negatıv stets 
ein möglichst dünnes, glänzendes Papier zu 
verwenden, da ein solches immer die Details 
am schärfsten wiedergicbt. — Zum Repro- 
ductionsverfahren sind nöthig: 

1) 2 Packete photographischen Papieres 
(glänzend und matt), 
eine Presse, oder in deren Ermangelung 
das bekannte System 
Klammern verbundener Glasplatten, 


2) 
zweier, «durch 


eine Cuvette, die eventl. durch eine 


3) 
flache Schüssel zu ersetzen ist, 

4) eine Flasche kombinirten Fixirbades. 

Das ist Alles. Seit 

habe ich selbst ein altes Papier empfindlich 

die Abdrücke 


-— — — Kurzem 


gemacht, verlieren zwar ein 


“I 


l 


wenig an Klarheit, nähern sich aber dafür 
bedeutend mehr dem Original. 

Es sollte mich herzlich freuen, falls diese 
kurze Mittheilung die Aufmerksamkeit und 
das Interesse meiner Mitsammler zu erwecken 
im Stande wäre, und wenn auf diese Weise 
der Austausch von Reproductionen alter, 
historischer und sonst bemerkenswerther Ex- 
libris eine allgemein aufgenommene Thatsache 
würde; cs wäre dies eine neue Anregung, die 
der ohnehin schon ausserordentlich 


sich SO 


interessanten Liebhaberei des Exlibris-Sammlers 


bote. . š š 
Benj. Linnig, 
Kunstmaler in Antwerpen. 
Indem ich vorstehende, mir übersandte 


Mittheilung zur Kenntniss bringe, begrüsse ich 


diese praktische Idee und deren einfach-billige 


Ausführung. Ich selbst sammle schon von 
Anfang an als Anhang meiner Exlibris- 


Sammlung (nun 18900) alle erreichbaren Re- 
produktionen solcher Exlibris, die sich nicht 
im Original in dieser befinden, und habe es 
schon auf 900 Stück gebracht. Hat man doch 
gerne von Unika’s in anderen Sammlungen 
Blättern 


wenigstens das Faksimile, zumal wenn es sich 


oder von sonst nicht erreichbaren 


um schöne oder interessante Zeichnungen und 
Motive oder seltene Exlibris oder solche von 
bedeutenderen Personen handelt. 

Das vorstehend genannte Verfahren setzt 
keine photographischen Kenntnisse voraus, 
und ein wenig Übung wird bald zum Ziele 
führen; die Kosten dürften 3 —. Mark für 
eine grössere Anzahl nicht übersteigen. Selbst- 
redend würde man bei eventl. Tausche nur 
Reproduktion gegen Reproduktion oder gegen 
moderne Blätter geben. 

Vielleicht setzen sich eventl. Interessenten 
mit unserem Mitglied Ilerrn Linnig oder mit 
die 


einer chemisch - photographische 


Idee und 


Anregung ist hiermit gegeben; die mir vor- 


Firma, 


Produkte liefert, in Verbindung? 
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gelegten Proben sind jedenfalls sehr gut aus- 
gefallen. 

Vielleicht könnte auch eine einschlägige 
Firma eine passende Imitation eines alten, 
den Druck gut annehmenden Papiers liefern? 

Gleichzeitig nehme ich Gelegenheit, Herrn 
Linnig als  Exlibriszeichner und -Radirer 
wärmstens zu empfehlen; zu Auskünften bin 
ich gern bereit. 


Neupasing-München. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Verschiedenes. 


I. Zufolge Nachforschungen des Kgl. 
Kupferstich-Kabinets München ist festgestellt 
worden, dass das interessante Doppel-, Porträt- 
und Wappen-Exlibris, Warnecke No. 080, 8r, 
nicht „Kercher“ ist, sondern Dr. Sixtus 
Kapsser, 1560, der in dieser Zeit Leibarzt 
Herzog Albrechts V. von Bavern war; Kercher 
aber kommt unter den Aerzten dieser Zeit 
gar nicht vor. Vergleiche Exlibris-Zeitschrift 
III. S. 54, VII. Diese Doppel-Exlibris findet 
man u. а. in den Exlibris-Sammlungen: kel. 
Hof- und Staatsbibliothek München (hier beide 
Exlibris noch auf ı Blatte, noch nicht aus- 
einandergeschnitten), Kel. Kupferstich-Kabinet 
München, Kgl Kunstgewerbe-Museum Berlin 
und in der meinigen. 

II. Ein ın früheren Exlibris-Angeboten 
öfters erschienenes namenloses  Exlibris: 
„A.“, mit Landschaft, vorn Manuscripte, Tinten- 
fass mit eingetunkter Feder, 18. Jahrhundert, 
Kupferstich, wurde mir jüngst als das des 
Professors F. W. Annisius zu Goettingen 
nachgewiesen, was ich den Sammlern hier 
mittheile. 

III. Zum Artikel über die Chodowiecki- 
Exlibris (Exlibris-Zeitschrift VIII. S. 3.4. M 


sci nachgetragen, dass in W. Engelmann 


„Daniel Chodowiecki'sstimmtliche Kupferstiche“, | 





| Leipzig, 1857, S. 123 noch ein Blat 
„Bibliothekzeichen“ erwähnt ist, das vermut 
der Dichterin Karsch, dersogen. Karschin, 
dem geschmackloserweise die deutsche Sa 
genannt, gehórt haben soll. Es ist ursprür 
jedenfalls kein Exlibris gewesen, sonderr 
Künstler. hat, wie e$ e 8 UL * 121, 
No. 199, Anmerkung rro heisst, erst s 
das betreffende Blatt (wohl die Platte) „ 
gefeierten Dichterin, vielleicht der Kars 


als Bibliothekzeichen verehrt.“ 


Das genannte Blatt zeigt die 3 sich 
schlingenden Grazien, welches Motiv Chodow 
auch auf seinem Petschaft führte, in e 
von einem Kranz von Rosengebildeten Meda 
darunter liegt Apollos Leier und ein 
instrument. 

Engelmann bezeichnet (im Jahre 1856 
die Exlibris des franzósischen Seminars B 
David Friedländer und Daniel Chodowiecki 
drúcklich als ,,Bibliothekzeichen*. 

Anna Luise Касый, geboren 1| 
T zu Berlin 1791, war ursprünglich Kuhn 
dann Kindswärterin, dann Gattin eines Л 
machers und dann eines trunksüch 
Schneiders Karsch in Fraustadt. Gleim 
1764 ihre Gedichte heraus; doch sind 
Poesieen ohne künstlerischen Werth. 

Als Exlibris aber scheint die Karschi 
Blatt trotz der ausdrücklichen Dedik 
nicht gebraucht zu haben; denn es 
wohl ım Lauf der Zeit als solches bel 
geworden; es macht auch (nach dem Exer 
des Kgl. Kupferstichkabinets München) nim 
mehr den Eindruck eines Exlibris, sor 
den einer Schluss- oder Kopfvignette. 

IV. Bei einem Briefwechsel mit E 
Amtsrichter Conrad in Mühlhausen 1 
wegen des muthmasslichen Stechers des 
meinem Exemplar hier abgebildeten Exlibri 
Königsberger Admiralitäts- und Lic 
kollegiums sprach Herr Conrad die begrúr 
Vermuthung aus, dass dieses (seltene) 








von c. 1726 von Wolfgang Philipp Kilian 
Herr 
Pisanski, Entwurf einer preussischen Litteratur- 
geschichte (1886), wo es Seite 702 heisst: 


gestochen sei. Conrad verweist auf 
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hervorgethan haben.*) Diese erlernte er in 


Nürnberg; hierauf kam er nach Königsberg i. P., 


stach hier nicht nur die Bildnisse vieler 


Standespersonen und Gelehrten, sondern auch 
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„Wolfgang Philipp Kilian ; ihn hat seine vor- 
zügliche Geschicklichkeit in seiner Kunst, scin 
betriebsamer Fleiss und der wohlfeile Preis, 
in dem er seine Arbeit lieferte, eines guten 
In 


I. Mai 1654 geboren, stammte er von der 


Andenkens würdig gemacht. Augsburg 
dortigen berühmten Familie der Kilian ab, 
unter denen Lukas, Philipp, Bartholomacus 


u. a. durch die Kupferstecherkunst sich sehr 
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die Kupfer verschiedener Bücher und Samm- 
lungen. Einige Stiche, z. B. das Bildniss des 
Ilerzogs von Llolstein-Beck, Friedrich Ludwig 
u.a. sind ihm sehr wohl, andre aber nur mittel- 
mässig gerathen. 


ўзаги) 


Sein Tod erfolgte 3. April 
Herr Conrad. bemerkt. hierzu: 
Einen anderen Kupferstecher gab cs damals 


*) 5. Gundlings Historie der Gelahrtheit I. S. sro. 
2) Acta Boriss: III. S. 310. 
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in Kónigsberg nicht und es ist nicht wahr- 
scheinlich, dass eine Behörde ihr Bibliothek- 
zeichen auswärts habe machen lassen, da der 
in Königsberg lebende Kupferstecher Kilian 
so billig arbeitete. 


Ferner vermuthet Herr Conrad, dassWolfgang 
Philipp Kilian auch der Stecher des Exlibris des 
Magisters Michael Lilienthal, Diakons der 
Altstadtkirche, I. Bibliothekar der Stadtbibliothek 


in Königsberg i. P. war (vergleiche Exlibris- 


Zeisschaft XL Peg. Sr 77, We бе M. UL 
heisst: 5422 Kilian-Königsberg 4, der 
unter Direktion und durch Vorschuss des 


Magisters Lilienthal einen Grundriss und Prospekt 
der Stadt Königsberg lieferte“). 


Ich meinerseits nehme noch ferner an, dass 
W. Ph. Kilian auch das Exlibris des Dr. theol. 
Cito Littenthal, 


Ordinarius der Theologie an der Königsberger 


Theodor Professors 


Akademie, mit gleichem Wappen, gleicher 
Symbolik und gleichem passenden Exlıbris- 


Spruch 


(Utere concesso sed nullus abutere libro, 


Lilia non maculat sed modo tangit apis), 


wenn auch vielleicht nicht selbst gestochen 
232 “Ph: Ch 
1740 Professor; dieser Titel steht auf dessen 
Exlibris); so doch beeinflusst hat, bzw. «lass 
das eine Exlibris dem anderen als Vorlage 


diente. 


(Kilian y Lilienthal erst 


Anzunehmen ist ferner, dass die 2 Exlibris 
Friedrich Ludwig IIerzog zu Holstein-Beck 
(ohne und mit Orden) von diesem ehedem 
Augsburger und Nürnberger, dann Königs- 
berger Kupferstecher Wolfe. Phil. Kilian. her- 
rühren, da er auch das Porträt des genannten | 


Herzogs gestochen hat, und diese 2 Exlibris 


in Stich und Manier mit dem Exlibris des | 
Admiralitäts- und  Licentkolless zusammen- 


stimmen. 








Ich glaubte, diese 


verschiedenen Ver- 
muthungen denjenigen unserer Leser, die — 
mit Recht! — auch den Stechern nachgehen, 
nicht vorenhalten zu sollen; mancher baut 


vielleicht weiter darauf? 


V. Den 12 sogenannten ,,historischen 
Exlibris‘‘ (1. Bibliotheca Palatina-Heidelberg, 
1022, 2. Würzburger Jesuitenkolleg 1634, 
ae de RIM. Moehsen-Berhn | 13254 de §: 2 
J.G. H. Oelrichs- Berlin, 6. Prinz und Prinzessin 
Wilhelm von Preussen- Berlin, 1881, 7. Gross- 
herzogin Sofie von Sachsen, Weimar, 1892, 
8. Ernst Goetz-Leipzig, 0—II. 3 Kaiser- 
Wilhelm-Dank, Berlin, 1898, r2. Kiautschou- 
bibliothek, Tsintau, 18098) ist ein neues hinzuzu- 
zühlen: Das derPrinzessin Rupprecht von Bayern, 
geb. Herzogin in Bayern, welches zur Hoch- 


zeit am 10. Juli 10900 


von Fräulein Anna 
May, München, gezeichnet wurde, von der 
bis jetzt noch die Exlıbris General Theodor 
von Graevenitz-Stuttgart und Toni Guttmann- 
Berlin, 1800, herrúhren; auf Sockel mit In- 
schrift 


und 2 sich zugekehrten bayrischen 


Wappen weibliche Gestalt mit Griffel, zwischen 
Rosen, vor 2 mit Flammenschalen gekrönten 
l'feilern. 


VI. Ein Studenten-Exlibris zeigt die 
hier folgende Abbildung, deren Klischee wir 
dem Zeichner, Herrn Baumeister Emil Zellner- 
Berlin verdanken. An alte Siegelbeispiele an- 
knüpfend, enthält es in moderner Komposition 
in Schild, der 
sogenannten „Schwarzburgbunde“ gehörenden 
Studentenverbindung „Tuisconia“ in Halle a. S., 


unter dem 


einer Mandorla den zum 


Burschenbarett mit 3 Straussfedern, 
das durch einen diademartigen Stirnreif als 
Bekrönung des Schildes gedacht ist; dahinter 
der Schläger, stilisirte Lilie (Sittlichkeit) unc 
Rose (Freundschaft). Der etwas gothisirend« 
Charakter (daher auch Dreiecksschild) entsprich 
den Neigungen des Zeichners; sonst würd 


man zur Toque, zum Barett des Anfangs de 




















IQ. Jahrhunderts vielleicht den sogenannten 
unten runden Schild vorziehen; der Schild 
enthält den „Zirkel“ der Verbindung und deren 





Farben grün-weiss-roth. Das Ganze macht 
einen gefälligen Eindruck. 


VII. A. Wellers Verlag in Kahla, der eine 
Wappensammlung und Wappenpostkarten 
herausgiebt, hat nun auch Wappen-Exlibris 
angefertigt, die in der Mitte das Wappen in 
schwarz und aussen herum ein Randleistchen 
zeigen. Sie sind, ausschliesslich typographischer 
Exlibris, so ziemlich das Einfachste, das bis 
jetzt in Exlibris gemacht wurde, und entbehren 
vollkommen des künstlerischen Interesses. 


VIII. Aus der Auktion: Dürer-Sammlung 
von H. A. Comill-Dorville-Frankfurt a. Main 
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, bei H. G. Gutekunst, Stuttgart, Mai 1900, 


werden folgende Riesenpreise interessiren ; 
die Mehrzahl der folgenden Blätter waren 
auch Exlibris. 


No. 266: Wappen H. Poemer 45 Mk. 
s 207% is 5 š Р" 
s 208: i, Scheur! Geuder 85 y 
is Sog à š 3 Bk 
> pn á " ñ 28 x 
u ES " J. Stabius 150: ` 
u. See " s; š co PT 
» 273: ^ » » 400, 
= 298 > Lor. Steiber 640 ,, 
” 2 7 5 : » H » 

(Retbergkopie) II ,, 
e 3301 e Ebner-Fürer 37$ og 
m DO " Willib. Pirckheimer 55  ,, 
» 341: » » » JO » 
а Stee ñ Poemer Жез 
ж. ЖАТ: H Rehm LO ` 
АТ e Behem BE. o 
d. uds Se Scheurl-Geuder 110. ,, 


Scheurl-Tucher 350 ,, 
Seb. von Rotenhan 2I  ,, 


5 » 

» 425: » » „ » 
(Neuabdruck) IO ,, 

ic oss т Scheurl- Tucher fo 4 


IX. Als Zeichen einer erheiternden Preis- 
notirung erwähne ich, dass jüngst ein 
italienisches Antiquariat die 2 Exlibris Joachim 
Murats, Königs von Neapel und die 2 der 
Königin Marie Karoline von Neapel, geb. 
Bonaparte, zu je 20, 26, 20 und 30 lire 
anbot! <Abgebildet sind die, wenn auch nicht 
häufig vorkommenden, aber an sich unschónen 
Blättehen, die nur durch die Personen der 
ehemaligen Inhaber Interesse bieten, in Herrn 
Dr. A. Bertarellis „Gli Exlibris*, Tafel 8 und 9. 
— Der ,Zudrang* muss nicht gross gewesen 
sein; denn schliesslich gingen die 4 ver: 
schiedenen Exlıbris statt für on francs. für 


zusammen 20 Mark in meinen Besitz über. 
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X. Das Wappen-Exlibris des elsässischen 
Geschichtsschreibers, Archivars und Abbe 
Philipp Andreas Grandidier (7 1787) ist am 
Schlusse und auf dem Umschlage des Werkes: 
„Nouvelles oeuvres inédites de Grandidier“, 


I. Paris, A. Picart et fils, 1807, abgedruckt. 


XI. Am 27. Oktober 1900 wird in der 
yoalle des Pas Perdus“ des Justizpalastes zu 
Antwerpen eine Exlibris- Ausstellung statthaben, 


die, unter den Auspicien des Jeune Barreau 


D - D ГД P 
d'Anvers, von einem Komite von dortigen 


Advokaten eingerichtet wird; sie soll Ant- 
werpener Exlibris, doch auch sonstige. belgische 
und ausländische enthalten. Vorsitzender ist: 
Herr Albert van Nieuwenhuyze, Sekretär: 
Herr Laurent Pierens, 20 avenue du commerce, 


Antwerpen. 


Die Ausstellung wird auch von Deutsch- 


land aus beschickt werden. 


XII. Bei John A E. Bumpus, booksellers, 
London W., Oxfordstreet 350, ist ein von 
W. P. Barrett gezeichnetes Exlibris -— fein 
ausgeführt in Kupferstich — des royal naval 
and military bazaar's vom Juni 1900 (zum 
Besten invalider Soldaten und Seeleute) zu 
ı Mark 60 Pfennig (Vorzugsblätter: 5 Mark) 
erhältlich; es zeigt unterm englischen Wappen 
und unter Fahnen das Panzerschiff Powerful 
und ein Torpedoboot, cin Geschütz, Granaten 
u. a. einen Soldaten aus Südafrika und einen 


Leibgardisten. 


XIII. In einem in Deutschland zur Ver- 
sendung gekommenen deutschen Prospekt 
»Wissenswerthes über den Studio“ (London) 
ist das Bibliothekzeichen des „Barreau de 
Bruxelles“ von Fernand Khnopff in Brüssel ab- 
gebildet, das einen lesenden Jüngling darstellt 
und schon in der bekannten Exlibris- Winter- 
nummer des Studio 1898/99 zu sehen war. 


Neupasing-München, Juli 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
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Litteratur. 


I. Zeitschrift für Bücherfreunde, 
IV. 4 (Juli 1900): Emil Orlik als Buch- 
künstler, von J. Leisching-Brünn, worin S. 154 
die 2 Orlikschen Exlibris Christian Morgen- 
stern und Otto Erich Hartleben abgebildet 
und einige andere Exlibris dieses deutsch- 
böhmischen, zur Zeit in Japan weilenden 
Prager Künstlers besprochen werden. U. A. 
heisst es: „Unter den deutschen Exlibris- 
Künstlern steht Orlik jetzt mit obenan.“ 


II. Illustrirte elsässische Rundschau; 
1000, П. 4: Exlibris A. Rieder, mit der 
Ansicht von Gebweiler, von C. Spindler. 


ПІ. Kunst unserer Zeit, München, 
NI. 6, Thomaheft: 2 Exlibris Anna Spier 
und Adolf von Gross, von Hans Thoma. 


IV. a.: Schweizer graphische Mittheil- 
ungen, A. Müller, St. Gallen NVIIL, 12 —15. 
Heft, 1809—1000, sowie b.: Rathgeber 
für die gesammte Druckindustrie etc., 
E. Herfurth, Leipzig, V. 9 und о: Enthalten 
2 verschiedene eingehende — Exlibris-Artikel 
von unserem Mitgliede, Herrn Franz Fleisch- 
mann, München, der das Bibliothekzeichen 
auch in Buchdruckerkreisen bekannter machen 
will; a. mit 21 Abbildungen, deren Klichees 
vom deutschen Exlibris- Verein, Pfarrer L.Gerster, 
anderen Schweizern und dem Unterzeichneten 
gelichen wurden; b. mit 7 Abbildungen, 
Klichees vom Exlibris- Verein. 


V. a. Dekorative Kunst III. 9 und 
b. Kunst, I. 9, beide Bruckmann, München, 
sowie c. L'Art décoratif. II. 2r, Bruck- 
mann-Meyer-Gracfe, Paris, enthalten einen 
Exlibris-Artikel des Unterzeichneten über 
„Bibliothekzeichen der Neuzeit“ mit 38 zum 
grössten Theil noch nicht veröffentlichten 
Abbildungen moderner Exlibris. 


VI. Jugend, München: IV. 19 und V. 3 
Exlibrs Lili von Poschinger, München, von 























Otolia Gräfin Kraszewska, München, und 
Otto Grautoff, München, von Fidus, Berlin. 

VII. Schweizer Wochenschrift für 
Chemie und Pharmacie, 1900, 20: Artikel 
des Professors Dr. A. Tschirch, Bern, unseres 
Mitglieds, der sachgemäss die Geschichte des 
Bibliothekzeichens, deren Künstler und einige 
Apotheker-Exlibris bespricht, mit Abbildungen 
der Exlibris der Bibliothek des Schweizer 
Apotheker-Vereins und des pharmaceutischen 
Instituts der Universität Bern, beide von 
Fritz Widmann, von Bern, in Rüschlikon ; 
namentlich das Erstgenannte ist dem Zeichner 
gut gelungen. 

VIII. Unser Mitglied, Herr J. F. Verster, 
Amsterdam hat, um englische Exlibris näher 
bestimmen zu können, eine 44 seitige alpha- 
betische Listeenglischer Mottos,Sentenzen 
und anderer Inschriften zusammengestellt, 
die auf englischen und amerikanischen Biblio- 
thekzeichen vorkommen: von 
englische Blätter praktischen Monographie ist 
nur eine kleine Auflage gedruckt worden. 

IX. Studio, London, Vol. 19 No. 86, 
S. 268 ff: 3 Exlibris von Harold Nelson, 
I von Alex. Fischer, 5 von Maur. de 
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dieser, für ° 


Lambert; Vol. 20, No. 87, S. 64 ff: Das . 


Ergebniss des Exlibris- Wettbewerbs, 16 Ex- 


libris, davon 2 preisgekrónt, die anderen mit ` 


„ehrender Erwähnung.“ Die Harold'schen 


sind künstlerisch am Höchsten stehend, 
namentlich das für Harold Edw. Hughes 
Nelson (S. 268), Leop. d'Estréville Lenfestey 
und Editha Kings Ford (S. 270); die mit den 
alten Rittern sind jedoch kostümlich mehr 
phantasievoll als richtig. Die De Lambert'schen 
sind einfache Sachen und dessen Exlibris 
Conte de Brisey enthält wieder einmal die 
Unmöglichkeit: Alter 


Turnierritter von c. 1450 hält einen runden 


stilistisch-zeitliche 


(!) Schild, in dem abermals (!) ein Schild und | 


eine moderne (!) neunpünktige Grafenkrone 
zu sehen sind! Unter den 16 Wettbewerbs- 


Exlibris befinden sich einige hübsche Blätter, 
doch auch Erzeugnisse krauser Phantasie; 
die Mehrzahl aber möchte man kaum in 
seinem Buche haben oder als Exlibris be- 
zeichnen. „Modern“ sind sie alle, gut 
gezeichnet etwa 10. Ein einfaches deutsches 
ist unter den mit „ehrender Erwähnung“: 
Marie Voss, von Auguste Kichler - Darmstadt, 
Buch mit Zweigen; letztere hatte eine Reihe 
blumenumrahmter Exlibris-Originalzeichnungen 
auf der „Ausstellung  hessischer Künstler“, 
Darmstadt 1899, die zum Theil recht gefällig 


waren. 


X. Book of Bookplates, J. W. Simpson, 
Edinburg, Heft 2, Juni t9oo: 3 Exlibris von 
]. W. Simpson, 6 von Gordon Craig, 1 von 
James Guthrie, 2 von Fr. Chouteau Brown, 
I vom y J W T. 


Georg Barloesius (Exlibris A. Fischer von 


Manuel, 1 von 


Zickwolff-Berlin, ı von Celia Levetus. Von 
den englischen Zeichnern erscheint mir 
J. W. Simpson der geschickteste und sym- 
pathischste; recht gefällig ist auch Exlibris 
Florrie Spiers von Celia Levetus. 


Im Text finden sich u. A. 2 ungünstige 
Kritiken über das englische Exlibris-Journal, 
eine sehr günstige über die deutsche 
Exlibris-Zeitschrift, Artikel über den „Sammler“, 
und über C. Craigs Exlibris. 


Dieses Book of Bookplates (Quartals- 
zeitschrift, jährlich 5 sh., Einzelnummer 1,6; 
Mittheilungen an J. W. Simpson, 26 Frederik- 
Street, Edinburg, Schottland) ist wegen seiner 
gefälligen Ausstattung, der Vorführung echt 
englisch-moderner Exlibris — die, mögen 
sie auch keineswegs Jedermann gefallen! 
—, doch als Produkt eigenartiger Kunst- 
richtung interessant sind, und bei dem niedrigen 
Preise den Sammlern von Exlibris und Ex- 
libris-Litteratur zur Anschaffung wie auch zur 
Unterstützung durch Herleihen von Klichees 
besserer deutscher Blätter zu empfehlen. 
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Josef W. Simpson giebt demnächst auch ein 
Heft mit 12 Exlibris zu 1,6 sh und eine Serie von 
6 neuen handkolorirten Exlibris zu 1,3 sh heraus. 


XI. Bookplates, gezeichnet, in Holz 
geschnitten und handkolorirt von Edw. Gordon 
Craig (At the sign of the rose, Hackbridge, 
Surrey, England, 1 shilling;) то Exlibris: 
5 kolorirt: Blumenstráusse, Blumen, Situations- 
plan, Katze, Schiff, Kopf, Felsen, Vogel. 
alles in einfachster aber prägnanter Dar- 
stellung. Auch hier wird durchaus nicht 
jedes Blatt Jedermanns Geschmack sein, aber 
man wird zugestehen müssen, dass das Ganze 
originell und charakteristisch ist. 


Im Vorwort findet man den echt englischen 
Vergleich: Ein Bibliothekzeichen ist für ein 
Buch dasjenige, was ein mit des Besitzers 
Namen versehenes Halsband für einen Hund 
ist; erwähnt wird, dass der y Gleeson White 
im „Studio“ von Gordon Craig sagte, dass 
dieser so ziemlich allein unter den modernen 
englischen Enxlibris-Zeichnern erkannt habe, 
dass ein einfacher Entwurf sich zu einem 
Exlibris besser cigne, als eine umfangreiche, 
grossartig ausgearbeitete Zeichnung. 

XII. In „International Art Notes“, Crowdv 
& Lond, 7 Pall Mall, London S.W. (Heft 
60 Pfennig), No. I, 1900 sind 3 einfache 
Exlibris, gezeichnet von Rosalind Upcher 
Buxton, in No. 4, 1900, 3 bessere von A. B. 


Woodward abgebildet. 


XIII. Die „Brothers of the Book“ kündigen 
ein Büchelchen an: ,, Some children's book- 
plates“, an essay in little, von Wilbur 
Macey Stone; 8 Kinderexlibris, eines in 
3 Farben, auf Japanpapier; nur für Sub- 
scribenten; Bestellungen sind zu richten an: 
Herm Laurence C. Woodworth, Scrivener 
of the Brothers of the Book, Gouverneur, 
New-York; Preis: 1 Dollar. 


Neupasing-München, Juli 1000. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 





Kleinere Mittheilungen. 


Jüngst legte uns Herr Buchhändler Max 
Harrwitz das Liederbuch der Zelterschen 
Liedertafel, betitelt: „Die  Liedertafel, 
Berlin 1818“, 491 Seiten, vor, bekanntlich ein 
äusserst seltenes und wegen der Fülle von 
über 200 hier theilweise zum ersten Mal ver- 
öftentlichten Liedern (darunter allein 28 solcher 
von Goethe!) hochinteressantes Buch. Da die 
Liedertafel laut Statut nicht unter 25 und 
nicht über 30 Mitglieder aufnehmen durfte, 
und die Zahl der gedruckten Exemplare der 
Mitgliederzahl entsprach, ist die Seltenheit 
des Liederbuches erklirlich. Das vorgelegte 
Exemplar stammt aus dem Besitz des Begründers 
dieser Vereinigung, des Komponisten Zelter, 
und ist durch die zahlreichen handschriftlichen 
Notizen des früheren Besitzers von besonderem 
Interesse. Zelter hatzu vielen Liedern die Namen 
derjenigen Mitglieder, welche dieselben vor- 
getragen haben, dabei vermerkt; ferner hat er 
auf einem beigefügten Verzeichniss der Ver- 
sammlungs - Tage der Lieder-Tafel im Jahre 1830 
die Namen der 25 Mitglieder eigenhändig ver- 
zeichnet und Notizen über Veränderungen, 
Ehrenmitglieder etc. beigefügt. 

Ebenfalls von hohem Interesse war ein 
vorgelegtes Portraitwerk von Theophil Spizelius 
lemplum honoris reseratum + . . Augsb. 
1673“, welches eine recht interessante eigen- 
händige Widmung des s. Z. viel gelesenen 
Schriftstellers Heinrich Anshelm von Ziegler 
und Kliphausen, des berühmten Verfassers der 
„Asiatischen Banise“, aus dem Jahre 1687 
enthält, sowie ferner Proben neuerdings her- 
gestellter antiker Einbände zugleich mit Vor- 
lage werthvoller Bücher, einer sehr frühen Ars 
moriendi mit 14 meisterhaften Holzschnitten, 
der ersten Ausgabe (1598), von Wendel 
Dietterleins prächtigem Architekturwerk in 
kostbarem Lederband aus Hulbe’s Werkstatt, 
sowie Stoefflers Römisch-Teutschen Kalender, 
Oppenheim, Jos. Koebel, 1522, einem musterhaft 
































gedruckten und ungemein reich ausgestatteten 


Werk mit reizenden Monatsbildern und Versen. 


Einer Anregung aus unserem Mitglieder- 
kreise folgend, möchte ich anheim geben, dass 
Exlibris-Besitzer, die eine svmbolische, nicht 
sofort und leicht erklärbare Zeichnung auf 
ihrem Blatte haben und dasselbe vertauschen, 
eine kurze Erläuterung der Darstellung auf 
der Rückseite des Blattes mit Bleistift geben. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Redaktionelle Mittheilungen. 


e Das April-IIcft des 
„Journal of the Exlibris- Society? 
(1900, Vol. 10, part 4) hat 
| folgenden Inhalt: Notes of the 
month. Book-plates for identi- 
£ fication 409—412. 
Brooklyn book-lovers. Our frontispice (bps. 
of John Stokes). Bp. by Gordon Craig. Врх, 
of King William IV. Um bps. The first 
Dp. identification 





Bps. of 


book-plate auction of 1900. 
405—408. The arms of archdeacon Paley 
and John Ruskin. Dp. of Ralph 
Cox 1734. Book notice. Letters (The William 
bp). Club. 
Additional notes. 

e Das Mai- Heft (1900, Vol. ro. part 5) 
enthält: 
for identification 413—414. Badges of dignity 
in France, by Fess Checquy. Bp. identification 


Ferrar bps. 


Penn Book-plate „Exchange 


Notes of the month. ` Book-plates 


Alexander Nesbits ,System 
Bp. of 


Railway 


409 —412. 202. 
of Heraldry“, by W. Cecil Wade. 
the Marquess of Dufferin and Ava. 
bps. Fly-leaf inscription. Bp. Thievery. New 
bps by Mr. J. Winfred Spenccley. 
M. Cyprien Gouraud jun. 1899, by Henry 
André. William Massey 1691 --1708. Letters. 

e Das Juni-Heft (1900, Vol Io. 
part 6) enthält: Notes of the month. 


)p. of 


The ` 


criminal side of bp. collecting. White Kennett, 
br W. Bolton. 
418—421. Austrian bps. Letter (Bp. of 


Bps. for identification 


Ralph Cox 1734). Query. Urn plates. 
Alexander Nisbet. Further notes on some 
nonconforming church libraries and their 


bps. by Rev. George Eyre Evans. A rhyming 


warning for book borrowers. 


e Inhalt von No. 4 (April 1900) des 
VII. Jahrganges der „Archives de la societé 
des collectionneurs d'exlibris ct de reliures 
historiques* (Paris, 95 rue de Prony, Monats- 
schrift, jährlich für ausländische Mitglieder 
IO fr зо c, Dr L. Bouland, President); 
Compte rendu de la réunion du 25. mars 1900. 
Pierre-Louis Savarv, abbé de Notre-Dame de 
Beaulieu, par Comte de Burev. Le premier 
Exlibris Périgourdin: Exlibris de Jean Bertaud 
1520, par A. Dujarric-Descombes. Considerations 
sur les exlibris parlants (suite et fin), par 
L. M. Le vieux Sphynx du Monde illustré. 
Exlibris de Charles Monselet par C. Devambez, 
L. Bouland. 
membres de la societe. 


e Inhalt von VII. No. 5 (Mai 
Compte 


par Dr. Réponses. Liste des 
I9OO) 


der „Archives ete.: rendu de la 
reunion du 29. avril 1900. Demandes. Exlibris 


Dr. 
par 


de Mathicu-Francois 
L. Bouland. A 
R. Benkard. Les Exlibris de Th. de Jonghe, 
Advielle. Un Exlibris 
A. Mar. Antoine Duchesne, 


Bouland. 


Geoffroy, par 


propos  VArrachart, 
par V. d'Etienne 
Mollevant, 
par Dr. L. 
Varia. 

e Inhalt von VII. No. 6 (Juni 1900) 
elc. 


par 


Questions. Réponses. 


rendu de la 
L'Exlibris de 
Denis Du Pre, président à la cour des comptes 


der „Archives Compte 


réunion du 27. mai 1900. 


du Dauphine, par P. de Faucher. Francois 
de Nesmond, évéque de Bayeux, par P. de 
Farcv. Exlibris de 
M. Edmond des Robert, par Dr. L. Bouland. 
Denis de 


Communications. Les 


Exlibris de  Charles-Aimé-Ovide 
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Cuzieu, par W. Poidebard. Une particularite 
d'Exlibris dans la décoration extérieure des 
reliures, par L. Gruel. 


Questions. Réponses. 


Bibliographie. 


Tauschverkehr. 


Zum Austausch ihrer eigenen. Bibliothekzeichen 
gegen diejenigen von Mitgliedern des Exlibris- 


Vereins sind bereit: 
Herr Johann Blanke, Prokurist, Konstanz. 


Miss Ethel Gillmor, 
Va St АЕ 


Fräulein HermineSchmitz-Wünnenberyg. 


Creston, Jowa, 


Düsseldorf, Uhlandstrasse o°). 
Chaussee 


Madame S. 


de Malines, 


van den Vin, 205 


Antwerpen, Вест). 


Frau Landrichter Anna Lenzbere, Diissel- 


dorf, Inselstrasse 10— 17. (Exlibris 


ihres Gatten IIugo 1%). 


lerr Karl Volkmar, Buchhändler bei Пегги 
Theod. Ackermann, München, Prome- 


nadenplatz 10°). 

Fräulein Adele Friedländer, berlin W., 
Lützowstrasse 00°). 

Miss Adelaide lelen Page, Chestnut Hil, 
Newton Center, Mass, V. St. A. (Kinder- 
Exlibris)*). 

Herr Arthur J. Cutler 
Building, Rochester, N.-Y., V. St A.7). 


Parry, Esq, 100 
Elisabeth 


Veillodterstrasse (neues Exlibris)*). 


Fräulein Koch, Nürnberg, 


Herr Friedrich Altmann, Frankfurt a. M. 


— Sachsenhausen, Schwanthaler- 


% Auf Wunsch der Betreffenden mitgetheilt von K. E. Graf 


zu Leiningen-Westerburg. 





Verantwortlicher Herausgeber: Dr. 
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Hans Brendicke, Berlin W. 30, Frobenstrasse 31. 


strasse 47 (neues von Georg Barloesius 
in 2 Gróssen*). 


Fräulein Leonie Dörr, Wiesbaden, Weber, 
gasse 29*). 

Herr H. M. Utlev, librarian, Public Library, 
Detroit, Mich, У. St. A. (Exlibris 
dieser Bibliothek, von J. W. Spenceley)*). 

Herr Theodor 


von Engelmann, Stadt- 


haupt zu Mitau, Kurland, Russland?) 
Herr Armin Freiherrvon Foelkersam, 
Riga L Weidendamm 2*). 
Hans Zarth, 
strasse 12%), 
Dr. 


Amtsrichter 


Herr Schlachthof- 


Kassel, 


Herr jur. Friedrich Karl Devens, 


und Rittmeister a. D, 


Düsseldorf, Kavalleriestrasse 17 c. 


Пот Eduard Dillmann. К. k. Staatsanwalt- 


substitut in Korneuburg, Eisenbahn- 


gasse 4 (Osterreich). 


Weitere An meldungen diese 


für Rubrik 
werden von der Redaktion gern entgegengenommen 


und gelangen kostenlos zum Abdruck. 


Inhalt. 


Se. Sitzung des lxlibris-Vercins. — Nekrolog 
Ashbee. — Exlibris Kaspar von Schoeneich, 1535. 
(Mit Beilage.) - Ein bisher unbekanntes Biblio- 
thekzeichen. (Mit Abbildung.) — Exlibris Marie 
von llütterott, "Triest, von Ernst Krahl, Wien. 
(Mit. Abbildung.) — Exlibris Dr. Paul Parey, 
Berlin. (Mit. Abbildung.) — Exlibris auf Aus- 
stellungen. (Mit 2 Abbildungen) — 2 Druck- 
Neuheiten. (Mit 6 Abbildungen.) — Vervielfältigung 
von Exlibris durch unmittelbare Berührung. — 
Verschiedenes. — (Mit 2? Abbildungen.) — Litteratur. 

Kleinere Mittheilungen. — Redaktionelle Mit- 
theilungen. — Tauschverkehr. 


Mit 2 Beilagen. 








Selbst-Verlag des ,,EEx-libris-Vereins" zu Berlin. 
Druck und auftragsweiser Verlag von C. A, Starke, Коп. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, a. d. Berlinerstr. 
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Zeitschrift 


für 
Bücherzeichen — Bibliothekenkunde 


und Gelehrtengeschichte. 


Organ des von Friedrich Warnecke begründeten Exlibris-V ereins 








zu Berlin. Jn 
x. Berlin, im Oktober 1900. wie 4, 
Der jährliche Preis der „Exlibris-Zeitschrift‘‘ beträgt für Mitglieder 12 Mark (sonst 15 Mark). — Anzeigen für 


die ,Exlibris-Zeitschrift* werden von C. A. Starke, Kgl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 30, entgegengenommen. 
š 39, gegeng 





88. Sitzung des Exlibris-Vereins in Genf; bei welch Ersterem das Wappen der 
Stadt Genf benutzt ist: Natúrlicher Лаг auf 
vom 7. Mai 10900. | | | < 

einem mit dem Schlüssel belegten Felsen. 


Vorsitzender: Herr Professor E. Doepler d. J. Herr Dr. Brendicke machte auf. einen 
Herr Graf zu Leiningen-Westerburg Artikel über Exlibris von Herrn A Fleischmann, 

in Neu-Pasing hatte einen auf die Rechnungs- veröffentlicht im „Rathgeber für die gesammte 

legung des früheren Schatzmeisters bezüglichen Druckindustrie®, aufmerksam. 

Antrag gestellt, der eine längere und sehr Herr Amtsaerichtsrath Dr. Béringuier 

eingehende Besprechung veranlasste, (auf deren legte die Zugänge seiner Sammlung zur 


Wiedergabe hier jedoch verzichtet werden Besichtigung vor, darunter sehr. bemerkens- 


kann, da die Angelegenheit in der Haupt-  werthe Blätter (Prof. Dr. v. Burckhardt in 

sache jetzt erledigt ist). Würzburg? Prof. Carl Breitbach, Kunstinaler, 
Herr Professor E. Doepler d. J. legte vor: зегі; Prof. С. Oeder in. Düsseldorf u. a). 

cin von Herrn Ed. Lorenz Mever in Hamburg Herr Dr. Heinrich Stümeke beantragte 


entworfenes Superexlibris (Lindenblatt - Motiv); ` die Absendung einer Depesche zur Gutenberg- 
Bibliothekzeichen, die von zwei Schülern von feier in Mainz (ist geschehen); und besprach 
ihm, Fräulein Kühner und Herrn Fritz Helmuth dic Gewohnheit der Antiquare, die Exlibris 
Ehmke gezeichnet sind; Probedruck eines aus den Büchern  herauszuweichen. Die 


Stiches von Hirzel, 1000, für Etienne Baud ` TEindler schaffen sieh dadurch cin Werth- 



































objekt, für das sie kaum etwas bezahlt haben. | Herr 


So misslich diese Prozeduren für den späteren 
Erwerber eines Buches sind, so wenig lässt sich 
gegen die Rechtmässigkeit derselben sagen”). 

In Hinblick darauf, dass der Verein. heute 
statutenmässig feiert, 
Herr 


Vorstande ein Пос, mit dem Wunsche, dass 


sen 9. Suftungsfest 


brachte Professor Illildebrandt dem 


derselbe noch lange m Thátigkeit verbleiben 
möchte. Namens des Vorstandes dankte der 
Herr 


angeknüpften 


Vorsitzende, obgleich er sich dem 


Wunsche nicht anschliessen 
könne, da er. gleich dem Schriftführer, gerne 
Kraft Platz 


Mit dem Wunsche, dass die Mitglieder. des 


einer frischen machen würde. 
Vereins einen frohen Sommer verleben möchten, 
schliesst er die Sitzung. 

Der Schrifttührer: 


Seyler. 
Dem Exlibris-Verein sind als Mitglieder 
ferner beigetreten: 
Fingeführt durch [Ген A. E. Grafen 


zu Leiningen: Westerburg: 


Städtisches Museum zu Magdeburg, Herr 
Direktor Dr. Th. Volbehr, Magde- 
burg. 

Herr Albert Fischer Edler von Zick- 
wolff, Gross- Lichterfelde, 


Bellevuestrasse ro. 


*j Dagegen wird es als Betrug zu gelten haben, wenn 


Handler, um den Werth eines Buches zu erhöhen, Exlibris 


oder andere intime  Besitzmerkmale einer hervorragenden 


Persönlichkeit in dasselbe kleben. 


Max 


matischer Lehrer, 


Rezitator und dra- 
Berlin N.W. 21, 


Laurence, 


Wiclefstrasse 27. 





Herr Alfred Schroeder, Oberpostassistent, 
Berlin S.W., Kreuzbergstrasse 35, III 
(für 1. I. 1901). 

Fräulein Marie Elisabeth von Segesser, 
Luzern, Rütligasse r. 

Kunstgewerbe-Verein Halle a. S, per Adr: 
Herrn von Brauchitsch, Halle a.S. 
(zeiststrasse 2I. 

Herr Johannes Blanke, Prokurist, Konstanz, 
Baden. 

Herr A. Buchhändler, Mar- | 
burg (Hessen) Lahnthor 1. | 

Пет Dr. Benno 
dorf, Goethestrasse 2. 

FEingeführt durch Herrn Prof. E. Doepler d. J. 


Herr G. 


Kahlmann, 


Hiddemann, Düssel- 


Barlósius, Charlottenburg, 

Kantstrasse 150. 

Eingeführt durch Herrn Dr. Kekule von Stradontt: : 

Herr Reichsmilitirgerichtsrath von Schwab, 
Berlin; 
lEingeführt durch Herrn L[Tirsel: 

Maler, 


Motzstrasse 22. i 


Ilerr Richard Schulz, Berlin. 
Sehlesischestrasse 31. 
Eingeführt durch Herrn. II. Ed. Stiebel: 
Herr Dr. Hans Roth, Zürich I, Clariden- 


strasse 21 (ab I. 1. 1001). 


Adressen-Verinderungen: 
Herr Alexander Liebmann, Kunstmaler und 


Radirer, BerlinW. 57, Kurfürstenstr.163. 


Unsere Toten. 





Im Sommer 1900 starb unser lang- 
jähriges eifriges Mitglied, Herr Brauerei- 
besitzer Frederik Heymann m 
Kopenhagen. Er legte beim Sammeln 
Wert auf Blätter von vorzüglichem Druck 


und auf Farbennüancen, hat mehrmals 





Sammlern 


deutschen 


den bekannteren 


Besuche ` abgestattes, um sich über 


deren Sammelmethode zu  orintiren | 


und war für Dänemark ein reger 


Förderer unserer Bestrebungen. 
Ehre seinem Andenken! 




















Am 1. Oktober 1900 starb infolge 


eines Nierenleidens auf seiner Villa am 
Jähenberg bei Eppstein im Taunus unser 
langjähriges Mitglied, Herr Alfred von 
Neufville (geb. 11. Februar 1850), 
italienischer Generalkonsul und Kom- 
merzienrath in Frankfurt a. M. Er war in- 
folge seiner Fachkenntniss als Grosskauf- 
mann Vorsitzender der beiden Flandels- 
kammern und an fast allen grossen 
merkantilen Unternehmungen betheiligt. 
Als Liebhaber sammelte er neben Münzen 
besonders Exlibris und alte auf Frankfurt 
a. M. bezügliche Stiche. Seine Münz- 
sammlung, die einen Werth von etwa 
100 000 Mark nach Angabe eines Neffen 
des Verstorbenen betragen soll, geht 
gegen geringe Entschädigung an die 
Stadt Frankfurt a. M. über. Die Exlibris- 
Sammlung etwa 2000 Stück ist schon vor 
einiger Zeit in den Besitz der Frank- 
furter Stadtbibliothek übergegangen, 
während die Dubletten an die Roth- 
schild’sche Bibliothek kamen. 

Der Verstorbene besass mehrere Ex- 
libris, von A. M. Hildebrandt gezeichnet, 
in mehreren Grössen, die theils die In- 
schrift A. v. N. Frankfurt a. AT. und Villa 
Anna, Jähenberg, Eppstein 1. T. tragen. 
A. v. N. ist auch der Stifter des Exlibris 
der evangelischen Gemeinde in Eppstein, 
von W. Schulte vom Brühl gezeichnet. 

Zu der Feier der Überführung am 
4. Oktober hatten sich die Kirchen- 
vorstände beider Konfessionen, die 
Spitzen der Eppsteiner Gemeinde- 
behórden, Deputationen  sämmtlicher 
Vereine Eppsteins mit umflorten Fahnen 
eingefunden. Herr Pfarrer Наш hielt 
die Trauerrede. Nach Gebet und Serens- 


spruch setzte sich der Trauerzug in 





Bewegung, und die Theilnehmer gaben 
dem Verstorbenen bis an die Ortsgrenze 
das Geleite. Die Beisetzung fand іп 
der Familiengruft der Familie von Neuf- 
ville auf dem Frankfurter Friedhofe statt. 
Unter den Leidtragenden bemerkte man 
den kommandirenden General Excellenz 
von Lindequist, Excellenz von Chappuis, 
Oberbürgermeister Dr. Adickes, Ersten 
Staatsanwalt von Reden, die meisten 
hier ansässigen Konsuln. Die Trauerrede 
hielt Herr Konsistorialrath Pfarrer Dr. 
Ehlers. Im Namen der Handelskammer 
widmete der Viceprásident derselben 
Herr Götz- Rigaud warme Worte. 
Der Dahingegangene habe sich stets 
so sehr der Interessen des Handels, 
der Gewerbe und der Industrie an- 
genommen, dass sein Tod von allen 
denen, die in diesen Gebieten thätig 
sind, aufs schmerzlichste werde beklagt 
werden. Durch seine grosse Licbens- 
würdigkeit und sein Taktgefühl habe 
er sich die Herzen aller, die mit ıhm 
ın Berührung gekommen, erobert. Für 
die Beamten der Flandelskammer legte 
Herr Syndikus Dr. Hatschek einen 
Kranz nieder. Im Namen des Konsular- 
korps sprach Herr Baron de Bellisen- 
Benac in Vertretung des erkrankten 
(seneralkonsuls Gerson Worte der An- 
erkennung über die Verdienste des Ver- 
blichenen. Unsere kleine.  Exslibris- 
Gemeinde erfreute er durch das opulent 
ausgestattete Prachtwerk „Beiträge zur 
Geschichte des Hauses Neufville seit der 
Einwanderung der Familie nach Deutsch- 
land bis auf die Neuzeit 1558 — 1807, 
bearbeitet von Dr H. v. Nathusius- 
Neinstedt und А. v. Neuville 1897. 


Möge er in Frieden ruhen! 








E SE Бы 
ч m 
Se 
ИК at Aa voro 
E Te; SIL. а, "s ` 
E ыр EE а S 
——— SE e س‎ ee 
ee ee E- 


See 








шынан 6 m —— ee GES 








Ein altes Basler Blatt. 


So arm Basel gegenüber Zürich und Bern, 
an Exlibris ist, so überrascht es umsomehr, 
aus so früher Epoche ein so mustergültiges 
Blatt zu finden. In der That, stände die Jahres- 
zahl 1557 nicht unten, wir würden unbedenklich 
das Blatt um ein Beträchtliches hinabrücken. 
Dass der Stechhelm etwas klein gerathen, ist 
nicht gerade auffällig und kommt damals 
noch oft vor, ohne gerade dem Ganzen zu 
schaden. Etwas breiter tritt allerdings der 
Schild mit dem Nelkenstock hervor. Die 


Helmdecke und das Kleinod sind vorzüglich 


gezeichnet, die Technik des gewandten un- 


bekannten Holzschneiders ist eine besonders 
feine und sorgfältige. Das Ganze, so einfach 
es komponirt ist, präsentirt sich ausserordentlich 
gefällig. Nobel ist auch die Devise: „Gieb 
Allen das Rechte.“ 

Das Blatt gehörte dem Rechtsgelehrten 
Wendelin Zipper aus Basel, welcher 1501 
durch den Fürstbischof von Basel, Melchior 
von Lichtenfels mit dem Schlosse Angenstein 
belehnt wurde. Dieses heute noch wohl- 
erhaltene Schloss steht an der baslerisch- 
solothurnischen Grenze bei Grelligen; mittelst 
cines Tunnels fährt heute die Jurabahn unter ihm 
durch, der Reisende sieht desshalb wenig davon. 

Nach der fürstbischöflichen ` Belehnung 
ünderten die Zipper ihren Wappenschild, indem 
sie denjenigen von Angenstein annahmen, einen 
silbernen Anker in rothem Felde; die alte 
Helmzierde behielten sie bei. Während des 
dreissigjährigen Krieges nahm 1037 Bernhard 
von Weimar für 2 Jahre Besitz vom Schlosse. 
Die französische Revolution. enthob natürlich 
die Zipper des bischöflichen Lehens für immer. 
Sovicl wir wissen, existirt heute das Geschlecht 
nicht mehr. Auch über den Advocaten 
Wendelin liess sich nichts Näheres erforschen. 


l'olletete, Nationalrath*). 


+i Mitgetheilt durch Güte unseres Mitgliedes Herrn Pfarrers 


lL. Gerster in Kappelen, Ct. Ait gau. 


Exlibris Herzog Ulrich 
von Mecklenburg, ea. 1590. 


In C. Teskes „Mecklenburgsche Wappen 
etc. und Exlibris des Herzogs Ulrich von 
Mecklenburg“, Berlin 1894, ist Seite 7, No. 7 
das Porträt-Exlibris des Herzogs von 1582 — 
es giebt auch solche von 1586 — besprochen 
und Tafel 7 abgebildet. 

Nunmehr ist ein neues, von Teske nicht 
erwilintes Porträt-Exlibris des gleichen Herzogs 
bekannt geworden: Dasselbe ist im Besitze 
unseres Mitglieds, Frau Valerie Brettauer in 
Triest, die dasselbe hier zur Reproduktion 
freundlichst zur Verfügung stellte, da dieses 
Blatt ebenso interessant wie selten und gut 
ist. Während dasjenige von 1582 Holzschnitt 
ist, ist das neu aufgetauchte ein feiner und 
trefflicher Kupferstich; Grösse: 165 mm breit, 
216 mm hoch; Porträt, Halbfigur, kostbares 
Kostüm im Gegensatz zu dem von 1582; 
nach links nach dem Buchinhalt zu gewendet; 
Wappen mit 3 Helmen in der oberen rechten 
(heraldisch linken) Ecke. Der Herzog in Hut, 
Mantel, 2 Ehrenketten ohne anhängende 
Zeichen, die Linke am Degen, die Rechte 
am Dolch. Inschrift: „Von Gottes Gnaden 
Уер Hertzog zv Mecklenbvrgk Fvrst zv 
Wenden Graff zv Schwerin der Lande Rostock 
vnnd Stargard Herr.“ Zeit: c. 1590. Stecher: 
unbekannt. Das schöne, allgemein bisher nicht 
bekannte Blatt wurde von der Besitzerin selbst 


aus einem Buche ausgelöst. 


Neupasing-München. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


6 Exlibris, 


gezeichnet von Fräulein Helene Varges. 


Fräulein Varges ist 1877 in Johannisburg in 
Ostpreussen geboren, kam bald nach Stettin 


und erlangte ihre künstlerische Ausbildung 














Bibliothekzeichen des Wendelin Zipper, 
Rechtsgelehrten in Angenstein, Kanton Basel, 1557. 


tion von С. A. Starke, Kónigl. Hofl., Görlitz. Beilage zur Exlibris-Zeitschrift, Jahrgang 1900, No. 4. 
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VNND STARGARD HERR , 


TTES GNADEN VLRICH HERTZOG ZV MECKELNBVRGK 
Exlibris Ulrich Herzog zu Mecklenbur 


EVRST ZV WENDEN GRAFF ZV SCHWERIN DER LANDE ROSTOCK 
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Kupferstich von ca. 1590. 
Aus der Sammlung Frau Valerie Brettauer. 


Rallaoa ana Totancin mids t sia 


u. 
Univ.-Buchdruckereji Dr. C. Wolf & Sohn München. 
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an der Kgl. Kunstschule zu Berlin und dem 
Kgl. Sie 
war dort Schülerin von Carl Timler, Professor 


Kunstgewerbe-Museum zu Berlin. 


Emil Doepler d. J. und Professor Manzel. 
Ihre Eigenart beruht in der subtilen Be- 


“handlung und Stilisirung des Pflanzlichen, 


89 — 

Die Blätter erklären sich alle aus sich selbst. 
Das Blatt für den Bildhauer Professor Ludwig 
Manzel bringt die nothwendigsten Modellir- 
werkzeuge, Modellirholz und Schlinge, der Name 
ist auf dem Schnitt des Buches angebracht, 


Akelei bildet das schmückende Pflanzenmotiv. 


ay 


picha کات‎ 


= 


I m HEU HL IEN УЫН АДИ И ALLE ШШ ct, SS H V 


einfacher Gestaltung der Darstellung und 
Emblemisirung mit den geringsten Mitteln. 
Nur bei intimster Darstellungsweise kann man 
mit so geringen Mitteln auskommen; bei jedem 
Blätter 


behandelten Pflanzenmotiv 


der ist neben dem als Ornament 


auf den Beruf «les Besitzers in klarer und 


aufs äusserste beschränkter Weise angebracht. 





eine Andeutung | 


Exlibris Hilde Weigelt lässt durch die 
' Anwendung einer Palette auf eine Künstlerin 
als Besitzer schliessen, die IJerzblume ist hier 


als Verzierungsmotiv verwendet. (Abbildung 
auf Seite 91). 

Exlibris Hedwig Huber kennzeichnet 
wiederum mit Modellirwerkzeugen -— Schlinge 


und Randzirkel — die Thätigkeit der Besitzerin; 
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— das! 


4 Bibliothekzeichen, entworfen von Fräulein Helene Varges in Berlin. 
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als Lieblingsblume derselben ist hier das 
Veilchen angebracht. " 

Das schon so häufig dargestellte Emblem 
für den Juristen, Wage und Schwert, ist bei 
Exlibris Georg Stiller in eigenartiger Form 
gebildet, an antike Originale sich anlehnend; 
es ist dadurch cine intim wirkende Formbildung 
geschaffen, die wohlthuend von den her- 
gebrachten Formen so vieler Juristen- Exlibris 
abweicht. 

Der Lorbeer trägt hier die Wage schwer 


niedergedrückt vom Gewicht derselben. 





Exlibris Conrad Varges zeigt uns den 
Namen auf dem aufgeschlagenen Band des 
corpus juris — darüber einen Fichbaum und 
einen Durchblick auf die Darstellung des Meteor 
(Rennyacht Sr. Majestät des Kaisers). 

Das 6. Blatt zeigt in einem Schild das 
Handwerkszeug eines Mikroskopikers. Bücher 
enthalten seinen Namen auf dem Rücken und 
Sonnenblumen umrahmen das Ganze. 


QI 


Fräulein Varges zeichnete bisher noch ein 
Exlibris für Herrn Landrath von Etzdorff in 
Cadinen in Westpreussen. 


E. D. 


Exlibris Eduard Lorenz Meyer, 
Hamburg. 


Unser kunstliebendes Mitglied, Herr Eduard 
Lorenz Mever zu Ilamburg, der selbst ein 
thátiger Kunstjünger ist, hat unsere Zeitschrilt 
mit der Widmung seines neusten Bibliothek- 


zeichens erfreut, wofür ihm auch an dieser 


Stelle wärmstens gedankt sel. 
Das sprechend getroffene Porträt war ur- 
Dildniss, das 


sprünglich nur ein 1895 ent- 


standen ist; es wurde vor Kurzem durch die 


Hinzufügung der Worte „Exlibris“ und „Haus 
Billhoop“ zum Haus-Exlibris dieser Besitzung 
(Haus Dillhoop, Wentorf, Post Reinbeck bei 
Hamburg) des genannten Handelsherren um- 
gewandelt und wird deremst bei den Nach- 
kommen Zeugniss ablegen von dem Ausschen 
kunstliebe des Bibliothekbesitzers 


und der 


von 10900. 


Die treffliche Radirung rührt von Meister 


Johannes Gehrts her, der, ein geborener 


Hamburger, schon seit Längerem in Düssel- 


dorf lebt; er ist allgemein als der sogenannte 


„Germanen-Gehrts“ bekannt, da er unsere 
Altvorderen auf vielen seiner Schöpfungen 
darstellte, — zum Unterschied von seinem 


viel zu früh gestorbenen Bruder Karl, dem 
sogenannten „Gnmomen-Gehrts“. 

Johannes Gehrts erhielt seine erste Aus- 
bildung auf der Hamburger Gewerbeschule 
durch Direktor. Otto Jessen, den Vater des 
Dr. Peter Jessen, der am kgl. Kunstgewerbe- 


Museum zu Berlin so erfolgreich wirkt. 


Von Johann Gehrts rührt auch das sehr 
gelällige Exlibris „Pastoris“ - - Arnold Hirth, 
Leipzig, 1896, her. 





Der 
Meyerschen Porträt-Exlibris 
bekannten Hof- 
ЭЕ. 
München, ausgeführt. 


saubere und scharfe Druck des 


wurde in der 
und Universitäts- 
C. Well à nhi 


Es ist erfreulich, 


rühmlich 
buchdruckerei von 


— 


und nachahmenswerth ! —- dass in den letzten 
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Die älteste deutsche Exlibris-Sammlung. 
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Jüngst wurde cine Wappen- und Exlibris- 
Sammlung aufgefunden, die nach Inhalt, Buch 
und Papier bereits Ende des 18. Jahrhunderts 


angelegt wurde. 
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| Jahren wieder zahlrciche Exlibris in Radirung 
oder und so dem 
alten guten Beispiele früherer Jahrhunderte 


Kupferstich entstehen, 


wieder mehr gefolgt wird. 
Neupasing-München. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 
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Dieses Buch, ein Sammelband, enthielt im 
Ganzen 184 festgeklebte Kupferstiche und Holz- 
schnitte, fast ausschliesslich Wappenstiche, ferner 
191 


lose Tandzeichnungen. Von. diesen 
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en Eduard Lorenz Meyer, Haus Billhoop, Wentorf bei Hamburg. 


Radirung von Johannes Gehrts, 1895. 


Druck von 
f- und Univ Wo Supa: Beilage zur Exlihris-Zeitschrift, Jahrgang 1900. No. 4. 


~Buchdruckerei » Miinchen. 











Blüttern — ursprünglich waren es cinigewenige 
mehr, die früher schon herausgelöst waren — 
sind 112 Stück Exlibris, zumeist Augsburger 
Ursprungs, wie denn das Buch auch unzweifel- 
haft in Augsburg angelegt ist, da der grösste 
Theil aller im Buche befindlichen Blätter von 
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| Vignetten, Geschäftskarten und Gelegenheits- 


| blátter vorfinden. 


An Exlibris von Nilson waren vorhanden: 


I.) Nilsons eigenes. 


tu 


2.) 
4.) 


verschiedene Philipp Ad. Rader. 


to 


verschiedene Gg. Jakob Кор. 
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Augsburger Familien oder dortigen. Stechern 
herrührt. 
Besonders reich war die kleine, | aber 
interessante Sammlung an Stichen und Ex- 
libris von Meister Johann Esaias Nilson 
(geb. Augsburg 1721, f 1788), dem besten 
Stecher des graziösen Rokoko. Der Sammler 
muss ein Zeitgenosse, Verehrer und Bekannter 
Nilsons gewesen sein, da sich hauptsächlich 


sowohl Nilsonsche Exlibris als auch Nilsonsche 


0.) Johann Reiss. 

7.) Joh. Jak. Haid, Maler und Kupferstecher, 
das hier, als noch reichlich unbekannt, auf S. 02 
abgebildet ist (5. 1704, T 
war J. E. Riedinger). 

S.) Neuss. 


0.) Vitus Jeremias Adam. 


1707; sein Meister 


Von anderen Blättern sind: 
10.) Die 


Кор und 


Exlibris Christian Georg von 


II.) Joseph von Halder ebenfalls sicher 
Nilson zuzutheilen. 

Als 
Zeichnung zeigte sich das allgemeiner nicht 


Nilson sehr verwandt in Stich und 


bekannte, hier auch befindliche Eichelsche 
Exlibris Johann Conrad Beuther, das nach 
meiner Sammlung ohne und mit Vornamen 
vorkommt; das Letztere wegen seiner hübschen 
und aussergewóhnlichen Darstellung hier auf 


9. 93 abgebildet. 


Johann Conrad Beuther, ein geborener 


Lindauer, erhielt 1760 das Bürgerrecht in 
Augsburg und wurde Verwalter auf der oberen 
Bleich, die dem oben genannten Georg Jakob 
Köpff gehörte; früher war Beuther Instruktor 
der Arithmetik und Mathematik. 

G. Eichler, wie Emmanuel Eichel waren 
in Augsburg thätig, letzterer als Zeichenmeister 
des protestantischen Kollegs (t 1782). 

Auch einige Schweizer Exlibris des 18. Jahr- 


(y 
lab 


hunderts (Rokoko) waren in der Sammlun 
Bei vielen Wappen und Exlibris waren. vom 
Sammler die (richtigen) Namen hinzugeschrieben. 
An älteren Exlibris fanden sich: 
Magister Eusebius Stetter Ia, 
Eberhart Wambolt 1580, 
Andreas Beham d. A. 
159). 
Georg Mitter, Augsburg, 1625 von Н. Dirr, 


1505, 
ein Geizkofler 


Wolff Jakob Ungelter von Deissenhausen 
1638, 

Sebastian Miller, Suffragan von Augsburg 
1635, 

Ochssenbach 10.. 

Müller 1651, 

Hieronymus von Pllaumern (Pflummern) 
LODO s 

Magister Johann Martinus Harsch 16.., 

Johann Matsberger 1017 еіс. 

Aus Zeit 


Blatt mehr vorhanden. 


der diesseits 1800 war kein 


Zuletzt befand sich diese Sammlung im 


Besitz des nun verstorbenen Kupferstechers 
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und Zeichenlehrers Manfred  Heideloff 
Nürnberg, eines Verwandten des bekannten 
Architekten Karl 


Alexander von Heideloff in Nürnberg und 


in 


Gothikers, und Malers 


Hassfurt. Der Sammelband ging nun durch 
meine Vermittlung in den Besitz unseres 
kunstverständigen Mitglieds, Frau Rittmeister 
Margarethe Strauss in Magdeburg über, die mir 
freundlicherweise einige wenige, mir fehlende 
Blätter überliess. 

Im Vorderdeckel klebte zwar ein Exlibris 
Christian Gottlob Ebner, das im Buche selbst 
noch einmal vorkam, aber der Besitzer und 
Sammler dürfte dies schwerlich gewesen sein, 
weil dieser einzig bekannte Ebner mit Vor- 
namen Christian Gottlob 17135 geboren, bereits 
1730 wieder starb, während J. E. Nilson, 
von dem besonders viele Blätter in diesem 
Band aufgenommen waren, erst 1721 geboren 
wurde (T 1788). 

Bezüglich Nilsons Exlibris- Werk verweise 
ich auf unsere Exlibris-Zeitschrift VI, Seite 
117 und VII, Seite 29, 30 und jr. 

Da ein Besitzername dieser Sammlung 
nicht nachweisbar ist, wäre dieselbe als die 
.ülteste deutsche“ und als „eine Augsburger 
Exlibris-Sammlung des 18. Jahrhunders“ zu 
bezeichnen. 


Neupasing-München, September 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Amerikanische Exlibris- 
Auktion. 


Oktober 1900 fand bei John 
New-York Exlibris- 
Versteigerung statt, die ausser 36 (nicht näher 


Am o. 


Anderson jr. in cine 
benannten) deutschen und italienischen, sowie 


französischen ` Bibliothekzeichen haupt- 
1190 


Stück in 242 Nummern enthielt; einige eng- 


13 
sächlich ältere und moderne Exlibris, 


lische, kanadische und Damen-Exlibris waren 
auch dabeı. 





— ——  — 


u 


Unter den älteren amerikanischen waren 
viele seltenere Stücke, die einzig und allein 
auch höhere Preise erzielten, während die 
Mehrzahl der Nummern zu minimalen Preisen 
(20 und 40 Pfennig) wegging; selbst Sherborn- 
und French-Blätter waren (für den Sammler 
erfreulicherweise) erheblich billiger als in Eng- 
land. 


Erwähnenswerth sind: 
Aeltere Amerikanische: 


J. Qu. Adams, Präsident: 5,20 Mk. 

Albany Society Library, 1730: 20 Mk. 

Apprentices Library, New York: 3,20 Mk. 

Major Bloomfield, Brigade-Gencral im Krieg 
1812: 3,60 Mk. 

Frances Dana, Staatsmann, selten: 19 Mk. 

N. Н. Danforth, selten: 29 Mk. 

Maturin Livingstone, New-York, von 
Maverieck: 4 Mk. 

Robert R. Livingstone, Clermont: o Mk. 

John Lowell, Staatsmann, Boston, c. 1780, 
von Hurd: 15!/, Mk. 

Martin Luther, Marvland, с. 01787: 
91/, Mk. 

New York Society Library, von Gallaudet, 
nur 2 bekannt: 10!^, Mk. 

Isaiah Thomas, Drucker: 61/, Mk. 

Jere Watsworth, General der Revolution; 
nur typographisch, selten: o Alk. 

Bushrod Washington, Nefle Georg Was- 
hingtons, c. 1788, selten: 13 Mk. 

Society for propagating the gospel in 
foreign parts, 1704: 3,20 Mk. 

3 Exlibris des Engländers Thomas Bewick 
(No. 165): zu 2 Mk. 

Neuere: 
Oliver Wendell Holmes: 121/, Mk. 
Geo. B. de Forest, von Avril: 3!/, Mk. 
Stiche von E. D. French: 
2 Grolier-Club 5 und 4 Mk; M. G. 


Messenger: 3,20 Mk; Oxford-Club Lynn: 
4*/, Mk.; A. Wood: 31/, Mk: Chs. D. Allen; 
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3 Wm L. Andrevs, Ellen W. Avery zusammen: 
21/4, Mk: ro andere (No. 151): 21/4, Mk; 
3 Bierstadt, Bernheim, Chew: 21, Mk; 
3 Chew, Church, Colonial Dames: 2,80 Mk.; 
y andere: 1,40 Mk: то andere (No. 157): 
2,10 Mk.; 3 The Players, Wh. Reid, H. A. 
Sherwin: 2,20 etc. 

Stich von Hollver: Sir W. Besant: 
2,40 Mk. 

Stiche von J. W. Spenceley gingen zu 
0,30; 2,20; 1,20; 3,00; I,00; 1,80; 2,40; 
2,50 weg; 22 andere Exlibris von J. W. 
Spenceley (No. 184) zu 1,10 Mk. 

4 Stiche von Sidney L. Smith (No. 183): 
1,10 Mk. 

IO Exlibris von Garrett und Good- 
hue (No. 185): 40 Pf. 


7; von Hollyer und Halm: yo Pf. 
го von Hopson: бо Pf. 

9 von D. Me. N. Stauffer: yo Pf 

11 Exlibris von Henrv-André: до Pf. 
4 von G. W. Eve: 4,00 Mk. 

4 von W. Foster: бо Pf. 

2 von II. St. Marks: 1,00 Mk. 


Stiche von C. W. Sherborn: 

S. P. Avery: 1,50; S. Colvin: 5,20; 
R. Day 1,80; Constanze Flawer 1,50; E. A. 
Leake 1,50; M. L. Leigh: 1,60; 3 All souls 
College: 2,20 und 2 desel.: 1,20; Fr. Pollock 
1,10; F. G. Waller: 1,80; Warren: 4,00; 
General Wolselev: 3,00; R. L. C. Woollcombe: 
2,20 Mk. -— 

Jüngst kaufte in New York eines unserer 
amerikanischen Mitglieder das seltene kolorirte 
Holzschnitt-Exlibris Wolfgang Vogelmann, 
Stadtschreiber zu Nördlingen, von 1533 (siche 
Leipziger Exlibris-Sammlung, von K. Burger, 
No. 13) in einem Kölner Buch von 1549, 
6 Mk. 30 Pf 


Neupasing-München, November 1900. 


zu I!^ Dollars 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Verschiedenes. 

I. Zum prüchtigen Exlibris Rusenbach — 
vgl. Exlibris-Zeitschrift X. 2, S. 38, 39 — 
sel bemerkt, dass der vordere Schild nicht 
der des Bisthums Salzburg ist, sondern das 
sogenannte Kapitelkreuz, das alle Salzburger 
Domprópste im Wappen führten, enthält. 

Kaspar von Rusenbach war auch nicht 
Bischof; er kommt im Nekrologium des Stifts 
St. Peter in Salzburg um 1490 als Domherr vor, 
wurde 1525 Stadtpfarrer, 1526 Domdechant 


und 1530 Dompropst; cr starb 1545 (vel. 
J. Riedl, Salzburgs Domherren von 1514 bis 
1806, in den „Mittheilungen der Gesellschaft 
für Salzburgs Landeskunde“, VII (1867) S. 187, 
2307 230,207): 

II. Zum „bisher unbekannten Bibliothek- 
zeichen“ von Cronberg in der Exl.-Zeitschrift 
X. 3. S. 64 möchte ich meine Ansicht dahin 
aussprechen, dass es sich hier um ein einem 


Blatt 


genannte Familie 


Stammbuch entnommenes handelt, 


das zum Andenken an 
Cronberg oder an den auf dem Blatt ein- 
geschriebenen Hardtmudt von Cronberg d. J. 
in den a. a. ©. erwähnten Folianten eingeklebt 
wurde und wohl nicht dessen eigenes Bibliothek- 


und Besitzzeichen war. Auf die Eigenschaft 


als Stammbuchblatt weist ausser dem 
allgemeinen Charakter sowohl die Art der 
handschriftlichen Eintragung überhaupt, als 


auch ferner die Art der Einschreibung der 
Jahreszahl auf einem Bande, ferner der Buch- 
stabe B zwischen 13 und 43 3 
Buchstaben G. G. G. hin: Genau ebenso ist 
die Mehrzahl der Stammbucheintragungen des 
Die 


3 G bedeuten den beliebten Lebens-, Stamm- 


und die 


16. (und 17.) Jahrhunderts gehalten. 
buch- und Sinnspruch: „Gott Gebe Gnade“; 
der eine scheinbar gcheimnissvolle Buchstabe 
inmitten der Jahreszahl weist in Stammbüchern 
fast 
auf Braut oder Frau hin; hier in diesem 


Falle Hardtmudts XII 


immer auf die Geliebte des IIerzens, 


auf die Fhegattin 





von Cronberg, Barbara, geborene von Sickingen; 
die Schildhalterin soll jedenfalls Portrát derselben 
sein, ist aber, wie alle diese Stammbuchbilder 


cetroffen“. 


wohl schwerlich „g 


Bemerkenswerth ist die vom Gürtel herab- 
hängende Schnur, die in Form des sogenannten 
„Liebesseils‘“ geschlungen ist, wie man es zu- 
weilen um Schilde kreisförmig geschlungen 
sieht (bei Wittwen ohne die Knoten im Seil). 
für Feld 


und 3, die aus der Verfallzeit der Heraldik 


Die Bezeichnung „Eisenhüte“ 


2 


stammt und anfangs noch vom Heraldiker 
Maver von Mayerfels verfochten wurde, ist, 
scit der bedeutende Heraldiker und Sphragistiker 
Fürst Hohenlohe-Waldenburg sie richtig deutete, 
mit „heraldischem Feh* (Pelz des norwegischen 
Fichhorns) anzusprechen. 

das Blatt 
kulturhistorisch sehr interessant. 


Jedenfalls ist heraldisch wie 
III. Von F. Stassen's geschickter Hand 


ist wieder cin  bemerkenswerthes, schönes 
Exlibris entstanden, das unser Mitglied, Frau 
Margarethe Strauss dem Museum zu Magde- 
burg in hochherziger Weise gestiftet hat; es 
ist ein Folioblatt in Schwarz- und Gelbdruck 
und versinnbildlicht den Gedanken „Geschichte 
und Kunst“. (Vgl. „Tauschverkehr“‘). 

IV. Auch der Kunstgewerbe-Verein 
Halle a. S. hat sich 


— oder wie er es nennt: Büchereizeichen — 


ein Bibliothekzeichen 
zugelegt, zu dem in diesem Frühjahr ein Wett- 
bewerb unter Künstlern, die in Halle wohnen, 
Blatt zeigt die 
Moritzburg in Halle und wurde von Heinrich 
(V 
der Zeitschrift für Bücher- 


S. 


ausgeschrieben wurde; das 
Kopp gezeichnet. 


V. In 


freunde IV. 


gl. „Tauschverkehr“). 


Bücher- 
Welt- 
ausstellung: „Ein Ovid der Margarethe 


25 270 ist in: 


raritäten auf der Pariser 
von Navarra, der Verfasserin des Heptameron, 
mit einem gemalten auf sie bezüg- 


Exlibris* 
Worten erwähnt. 


mit vorstehenden 
Vielleicht berichtet die 


lichen kurz 
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franzósisch e Exlibris-Zeitschrift Archives | Edmond des Robert in Nancy zwei ver- 
einmal hierüber? schiedene von Herrn Lorenz M. Rheude in 
Margarethe war die Tochter des Grafen | Regensburg und Herr Charles deSartorio 
von Angouléme, Karl von Orléans; sie war | in Marseille von dem rühmlichst bekannten 
geboren 1492 und genoss eine sehr gelehrte | Heraldiker Herrn Alexander Freiherrn von 
| Dachenhausen in München. Das Letztere 


Erziehung; vermählt war sie 1509 mit Karl 


NL 


| 
i! 
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Herzog von Alencon und 1527 mit Henri | ist nach dem von Hem de Sartorio 
d’Albret König von Navarra, dem sie Jeanne | freundlichst gelichenen Klischee — wofür 
d’Albret, die Mutter König Heinrich’s IV. ihm hiermit gedankt sei — hier abgebildet; der 
gebar; Margarethe starb 1549. | Besitzer ist bereit zum Exlibris- Tausch, jedoch 
VI. Es ist erfreulich, zu bemerken, wie | nur gegen wieder heraldische Exlibris. 

deutsche gute Heraldik auch in Frank- | Auch Herr Alfred Bovet in Valentigney 
reich Anerkennung und Gefallen findet; denn , (jüngst verstorben) bestellte jüngst ein Ex- 
2 französische Mitglieder unseres Exlibris- ` libris in Deutschland: Bei Herrn Professor 
Vereins haben sich neuerdings  heraklisch Е. Doepler а. J. 

richtige und schöne Exlibris von deutschen ! VII. Unser Mitglied Herr Karl Koch- 
Wappenzeichnern anfertigen lassen, so Herr | Wien hielt am 14. September 1900 auf 











Ansuchen im Buchhandlungsgehilfen -Verein 
„Buchfink“ zu Wien unter Vorlage zahlreicher 
Exlibris seiner Sammlung einen sehr beifällig 
Vortrag Bibliothek- 


zeichen, ihre Geschichte und Verwendung. 


aufgenommenen über 


Ebenso hielt unser Mitglied, Herr Assessor 
W.vonZur Westen- Berlin am 23. Oktober 
1900 im Buchhändler-Verein Berlin und am 
16. November im Kunstgewerbe-Vercin Halle 
a. S. Vortráge úber Exlibris und Anderes; 


ausgestellt waren dabei 65 Exlibris. 


VIII. In der englischen Exlibris-Zeischrift 
X. 8 berichtete Herr C. Davies 


über Bibliothekzeichen 


Sherborn 


ein von Niniveh, 
668—026 vor Christus; in der Anmerkung 


ist gesagt, dass die gleiche Sache in unserer 


deutschen Exlibris- Zeitschrift VIII (1808) 
S. 124 von mir besprochen wurde. Es sei 


hier berichtigend ewälnt, dass es sich in dieser, 
meiner Mittheilung von 1898 wohl auch um 
ein uraltes ägyptisches Exlibris handelte, dass 
dieses (Fayence-) Exlibris aber ein anderes, 
das des Königs Amenophis III. und seiner 
Gemahlin Tii, 


der Zeit von c. 1400 vor Christus stammt; 


von Tell Amarna Ist und aus 


dieses von mir genannte Exlibris ist somit um 


und demnach das 


älteste bekannte Bibliothekzeichen. 


über 700 Jahre älter 


IX. Jüngst wurde eine englische Exlibris- 
Sammlung von T. Jeston White, Westminster 


Road 12, Hanwell, Middlesex, mit einem 
) 


„händlerischen Werth von £ 850% = 17000 


Mark, zu £ 570 = 11400 Mark zum Verkauf ` 


ausgeboten. Als Gesammtzahl war angegeben: 
16000 englische und nichtenglische Exlibris, 
darunter 1000 datirte; das älteste ist,, Reverendus 


Pater D. Melchior* ( 


Konstanz; 


— Vatli, Suffragan von 


М. De) 


von 1529; das älteste englische ist Sir Fr. 


vgl. Exlibris-Zeitschrift 


Fust von 1002; 1700 signirte Blätter, боо 
Damen-Exlibris; viele amerikanische; auch Ex- 


libris- Litteratur. 


Der Preis dürfte kaum mehr erzielt werden. 
X. Unter den neueren schwedischen Ex- 
libris-Zeichnern sei Fräulein Ida Tórnstróm, 
Kunstmalerin in Góteborg, Skolgatan 38, genannt, 
deren Preis für eine Zeichnung 25 francs beträgt. 
XI. Am 22. September 1900 starb zu 
Graz, 64 Jahre alt, Architekt und Professor 
August Ortwein, einer der ersten deutschen 
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Ornamentisten. Von 1806-73 wirkte er als 
Professor der Architektur an der Kunstgewerbe- 
schule zu Nürnberg; von ihm rührten u. À. 
für 
von Bayern und zu einem 


die Entwürfe zu einem  Prachtschrank 
König Ludwig I. 
Urkundenschrank für Feldmarschall Graf Moltke 
her. Er schuf das originelle Exlibris des Bau- 
meisters Josef Bullmann in Graz, 1899, mit 
Villa, 


Dank der leihweisen Hergabe des Klischees 


Jagd- und alpinen Beziehungen, das 


durch. den. Herrn. Besitzer hier abgebildet ist. 
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XII. Im September 1900 starb der kunst- | preisgekrónte Entwurf (St. Johannes Baptista) 


verstándige und hervorragende Kurator der 
Kupferstichsammlung des „Museum of fine arts“ 
in Boston, Mass, V. St. A, Herr Sylvester 


R. Koehler, der auch den deutschen Exlibris : 


warmes Interesse entgegenbrachte und sich 


auch unserem  Exlibris-Verein sehr gefällig 


erwies (wie wir aus einer der nächsten Nummern 


ersehen werden) R. J. P.! 


Neupasing-München, Oktober 1900 


K. E. Graf zu Leiningen Westerburg. 


Litteratur. 


I. In der „Schlesischen Zeitung“, Breslau, 
No. 693, 3. Oktober r9oo, 
Dr. Konrad Buchwald bezüglich der Kon- 
kurrenzen des Breslauer Kunstgewerbe- 
Museums u. A. Folgendes: 


schreibt Ilerr 


„Zu dem ersten Wettbewerbeumein 
Exlibris die 
geschenkten Bücher sind 20 Entwürfe ein- 
gegangen. Dass das Exlibris 
ein Donatoren-Exlibris sein soll, hat Niemand 
Blick 
hin packende Leistung, cin Blatt, das mit 


für der Museumsbibliothek 


ausschliesslich 


berücksichtigt. Eine auf den ersten 


epigrammatischer Schärfe einen originellen, 


beziehungsreichen Gedanken wiedergeben 
würde, ist überhaupt nicht darunter. 
Der Richard 


Pfeiffer (Lobende Erwähnung) kommt diesem 


Pfau mit der Gans“ von 
3) 


Ziele noch am Nächsten, doch steht der in 
einer kräftigen, knappen, wie cin Buchdrucker- 
signet wirkenden Komposition ausgedrückte 
witzige Gedanke in keiner Beziehung zu oner 
kunstgewerblichen Bibliothek oder zu unserem 
Museum, ist auch für ein óffentliches Institut 
zu spöttelnd, nicht vornehm genug. Für 
eine Privatbibliothek würde es sich vorzüglich 
eignen, ebenso der gleichfalls durch eine 
»Lobende Erwähnung“ ausgezeichnete „Rosen- 


gártner" desselben Künstlers. Der 


von Erich Erler mit 4 das Haupt des Täufers 
umschwebenden Cherubin ist unleugbar poétisch 
und ganz und gar nicht alltáglich in der Er- 
findung und bis auf die schlechte, un- 
geschickte Schrift*) sehr lóblich in der 
Zeichnung. Das mit einem noch nachträglich 
der 
gestellten Il. Preise bedachte Exlibris (Breslau) 


von Museumsdirektion zur Verfügung 
von H. Voelckerling mit der Silhouette der 
Stadt, über die ein famos gezeichneter Adler 
hat mit Recht die 


künstlerischen 


seine Schwingen breitet, 
Preisrichter durch seinen 
Gehalt bestochen. Das Motiv ist allerdings 
mit der Bestimmung des verlangten Exlibris 
nicht in Einklang zu bringen, giebt im Gegen- 
theil zu ganz falschen Deutungen, die schlimmer 
sind als gar keine, Veranlassung. 

Dass man die freilich schwierige Aufgabe, 
die Anbringung des unglückselig langen Titels: 
„Schlesisches Museum für Kunstgewerbe und 
Alterthümer* dadurch nicht löst, dass man 
sie einfach nicht berücksichtigt, mag noch im 
Hinblick auf viele andere Exlibris gesagt sein. 
Schrift Bildfelde 


wirken muss sie 


Wenn in einem 


harmonisch soll, 
im organischen Zusammenhange mit 
dem Ganzen sorgfältig und wohl- 
bedacht 


sein“*), 


gewählt und vertheilt 


II. Der „Wappensammler“ (Kahla), eine 
wohl kein hohes Alter erreichende kleine Zeit- 
schrift, bringt in No. 4 wieder einige zum Theil 
bekannte Exlibris nebst einem kleinen Exlibris- 
Artikelchen; Exlibris Karl Engel, Stadtmissionar, 
A. Steuk, 
Berlin, beide gezeichnet vom Wappenmaler 
Albert Scholtz, Berlin; ferner Exlibris O. Haak- 
Berlin Georg Otto, 
Gelder, Apotheker, Lacgerdorf-Itzchoe, von 
Professor Ad. M. Hildebrandt, Axel Schwabe, 


Dcrtmund, und Polizeisekretär, 


von Berlin, Hermann 


*) Vel. Exl.-Zeitschritt X. 3. Seite 49, II. 


Oberförster, Nitzsche, und Heinrich Ahrens, 
Inspektor, Hannover, von Oskar Roick, Berlin. 

III. Die, Gartenlaube* гооо, No. 4 1,enthált 
auf Seite 710 und 711 einen Artikel: Über 
Bibliothekzeichen“ aus der Feder ihres 
Schriftleiters Herrn Karl Rosner-Stuttgart, der 
eine sachgemässe Übersicht über die künst- 
lerische Bedeutung, die Geschichte und das 
Aussehen der Exlibris in gedrängter Kürze 
bringt; an Abbildungen finden wir die Exlibris 
Bildhauer Josef Flossmann von J. Diez, Hofburg- 
von W. Unger, 
kel. Kunstgewerbe-Museum in Berlin, von 
E. Doepler d. J, Ida Schur von W. Baedeker 


und das des Dichters Julius Wolff von P. Voigt. 


“Oo 
m 
` 


schauspieler F. T. Thiemi 


Der Verfasser gebraucht nur die Ausdrücke 
Exlibris und Bibhothekzeichen. == 

Erheiternd wirkt in kr gleichen 
Nummer «der Gartenlaube in einem kleinen 
Artikel aus anderer Feder Пеле Winke 
für Jung und Alt" der Umstand, dass bei 
emem dort abgebildeten Buch-, Lese- 
oder Merkzeichen — die bekanntlich im 
Buche da eingelegt werden, wo man mit 
Lesen stehen geblieben ist -- einmal hierfür 
„Büchermerkzeichen“ und zweimal „Bücher- 
zeichen“ gesagt ist; wieder ein Beweis dafür, 
wie gut es Ist. wenn man für unsere Blätter nur 
die Ausdrücke Exlibris oder Bibliothel- 
zeichen (dies ja auch der alte historische 
Ausdruck), für die in die Bücher einzulegenden 
losen Blätter dagegen Buch-, Bücher-, Lese- 
oder Alerkzeichen sagt! 

IV. Bei J. und E. Bumpus, 350 Oxford- 
Street, London, kommt im November 1000 
eine Publikation heraus ,,Bookplates'', cine 
Sammlung von 55 in Kupfer oestochenen, 
von den Originalplatten abgedruckten Exlibris 
nach Zeichnungen von W. P. Barrett. Sub- 
scriptionspreis: £ 3. 3.0, 63 Mk; späterer 
Preis: 75 Mark. Ausgabe von 250 Exemplaren, 
davon 240 für den Verkauf. Unter den 


Stichen sind zu erwähnen: Prinzessin. von 


IOO — 


Wales, die Herzoge von Beaufort, Portland, 
die Herzogin von Bedford, die Gräfinnen 
Mar und Kellie bezw. Lathom, Lord Kenyon, 
der Bischof von Lahore, Baron und Baronin 
Koenigswarter, 3 Armstrong, J. Müller, Esq., 
Naval and Military bookplate etc. 

V. Es sei darauf aufmerksam gemacht, dass 
das 1880 erschienene treffliche Buch Leicester 
Warren (Lord de Tabley). „A guide to the 
study of bookplates“ (Exlibris), das auch 
deutsche Exlibris berücksichtigt (und bereits 
schr theuer geworden war), nunmehr (Oktober 
1900) in II. Auflage herausgegeben wurde; 
Preis то shilling O pence; Adresse: Messrs 
Sherratt & Huehes, Manchester, Crossstreet 13. 
Diese Il. Auflage ist von des Verfassers 
Schwester, der verwittweten Hon. Eleanor 
Lady Leighton in London revidirt und neu 
herausgegeben und im allgemeinen Charakter 
wie im Text, Druck, Umfang und Abbildungen, 
2 kleine Korrekturen ausgenommen, der I. 
völlig gleich. Unter den Abbildungen sind 
3 von deutschen Exlibris, wie diese Letzteren 
überhaupt zahlreich in genanntem Buche vor- 
kommen. (Auch besprochen und empfohlen 
im Amsterdamer „de Telegraf", No. 28063, 
vom o. II. 1000, durch unser Mitglied Herrn 
J. F. Verster, Amsterdam). 

VI. Soeben erschien ein niedliches Heftchen 
„A few bookplates“, das ,, The Triptych‘‘ in 
New- York unentgeltlich als Probe seiner 
Kunst in 250 Exemplaren versandte. Dieses 
„Lriptvrehon“ (eigentlich: dreitheiliges Altar- 
bild) umfasst die 3 Künster Jay Chambers, 
William Jordan und Wilbur Macey Stone, 
die bereits als gute Exlibris-Zeichner bekannt 
sind und von denen das Heftchen je 4 
also im Ganzen 12 Exlibris enthält. 

All diese Exlibris sind originell und gut- 
modern gezeichnet, die den verschiedensten 
Geschmacksrichtungen genügen werden. 

Als Preise für ein vollendetes Exlibris 
einschliesslich Klischee und 250 Exemplaren 
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auf Japan oder gummirtem Papier sind an- 
gegeben: 10—15 Dollars (== до— 00 Mark); 
die Originalzeichnung bleibt Eigenthum des 
» Lriptychons“, 


Neupasing-Miinchen, Oktober 1900. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Moderne Bucheinbànde. 


Unser Mitglied, Herr Ed. Lorenz Meyer 
in Hamburg, hat sich zwei Gesangbúcher in 
Leder mit Handvergoldung (Superexlibris) von 
G. Jebsen in Hamburg, binden lassen. Das eine 
in portweinfarbigem Leder enthält sein Wappen 
die Linde, aus der vier Ecken spriessen, das 





andere in apfelgrünem Leder, die auf italienische 
Weise aufgelöste Linde, sozusagen als Kranz 
in der Mitte. 

Es könnte auffallen, dass anstatt cler sonst 
üblichen schwarzen oder höchstens violetten 
Farbe, diesmal solche gewählt sind, die man 
bisher für geradezu unpassend hielt, da sie 





sich mit dem Ernst des Christenthums nicht 
vertragen. 

Die schwarze Farbe ist ohne Frage durch 
die Puritaner aufgekommen, denn die alte 
Kirche kannte auch andere. Mit dem Wieder- 
erwachen des Sinns für christliche Kunst und 
für Paramente auch für protestantische Gottes- 
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häuser besann man sich auch auf die alt- 


christlichen liturgischen Farben, nämlich: 


Erster bis vierter Advent violett 
Christabend bis Sonntag nach 

Epiphanias weiss 
Sonntag Septuagesimä bis Estomibi grün 
Sonntag Invocavit bis Gründonnerstag violett 
Charfreitag und Ruhetag schwarz 


Ostern bis Exaudi (incl. Himmelfahrt) weiss 


Pfingsten und Trinitatis roth 
Erster bis letzter Trinitatis erün 


Schwarz ist also nur für 2 Tage gültig, 
sonst für die ganze andere Zeit sell die 
Altardekoration in anderen Farben prangen; 
warum sollen diese andern Farben nicht auch 
für Gesangbücher verwandt werden? 


Dr. II. Brendicke. 





Redaktionelle Mittheilungen. 





БА иа ЕЧ e Das Juli- Heft. des 
X) „Journal of the Exlibris-Society* 
Se (1000, Vol N, part 7) hat 
Se u folgenden Inhalt: Notes of the 

Ee month. Bp. identification No. 
CACERES 113— 420. Shrewsbury School 


library bps, by Rev. F. R. Ellis. Sir Robert 


Naunton, by Carneev Johnson. Bps.. for 


identification 422 — 428. Financial statement 


for the vear ending 31. 12. 1590. Presidents 
address, delivered by Sir Arthur Vicars at the 
annual meeting 1000. Report of the honorary 


treasurer for 1800 1900. Warren Hastings 
trial. Some recent bps. Врх. of the Manchester 
library law. 

e Das August-IIcft (I000, Vol N, 
part. 8) enthält: Rvlands 
bps. Scottish ITeraldiv (Heraldry in relation 
to Scottish History Art, 
Rhind 


by Sir James Balfour Paul, Lord Lyon King 


Notes of the month. 
and being the 
Lectures on Archacology for 1808, 
of arms. 
320 430. "The 
by C. Davies Sherborn. 
School: W. Bowley. Dp. of B. 
bps pe alr- Км. 


landscape bps. 


Edinburgh... Dps. for identification 


royal hbrarv at Nineveh, 
Letter (Shrewsbury 
Bagnall. 
New Ashbee. List. of 
e DisSeptember-lHleft(rooo, Vol. N, 


part 9) enthält: Notes of the month. Врх, 
The late H. S. Ashbee. 
bps. The Andrew 
Dp. identification 
Club.“ 


(30 


Moring- 


for identification. 
List of 
W. Tuer 
42350. 
New bp. 


landscape late 
and his 
Letters, 
New 


engraved on Copper, by 


bps. 
Вр. - Exchange 


books on bps. bps. 


Thomas 


London. 100 bps. engraved. on Wood, bv 


Thomas Moring-London), Address of the 


honorary. secretarv. 


M 


e Inhalt von 1000) des 


Мо 7 (Juli 
VIT. Jahrganges der „Archives de la societé 
reliures 


des collectionneurs d'exlibris et de 


IO2 eS 


historiques (Paris, 95 rue de Prony, Monats- 
schrift, jährlich für ausländische Mitglieder 
10 fr. so c, Dr. L. Bouland, Président); 
Compte rendu de la réunion du 1% juillet 
1900. Societé héraldique, collége archéologique 
et héraldique de France. M. Henri Chabeuf 
et ses Exlibris, par Léon Quantin. Louis 
Colbert, marquis de Liniéres et son fer de 
reliure, par Comte de Burev. Questions. 
Réponses. 

e Inhalt von VII. No. 5 (August 1900) 
exlibris dans la famille 
Arthur 
comte de Grandeffe. 


der Archives": Les 
Armand Raoul 
Exlibris 
de D. Lynch, 


Antoine de Thiballier, 


de Dizemont. + M. 
de Guilloteau, 
de Jean-Baptiste Lynch et 
par O'Kelly de Galway. 
chanoine de Verdun, par Edmond des Robert. 
Alphabetical list of 


british 


Questions. Réponses. 


english mottoes as they occur on 
and american bps., par J. F. Verster. 

e Inhalt von VII. No. 9 (September 
1900) der „Archives“: Exlibris de M. Gustave 
Porcherot, par Léon Quantin. Les bibliophiles, 
Arlésiens des NV, NVI, ХҮП. et ХУШ. 
siceles, par Emile Perrier. 


Das 


„Zeitschrift für Bücherfreundes, Monats- 


Doppelheft August-September der 


hefte für Bibliophilie und verwandte Interessen, 
herausgegeben von Fedor von Zobeltitz (Biele- 
feld. und Leipzig, Velhagen & Klasing), die wir 
der Veröffentlichung 


Bibliothekzeichen 


mehrfach bereits wegen 


schöner und bedeutsamer 
behandelt in der 
Ein 


Fachmann auf dem Gebiete des Buchgewerbes, 


rühmend nennen durften, 


Hauptsache den äusseren Buchschmuck. 


Paul Kersten, giebt eine eingehende Ge- 
Fa- 
Verwendung. 


schichte des Vorsatzpapiers, seiner 


brikation und — künstlerischen 


Zahlreiche Illustrationen, die den Leser mit 


den Anfängen der Buntpapierindustrie und 
ihrer histonschen Entwicklung bekannt machen, 


sowie eine Reihe farbiger Einschaltbilder, die 


den modernen Vorsatz veranschaulichen, be- 
gleiten den Aufsatz. Mit dem  Oktoberheft 
begann der achte Band (Bd. II des laufenden 
IV. Jahrgangs) der Zeitschrift. 


Im Oktoberheft beginnt Georg Hermann 
eine Reihe von Veróffentlichungen zur Ge- 
schichte der neueren deutschen Karri- 
katur. Während in Frankreich und England 
die Karrikatur, namentlich die politische, 
längst ihre Monographen gefunden hat, ist 
dieses interessante Gebiet in Deutschland bisher 
wenig beachtet worden. Die „Zeitschrift für 
Bücherfreunde* hat schon in früheren Arbeiten, 
so in Rudolf Wolkan's ,Spottbildern aus der 
Zeit des dreissigjährigen Krieges“, ın dem 
Artikel von Eduard Fuchs über „Lola Montez 
in der Karrikatur* dem von Hans Brendicke 
über ,Spottbilder auf den alten Jahn“ und 
weiteren Aufsätzen, Beiträge zu ciner Geschichte 
der deutschen Karrikatur veróflentlicht. In 
der oben genannten Publikation aber wird 
zum ersten Male eine umfassende Darlegung 
der Entwicklung unserer karrikatur vom Aus- 
gange des ХУШ. Jahrhunderts bis zur Gegen- 
wart gegeben. Der ceinleitende Theil der 
Artikelreihe umfasst die Zeit bis zum Abschluss 
der Befreiungskriege und reproduziert gegen 


dreissig höchst amüsante Spottbilder. 


Unsere Bibliophilen machen wir auf Ver- 
öffentlichungen von grossem Interesse aul- 
merksam, die die Firma „La librairie. neer- 
landaise“, Direktor L. II. Smeding, Antwerpen, 
marché St. Jacques 50 bezw. das Museum 
Plantin-Moretus in Antwerpen herausgiebt: 


Lukas von Leyden, 

Crispin von den Passe, 

Diere Bol, 

Baron Henry Levs, 

Lucas Vorsterman, 

Schelte a Bolswert, 

Drucke, Stiche und Radirungen derselben. — 
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G. van Havre, Druckermarken Antwerpener 
Drucker und Buchhändler. — 

Album „Le Musée Plantin-Moretus“. 
Christoph Plantin, Drucker von Antwerpen, 
von Max Rooses, sowie Publikation der Schätze 
an Stichen und altem typographischem Material 
aus der weltberühmten Antwerpener Druckerei. 


Die Schriftleitung. 


Unsern Mitgliedern theile ich mit, dass 
vom Katalog der — Antwerpener Exlibris- 
Ausstellung noch einige wenige Exemplare 
zu je 2 Mark zu haben sind. Man wende 
sich an: M. A. van Nieuwenhuyse, Antwerpen, 


189 Chaussée de Malines, Belgien. 


K. E. Graf zu Leiningen-Westerburg. 


Herr Hermann R. C. Hirzel, Maler und 
Radirer, bringt den verehrlichen Exlibris- 
und Kupferstichsammlern zur Kenntniss, dass 
seine radirten Bibliothekzcichen (Dr. Gattel, 
Etienne Baud, Sulzer-Steiner, Hirzel und 
einige Drucke des Imhoof-Blumer’schen) im 
Tauschverkehr nicht erhältlich sind. Dieselben 
sind nur käuflich und in nummerirten 
Probedrucken vorhanden. Näheres durch 


die Schriftleitung. 


Tausehverkehr. 
Zum Austausch ihrer eigenen. Bibliothekzcichen 
gegen diejenigen von Mitgliedern des Exlibris- 
Vereins sind bereit: 
Herr Louis Graf, München 23, Herzogs- 
strasse 2, II (vertauscht nun 3 Exlibris)*). 
Herr Otto Grautoff, Redakteur, München, 
Múblstrasse 7 c, III (von Fidus)*). 
Herr Hans Pieper, Darmstadt, Alice- 
strasse 13 (vertauscht Exlibris Frl. Anna 
Heuer, Frankfurt a. M.)*). 


x) Auf Wunsch der Betreffenden mitgetheilt von K. E. Graf 


zu Leiningen-Westerburg. 
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Herr J. J. Vriesländer, Kunstmaler, 
Leipzig, Nürnbergerstrasse 30, I*). 


Herr Charles 


rue Lacépéde 16 (tauscht sein von Alex. 


de Sartorio, Marseille, 
Freiherrn von Dachenhausen gezeichnetes 
Exlibris nur gegen heraldische Exlibris)*). 

Herr Philipp Rath, Buchhändler, Berlin W, 
Uhlandstrasse 39*). 


Herr Apotheker H. Gelder, Laegerdorf 
bei Itzehoe (neues Exlibris von L. M. 
Rheude; sammelt nun auch nicht- 
heraldische  Exlibris)*). 

Herr Ed. Lor. Mever, Handelsherr, Ham- 
burg, neue Gröningerstrasse I8, II 
(vertauscht sein neustes Exlibris, Radirung 
von Joh. Gehrts, jedoch nur gegen gleich- 
werthige Blätter)*). 

Städtisches Museum zu Magdeburg 
(Das werthvolle, von F. Stassen gezeichnete 
Exlibris, Lithographie, wird nur gegen 


ed 


bessere künstlerisch hervorragende Ex- 
libris abgegcben)*). 
Kunstgewerbe-Verein zu Halle a. ®. 
von Brauchitsch, Hallea.s., Geist- 
strasse 21%). 
Herr Wilhelm Arndt, Ciscleur, Berlin S.W., 
Tempelhoferufer 10 L.iiesen tn. 
N.W. 21 


(von L. 

Herr Max Laurence, Berlin 
Wiclefstrasse 277). 

Herr Albert Fischervon Zickwolff,Gross- 
Lichterfelde, Bellevuestrasse 10 (von 

Barloestus»”). 


Ge re 


IIerr Georg Robschinsky, Gross- 
Lichterfelde - West, 
strasse 29"). 

Marie 
Luzern, Rütligasse ri, 


llerr A. 


burg (Hessen) Lahnthor 17). 


Steinäcker- 


Fräulein Elisabeth von Segesser, 


Kahlmann, Buchhändler, Mar- 


Herr Hans Zarth (wohnt nun:) München, 
Schnorrstrasse 10, part*). 

Herr Emil Zellner, Baumeister, Berlin 
W. 57, Bülowstrasse 37. 

Herr Richard Grimm, Kunstmaler Leipzig, 
Johannis-Allee 4, tauscht, aber nur gegen 
künstlerisch werthvolle Exlibris. 


Fräulein Anna Gedicke, Frankenhausen 
a. Kyflhüuser, Anger 03. 
für Rubrik 


werden von der Redaktion gern entgegengenommen 


Weitere Anmeldungen diese 


und gelangen kostenlos zum Abdruck. 


Nicht weiter zu tauschen wünschen und 
lassen Tauschsendungen unerwidert: 

Herr Dr.WaltervonBoetticher,Bautzen. 

IIerr Peter Francken, Düsseldorf. 

E.v. Masars-Camarésin Bremenschreibt 
uns: Zahlreiche mir zugehende Tausch- 
angebote bin ich leider nicht in der 

Ich 


nur ein 


Lage zu beantworten. bin nicht 


Sammler, besitze künstlerisch 


werthloses Exlibris und bitte daher die 
Herren Sammler, mir keine Zusendungen 


zu machen. 


Inhalt. 


SS. Sitzung des Exlibris- Vereins. — Unsere Toten. 
— Ein altes Basler Blatt. (Mit Beilage.) — Exlibris 
Herzog Ulrich von Mecklenburg, ea. 1590. (Mit 
Beilage. ı 6 Exlibris, gezeichnet von Helene 
Varges, (Mit 6 Abbildungen.) — Exlibris Eduard 
Lorenz Meyer, Hamburg. (Mit Beilage) — Die 
älteste deutsche Exlibris-Sammlung. (Mit 2 Ab- 
bildungen.) - - Amerikanische Exlibris-Auktion. — 
Verschiedenes. (Mit 2 Abbildungen.) — Litteratur. 
— Moderne Bucheinbánde. (Mit 2 Abbildungen.) 
Redaktionelle Mittheilungen. —- Tauschverkehr. 


Mit 3 Beilagen. 





Verantwortlicher Herausgeber: Dr. 


Hans Brendicke, Berlin W. 30, Frobenstrasse 31. 


Selbst-Verlag des , Ex-libris-Vercins" zu Berlin. 
Druck und auftragsweiser Verlag von C A. Starke, Kónigl. Hofl., Görlitz, Salomonstr. 39, a. d. Berlinerstr. 
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